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Geſamtmobilmachung geſtern beſchloſſen Fadenſcheinige Borwände zur Begründung

Zu Warſchan wurde am Mittwochnach
mittag um 14.30 Uhr die Geſamtmobil
machung für Polen befohlen. Große Plakate
an allen Straßenecken Warſchaus künden
von der ſofortigen Einberufung aller wehr

fähigen Männer im Alter bis zu 40 Jahren.
Eine allgemeine Beſchlagnahme von Pferden
und mechaniſchen Transportmitteln ein

ſchließlich Fahrrädern findet ſtatt. Der
Warſchaner Rundfunk gab in einer Sonder
meldung die Anweiſung der Militär
behörden bekannt, daß die Mobilmachungs
beſtimmungen für die Jnhaber der weißen
Karten in Kraft getreten ſind.

Durch die Anordnung der Geſamtmobil-
machung entlarvt Polen ſich wieder einmal
als der ärgſte Friedensſtörer Europas. Die
letzte Anordnung paßt genau in die Linie
der polniſchen Politik, die ſchon im März
dieſes Jahres mit einer Teilmobilmachung
begann. Dieſe Teilmobilmachung wurde
nicht zuletzt zum Ausgangspunkt der gegen
wärtigen europäiſchen Spannungen. Sie
wurde ſtändig weiterbetrieben, und von
polniſcher Seite wurde erſt vor kurzem die
Zahl der mobiliſierten Truppen mit über
S Millionen Mann angegeben.

Genau ſo grundlos wie im März möchte
Polen jetzt wieder die Dinge in einer ihm
er wünſchten Richtung vorwärtstreiben.
Genau wie damals holt es fadenſcheinige
Vorwände zur Begründung hervor. Jn
den vergangenen Wochen und Monaten
haben zwar die Bedrohung Danzigs durch
Polen, die polniſchen Terrormaßnahmen
gegen die Volksdeutſchen und der Auf
marſch polniſcher Truppen an den Grenzen
derjenigen Teile des Reiches, die von
Warſchauer Hetzern als polniſches Gebiet
bezeichnet werden, wirklich aller Welt ge
zeigt, wo mit militäriſchen Abenteuern ge
liebäugelt wird, wo die „Aggreſſionen“

planmäßig vorbereitet werden. Nichtsdeſto
weniger hat man in Warſchau die Stirn,

wieder einmal von einer drohenden „deut
ſchen Aggreſſion“ zu ſprechen.

Als weiteren Vorwand führt Warſchau
an, daß deutſche Truppen in einen Nachbar
ſtaat Polens einmarſchiert ſeien. Als ob
wicht der deutſche Schutzvertrag mit der

Slowakei, der dem Deutſchen Reich be
ſtimmte militäriſche Vorrechte in dieſem
Lande zuſpricht, ſchon im März vor aller

abgeſchloſſen worden
wäre! Als ob nicht britiſche Luftſtreitkräfte
in den letzten Wochen mehrmals kriegs-
mäßige Uebungsflüge, über einem anderen
Lande, über Frankreich nämlich, ausgeführt

hätten, ohne daß jemand hierbei irgend
etwas gefunden hätte!

Nein, mit ſolchen fadenſcheinigen „Be
gründungen“ können die heutigen War
ſchauer Machthaber wirklich niemanden
mehr täuſchen. Es handelt ſich in Wirklich
keit um eine neue Ausgeburt des polniſchen
Chauvinismus und um ein Nachgeben
gegenüber der Straße, d. h., gegenüber jenen
polniſchen Hetzverbänden, deren Wahnſinn
durch ihre Phantaſtereien von den polniſchen
Ervberungszügen und der „Schlacht bei
Berlin“ aller Welt offenkundig geworden
iſt. Es handelt ſich um eine Provoka-
tion in einem Augenblick, in dem noch
letzte Bemühungen um die Erhaltung des
Friedens angeſtellt werden. Wir möchten
gern wiſſen, was man in London im tief
ſten Jnnern über die neue Warſchauer
Leiſtung, über die Ausnutzung des an Polen
gegebenen Blankoſchecks denkt, um ſo mehr,
als letzten Endes auch jene die gleiche Ver
antwortung trifft, die dieſen Blanfoſcheck
ausgeſtellt haben. A. K.

e

Sergwerke sprengfertig
Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet,

ſind von den polniſchen Militärbehörden in
Oſtoberſchleſten ſämtliche wichtigen
Jnduſtrieanlagen dieſes Gebietes unter
miniert und ſprengfertig gemacht worden.
Als erſte ſollen das Stickſtoffwerk in Chor
zow. (Königshütte), das Elektrizitätswerk
(OEW in Chorzow, das den größten Teil
Oſtoberſchleſtens mit Strom verſorgt, und
das Elektrizitätswerk in Leziſk, Kreis Pleß,
in die Luft geſprengt werden. Ebenſo ſin
bereits ſämtliche Bergwerke ſprengfertig
gemacht, bei denen zuerſt die elektriſchen
und dann die geſamten Förderanlagen ge
ſprengt werden ſollen.

on Spioneagesfafien
Eine Unterſuchung der Wohnung zweier

polniſcher Zollinſpektoren in der polniſchen
Schule in Piekel durch die Danziger Ge
heime Staatspolizei förderte eine große
Anzahl von Waffen zutage Jnsgefamt
wurden 22 Piſtolen zum größten Teil
Armeepiſtolen vorgefunden und beſchlag
nahmt, ferner 1270 Schuß Munition. Außer-
dem fand man neun Blechſchachteln 105
Zentimeter, die hochwertigen Sprengſtoff
enthielten, ſowie mehrere Blinkapparate.
Die Unterſuchung ergab, daß im Dachboden
der polniſchen Schule in Piekel eine Blink
ſtation eingerichtet geweſen iſt und daß man
ſich damit mehrere Monate lang mit pol-
niſchen Soldaten jenſeits der Grenze über
der Weichſel verſtändigt hatte.

Bezeichnend für die Kataſtrophenſtim-
mung der polniſchen Bevölkerung angeſichts
der auf die Spitze getriebenen Kriegsvorbe

reitungen ſind die ſprunghaften Erhöhungen
der Lebensmittelpreiſe. Die Regierung iſt
machtlos. Die Höchſtpreisliſten, die die
Regierung in allen Läden aushängen ließ,
ſind weiter nichts als ein Stück Papier, das
der jüdiſche rPeiswucher längſt außer Kraft
geſetzt hat. Verzweifelt verſucht man in
einzelnen Städten, Maßnahmen gegen die
zum Chaos treibenden Zuſtände in die Wege

zu leiten. Jn Krakau und anderen Städten
wurden beſondere Büros zum Kampf gegen
den Preiswucher eingerichtet. Jn Lemberg
hat ſich ſogar eine Bürgermiliz gegen die
Preistreiber gebildet.

Am Mittwoch überflog um 15 Uhr ein
polniſches Aufklärungsflugzeug in heraus
fordernder Weiſe die Protektoratsgrenze.

Ministerrat
für die Reſchsverteſdigung

Bildung eines Organs zum Erlaſſe von Verordnungen mit Geſetzeskraft

Der Führer hat am 30. Auguſt 1939 den nachſtehenden Erlaß vollzogen
Erlaß des Führers über die Bildung eines Miniſterrakes für die Reichsverteidigung

vom 30. Auguſt 1939.
Für die Zeit der gegenwärtigen außenpolitiſchen Spannung ordne ich zur ein

heitlichen Leitung der Verwaltung und Wirtkſchaft folgendes an:

I.

Aus dem Reichsverteidigungsrat wird als ſtändiger Ausſchuß ein

„Miniſterrat für die Reichsverteidigung“
gebildet. Dem Niniſterrak für die Reichsverteidigung gehören als ſtändige Mit
glieder an

Generalfeldmarſchall Göriün g. als Vorſitzender,

der Stellvertreter des Führersder Generalbevollmächtigte für die Reichsverwalkung,
der Generalbevollmächtägte für die Wirtſchaftk,
der Reichs miniſter und Chef der Reichskanzlei,
der Chef des Oberkommandos der Wehrmachk.

Der Vorſitzende kann auch andere Mitglieder des Reichsverkeidigungsrates
ſowie weitere Perſönlichkeiten zu den Berakungen zuziehen.

II.
Der Miniſterrat für die Reichsverkeidigung kann Verordnungen mit Ge

ſetzeskraft erlaſſen, falls ich nicht die Verabſchiedung eines Geſetzes durch die
Reichsregierung oder den Reichskag anordne.

Die Befugniſſe des Generalfeldmarſchalls Gör in g aus der Verordnung zur
Durchführung des Vierjahresplanes vom 18. Okkober 1936 (Reichsgeſetzblait 1,
Seite 887), im beſonderen ſein Recht, Weiſungen zu erteilen, bleiben beſtehen.

IV.

Die Geſchäfte des Miniſterrakes für die Reichsverkeidigung führt der Reichs
miniſter und Chef der Reichskanzlei.

V

Den Feitpunkt des Außerkraftkrekens des Erlaffes beſtimme ich.

Berlin, den 30. Auguſt 1939.

Der Führer: gez. Adolf Hikler, gez. Göring, Generalfeldmarſchall
Der Reichsminiſter und Chef der Reichskanzlei: gez. Dr. Lammers

In Danzig fand die Beisetzung des SA. -Rottentührers und ſchützen der Landespolizei Wessel
statt, der an der Danzig-polnischen Grenze auf Danziger Boden von polnischen Grenzsoldaten
meuchlings ermordet wurde. Weinend stehen die Kinder am Grab. Welthbild (K).

An der Gruft Hindenburgs fanden sich in diesen Tagen aus Anlaß des 25. Jahrestages der
Schlacht von Tannenberg Viele Volksgenossen ein, um des Feldherrn und der Gefallenen zu
gedenken. Weltbiid
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Die Mysne heesft
Es iſt immer dasſelbe Lied: ſobald eine

Weltkriſe das Leben der Völker erſchüttert
und aus den normalen Bahnen zu werfen
droht, ſehen die Schieber, die Kriegs
gewinnler, die Kaufleute des Todes, ihre
große Stunde gekommen und verſuchen, mit
den meiſt nicht. unbeträchtlichen Geld und
Propagandamitteln, die ihnen zur Ver
fügung ſtehen, die Kriſe in einen Krieg zu
verwandeln. Anders als 1914 wiſſen wir
heute, wo dieſe dunklen Elemente zu
ſuchen ſind und wie ſie arbeiten. Wir haben
uns deshalb rechtzeitig von dieſen Aas-
geiern der Kriegswirtſchaft, die hauptſäch
lich in den Kreiſen des internationalen
Judentums zu ſuchen ſind, befreit und
brauchen nicht zu befürchten, daß Deutſch
land noch einmal das „Paradies der
Schieber“ genannt werden könnte. Dafür
ſind allerdings die Mächte der Demokratie
um ſo reichlicher mit ihnen geſegnet.

Beſonders aber ſind die Vereinigten
Staaten von Nordamerika, da ſie fern vom
Schuß liegen, zu einem Dorado der Kriegs
gewinnler geworden. Mit welchem Zynis-
mus ſich ihr Ungeiſt in USA öffentlich
äußern darf, beweiſt ein Artikel des be
kannten amerikaniſchen Publiziſten General
Hugh Johnſon. Dieſes vffenbar ve
ſtochene Subjekt der amerikaniſchen
Rüſtungsinduſtrie weiß ſich in ſeiner Vor
freude auf einen möglichen Krieg kaum zu
faſſen. Johnſon ſchreibt, ein europäiſcher
Krieg würde einen rieſigen Aufſchwung für
die amerikaniſche Induſtrie und Landwirt
ſchaft bedeuten, Amerika und Kanada wür
den die Hauptbezugsquelle der Weſtmächte
für Eiſen, Stahl, Chemikalien und alle
Jnduſtrieprodukte ſein, von denen im
Kriegsfalle gewaltige Mengen benötigt
würden. Die Alliierten verfügten in USA.
über mehrere Milliarden Gold und Bank
guthaben, die zum Einkauf verwanöt wer
den könnten. Das Emporſchnellen der
amerikaniſchen Waren und Effektenmärkte
wäre beinahe ſicher, und die Neutralitäts
geſetzgebung würde wahrſcheinlich keine
große Rolle dabei ſpielen.

So akſo makt ſich nach der Darſtel
lung eines ſogenannten Generals in den
Köpfen der WallſtreetGewaltigen die Welt
am Vorabend eines möglichen Weltkonflik
tes, den außer dieſen Hyänen des Schlacht
feldes kein Menſch auf Erden herbeiwünſcht.
Wie ſeltſam doch, daß weder Rooſevelt noch
Chamberlain noch Daladier bisher von
ſwlchem Hyänengeheul auch nur die ge
Ungſte Nottz genommen haben SD.

„Giornale d Jtalia“ ſchreibt: Letzte Gelegenheit zur Prüfung der Geünde für die endgältige Stellungnahme

Der deutſchengliſche Meinungsaustauſch
von deſſen Ausgang die Entſcheidung über
Krieg vder Frieden abhängt, gehe, wie die
offiziöſe Römer Zeitung „Giornale d Jtalia“
erklärt, auf die Fühlungnahme
zwiſchen dem Führer und Muſſo
linit zurück und viete die letzte Gelegen
heit zu einer Prüfung der Gründe für die
endgültige Stellungnahme und
der ſich daraus ergebenden Verantwortungen.
Polen und England hätten den ungeheuren
Fehler begangen, das wohlüberlegte und
großzügige Angebot des Führers kurzer
hand abzulehnen und ſich mehr und mehr
gegen eine ganz natürliche Reviſion zu ver
ſteifen. Reviſion bedente nicht Angriff. Die
deutſche Forderung täte weder der Gerechtig
keit noch der Menſchlichkeit Abbruch. Dies
treffe im Gegenteil für die Jntranſigenz,
mit der man die deutſchen Forderungen gabe
lehne, zu. t t

„Tribunag“ wart vor jedem Zweckoöpti
mismus, obwohl der deutſcheengliſche
Meinungsaustauſch noch ein Fünkchen
Hoffnung zulaſſe und betont die ruhige
Haltung des hinter ſeinem Duce ſtehenden
italieniſchen Volkes. Es ſei bereit, wenn
die Stunde wirklich ſchlagen ſollte, in der
Gewißheit des Sieges ſeine Pflicht zu tun.

Hencerzon bef R enr
Der Reichsaußenminiſter empfing in der

Nacht zum Donnerstag im Auswärtigen Amt
den britiſchen Botſchafter in Berlin, Sir
Neville Henderſon.

Die deutſche Mitteilung, die am Mittwoch
in London eingetroffen war, wurde im eng
liſchen Kabinett beraten, das am Mittwoch
von 11.30 bis 12.50. Uhr tagte. Dominien-
miniſter Sir Thomas Jnſkip empfing die
Oberkommiſſare der Dominien, um ihnen
die Antwort des Führers zu überreichen.

Der Wortlaut der Antwort des Führers
wurde am Mittwoch vom britiſchen Bot-
ſchafter in Warſchau dem polniſchen Außen
miniſter übermittelt.

Jn der Nacht zum Donnerstag hatte
Miniſterpräſident Chamberlain eine neue
Audienz beim engliſchen König im
Buckinghampalaſt. Ferner empfing der
Miniſterpräſident in Downingſtreet den
Oppoſitionsführer der Arbeiterpartet,
Greenwood, und den liberalen Oppoſitions

Sfacefsverfrag verriet
Privilegierte Eiſenbahnzüge wurden von den Polen willkürlich angehalten

Der planmäßige um 10.29 Uhr ab
Marienburg (Weſtpreußen) verkehrende
privilegierte D-3ug 24 Marienburg Danzig
DGroßBoſchpol Stolp Stettin Berlin,
Stettiner Bahnhof, iſt am Mittwoch von den
polniſchen Staatsbahnen nicht übernommen
worden. Die Polen haben weder Lokomo
tive noch Zugbegleitperſonal geſtellt. Der
Zug gehört zu den durch den deutſch
polniſchen Staatsvertrag vom 21. April. 1921
Pariſer Staatsvertrag) privilegierten Zug
verbindung zwiſchen Oſtpreußen und dem
übrigen Deutſchen Reich. Das Verhalten
Polens iſt ſomit ſowohl eine Verletzung
dieſes Staatsvertrages als auch der auf den
deutſch polniſchen Fahrplankonferenzen in
Ausführung dieſes Staatsvertrages ge
troffenen Vereinbarungen.

Nach ihrem plötzlichen Abzug aus der
Grenzabfertigungsſtelle im Beuthener
Hauptbahnhof haben die Polen rechtswidrig
den Eiſenbahnverkehr von und nach Beuthen
in Chorzow eingeſtellt. Mit rückſichtsloſer
Gewalt drängten polniſche Eiſenbahn und

Polizeibeamte taus dem ſonſt in Beuthen um 12.50 Uhr ein
treffenden internationalen Fern-D-Zug alle
Fahrgäſte, ganz gleich, welcher Nationalität,
aus dem Wagen, die beſtimmungsgemäß
bis Berlin und Oſtende als Kurswagen
weitergehen ſollten. Beſonders unverſchämt
benahmen ſie ſich gegenüber zahlreichen
reichsdeutſchen. Flüchtlingen aus Bielitz
Biale, Kattowitz und Königshütte.

Jn der Druckerei der deutſchen „Putziger
Zeitung“ in Putzig war vor wenigen Tagen
durch polniſche Terroriſten ein Brand an
gelegt worden, der jedoch durch das ent
ſchloſſene Eintreten des Eigentümers der
Zeitung, Freimann, gelöſcht werden konnte.
Jetzt hat die polniſche Polizei Fritz Frei
mann verhaftet mit der ſinnloſen Behaup-
tung, er habe den Brand in der Druckerei
ſelbſt angelegt. Wie irr und unbegründet
die Vorwürfe gegen den Volksdeutſchen
ſind, geht daraus hervor, daß nur durch das
entſchloſſene Eingreifen Freimanns ſelbſt
der Brand auf einen kleinen Herd be
ſchränkt blieb.

Litfouen und Leftſench
fühlen sfch bedroht

Die polniſchen Truppenzuſammenziehungen beunruhigen die baltiſchen Staaten

Die Stimmung an Der litauiſchen
Grenze wird von Tag zu Tag nervöſer, be
ſonders im Dreteck Suwalki--Grodno-
Wilna. Berichte von Kaufleuten und Rei
ſenden ſowie polniſchen Ueberläufern ſtim-
men darin überein. Die Polen haben in
dieſem Raum Truppenmaſſen mit großen
Kavallerieeinheiten konzentriert, um die
Eiſenbahnlinten Suwalkt Kalvarifa
Wladislawow Wirballen und Wilna
Kowno Wladislawow im Ernſtfall in die
Hand zu bekommen. Die Vorgänge haben
in Litauen größte Beunruhigung ausgelöſt,
zumal im Zuge des polniſchen Aufmarſches
die Unterdrückung der Litauer im Wilnger
Gebiet unter dem Vorwand militäriſcher
n ans nobmen ins Unerträgliche geſteigert
wird.Auch in Lettland fühlt man ſich durch
Polens militäriſche Vorbereitungen an der
litauiſchen Grenze beunruhigt. Polen ſei
ſo erklärt man in Rigag nach der
Entwicklung der letzten Woche ohne weiteres
ein neuer Raub litauiſchen Gebietes nach
dem Muſter der 1920 erfolgten widerrecht
lichen Aneignung Wilnas zuzutrauen.
Aehnlich wie in der litauiſchen Hauptſtadt
fürchtet man in Lettland, daß Polen jetzt
ſeine Hände nach Kowno ausſtreckt.

e

Die deutſche Regierung hat gegen
über der dä niſchen Regierung ebenſo
wie vor kurzem gegenüber Holland, Belgien,
Luxemburg und der Schweiz ſowie Litauen
ihrem Entſchluß Ausdruck gegeben, bei
kriegeriſchen Verwicklungen die Neutralität

Dänemarks voll zu reſpektieren und die be
ſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen zu
Dänemark, das den Willen zu ſtrikter Neu
tralität wiederholt betont hat, weiter zu
pflegen. Eine ähnliche Erklärung wurde
vom deutſchen Geſandten in Kowno der
litauiſchen Regierung abgegeben.Die litauiſche Regierung hat die Erklärung
mit lebhafter Genugtuung aufgenommen.

Kriegssusstehten
füfe Frankerefeh ungänstige-

Die „Action Frangaiſe“ erſchien, wie
oben berichtet, am Mittwoch faſt völlig weiß.
Die Stelle des üblichen Artikels von Char
les Maurras war leer und trug die Auf
ſchrift „Zenſiert“. Jn der vortägigen Aus
gabe des Blattes hatte Maurras die Regie
rung Daladier angegriffen und beſchuldigt,
Frankreich aus nicht zu rechtfertigenden
Gründen in einen Krieg zu treiben. Das
fransöſiſche Volk ſei nicht bereit für einen
Krieg der Prinzipien zu ſterben. Die Aus
ſichten in einem Kriege ſeien für Frankreich
ungünſtig. e

Die franzöſiſchen Behörden haben mit
Maßnahmen gegen die kommuniſtifche Preſſe
eingeſetzt. Einige kommuniſtiſche Provinz
blätter wurden verboten. Darüber hinaus
ſoll man, wie in Pariſer politiſchen Kreiſen
verlautet, ein Verbot der Kommuniſtiſchen
Partei Frankreichs erwägen.

B. am Mittwochmittag

führer Sinclair, um ſte über die außenpoli
S tiſchen Borgänge zu unterrichten.

Een 23 Er
Poſizeisuncde n fen.

Vom Sonntag, dem 3. September ab, iſt
die Polizeiſtunde für alle öffentlichen
Lokale Jtaliens auf 283 Uhr feſtgelegt
worden. Verdunkelungsübungen in Rom
haben gezeigt, daß die Stadt ſofort voll
kommen vöer teilweiſe verdunkelt werden
kann. Ab Mittwoch iſt für ſämtliche Ge
ſchäfte die Schaufenſterbeleuchtung und die
Benutzung von Lichtreklamen unterſagt
worden. Alle Jtaliener beſonders
Greiſe, Frauen und Kinder in dengroßen Städten der Provinzen Piemont,

Ein lettengerfefete-
Der Vieh- und Fleiſchverbrauch in Jta

lien wurde eingeſchränkt. Die Zeitungen
ſchreiben, es ſei eine Selbſtverſtändlichkeit,
daß das „Einplattengericht“ (Eintopfgericht)
nicht nur in den Gaſtſtätten, ſondern ebenſo

im Haushalt mit faſchiſtiſcher Diſgziplin ein
geführt werde. Wenn es ſich darum handle,
zur Erhöhung der Macht und Widerſtands
kraft der Nation Reſerven jeder Art zu
haben, wäre auch die kleinſte Verſchwendung

Jn land wirtſchaftlichen Kreiſen Jtaliens
wird mit Genugtuung darauf hingewieſen,
daß die diesjährige Getreideernte die Ver
ſorgung bis zur nächſtjährigen Ernte voll
kommen ſichert. Das gleiche gelte für
Kartoffeln und. Hülſenfrüchte. „Popolo
di Roma“ unterſtreicht diefe Tatſache und
erklärt, daß Italien im Falle einesKrieges auch auf dem Gebiet der Er
nährungsgrundlage vollkommen geſichert fet.
Aer at an den Jntereffen des Vater
andes.

Am Mittwoch haben 47 Züge mit je 1600
Schulkindern Paris verkaffen. De
werden in der Proving untergebracht
Sämtliche franzöſtſchen Rundfunkftagktoren
ſind am Mittwoch den Militärbehörden
unterſtellt worden

Wiſecier flob deutseches Biut
Zwei Tote, mehrere Schwerverwundete in Lodz Polizei ſah hohnkächelnd zu S

baren Vorfälle des Terrors AutſtandriherAm Mittwoch kam es in Lodz, das
bereits in den letzten Tagen Schauplatz der
Verfolgung gegen alles Volksdeutſche war,
abermals zu wüſten Ausſchreitungen des
polniſchen Mobs. Zahlreiche deutſche Ge
ſchäfte, darunter eine Weinhandlung, ein
Kolonialwarengeſchäft, eine Konditorei, eine
Papierhandlung, eine Fleiſcherei und zahl
reiche andere Geſchäfte wurden demoliert.
Die Ausſchreitungen konnten erfolgen, ohne
daß die polniſche Polizei etwas unternahm.
Die Volksdentſchen Karnowſki und Galeſch
wurden getötet, während mehrere andere
ſchwer verwundet wurden.

Auch in Oſtoberſchleſien hauſen die Polen
ſchlimmer denn je, ſo beſonders in Friedens
hütte. Die Mitarbeiterin des Hilfsvereins
deutſcher Frauen in Friedenshütte namens
Lentens wurde, nachdem die Aufſſtändiſchen
ſich in der Wohnung ausgetobt hatten, ver
gewaltigt, dann mißhandelt, mit Stöcken
geſchlagen und halbtot zur Seite ge
ſchleudert. In Schönhof. an der Pro
tektoratsgrenze wurde ein ſſchechiſches
Mädchen, das über die grüne Grenze ins
Protektorat fliehen wollte, von einem pol-
niſchen Grenzer erwiſcht, in das Grenz

häuschen verſchleppt und dort vergewaltigt.
Paſſanten
Mädchens aufinerkſam geworden, zur Zoll

die Hurch die Schrete des
bude kamen, waren Augenzeugen dieſerSchandtat. V

Die Polen und ihre Freunde im Weſten
haben bisher das Schreckensregiment gegen
die Volksdeutſchen in Polen, die unzähl-

gegen die Deutſchen

Banden und verhetzter polniſcher Bevölke
rung, die unmenſchlichen himmelſchreienden
Miß handlungen deutſcher Männer, Frauen

und Kinder als eine Erfindung der deutſchen
Propaganda hingeſtellt. Nunmehr gibt die
offiziöſe „Polſka Zachvönia“ den Terror
g in Polen wenigſtensſoweit zu, daß von polniſchen Gerichten aus
„politiſchen Gründen“, d. h. eben wegen ihres
Bekenntniſſes zum Deutſchtum, Volksdeutſche
verurteilt worden ſind. Nach den von dem vofft
ziöſen Blatt gegebenen Ziffern ſind im
Verlaufe der drei Monate April, Mai und
Juni
ſichtigt) 685

deutſche enhängig gemgeht worden

Bei einer
besseren Cigarette
wirch das Rauchen

zum Genuß
d

Arie
Neue polniſche Herausforderungen Mit Spren off auf deutſchem Gebiet

In den Abendſtunden des Dienstag
wurde die unmittelbar an der polniſchen
Grenze gelegene Siedlung der Grube „Berg
mannsglück“ in Beuthen-Stadtwald durch
heftiges, langanhaltendes Gewehrfener auf
geſchreckt. Die Einſchläge der polniſchen
Geſchoſſe ſplitterten von den Mauern ab
und hinterließen zahlreiche Spuren.

Der rückſichtsloſe polniſche Ueberfall auf
die deutſche Bergmannsſiedlung hat veſon
ders unter den Kindern und Frauen große
Erregung ausgelöſt. Wie feſtgeſtellt wurde,
hatten die Polen es auf einen ins Reich
flüchtenden polniſchen Soldaten
abgeſehen, der übrigens das Feuer er
widerte. Nur glücklichen Umſtänden iſt es
zuzuſchreiben, daß in der deutſchen Sied
lung niemand verletzt wurde.

Am gleichen Abend nahm ein deutſcher
Zollbeamter in Teichwalde, Kreis Gutten
tag, zwei Polen, die über die Grenze gekom
men waren, feſt. Der Beamte beobachtete
vier Männer mit ſchweren Ruckſäcken, die
ihm höchſt verdächtig vorkamen. Als er ſie
ſtellen wollte, warfen ſie die Ruckſäcke fort
und flohen. Es gelang dem Beamten, zwei
der Flüchtenden zu ſtellen. Jn den nagel
neuen Ruckſäcken befanden ſich neue Piſto

len, Munition und. Sprengſtoff, die in
Blechbüchſen verpackt waren.

Hſe alen Soen er FererDer Reichskriegerführer, General der

Bergmeannsgechfung hegehegsgen

(die Ziffern für die letzten zwei
Monate ſind bezeichnenderweiſe nicht berück-

Volksdeutſche verurteilt und
2178 gerichtliche Verfahren gegen Volks

Infanterie Reinhardt, überſandte dem
Führer nachſtehendes Telegramm: „Durch“
die große Ehrung, die Sie anläßlich der
25jährigen Wiederkehr der
Tannenberg den alten Soldaten Groß
deutſchlands, den Veteranen früherer Kriege
und den Frontſoldaten des Weltkrieges er
wieſen haben, iſt uns wiederum bekundet,
wie ſehr Jhnen, mein Führer, das Wohl
des geötenten Soldaten und
tapferen Kriegers am Herzen liegt. Jm

ich Jhnen für die wirtſchaftliche Hilfe, die
Sie von nun an den über 70 Jahre alten
Frontkämpfern aller Kriege nach

Namen des NS.-Reichskriegerbundes danke

1870/71

Tage von

angedeihen laſſen, und für den Ehrenſold,
den Sie mit den höchſten Kriegsauszeich

Unteroffiziere
Dieſe

nungen für Mannſchaften,
ünd Offiziere verbunden haben.
Ehrung des deutſchen Frontſoldatentums
am Tannenbergtage 1939 iſt für uns tiefſte
Verpflichtung. Dank und Sieg-Heil unſerem
Führer und Oberſten Befehlshaber!“

ren verbrennen Gasmasken
Demonſtration gegen England Ablehnende Haltung gegenüber dem Luftſchu

Jn Belfaſt (Jrland) wurden in der
Nacht zum Donnerstag wiederum mehrere
hundert Gasmasken von iriſchen Nationa
liſten verbraunt. Die Menge ſetzte die Gas
masken, die in den Straßen aufgeſtapelt
waren, unter Abſingen nationaler Kampf
lieder in Braund. Die Polizei konnte wenig
dagegen ausrichten. Jn einigen Stadt
vierteln waren Malkolonnen tätig, welche
die Worte „Luftſchutz iſt für britiſche Skla
ven“ auf die Häuſerfronten malten.

Sowohl in Dublin wie in Belfaſt bekla
gen ſich verantwortliche Behörden darüber,
daß die Beteiligung der Bevölkerung am
Luftſchutz äußerſt gering ſei. Aufförderun
gen, ſich dem Luftſchutz zur Verfügung zu
ſtellen, hätten weder in Jrland noch in den

Grafſchaften bemerkenswerten Erfolg. In
einer Sitzung des Graſſchaftsrates inDonegal wurde von einem Delegierten da
zu geäußert, es ſei für den Jren ſehr töricht,
ſoviel Geld für den Luftſchutz auszugeben
In Donegal lebe ein friedliches Volk, das
ſich aus dem Krieg heraushalten wolle.

Eine furchtbare Exploſion ereignete ſich
am Mittwoch in Belfaſt. Ein Gaſometer
exploditerte mit ſolcher Gewalt, daß die De
tonation über neun Kilometer weit gehört
werden konnte. Ein Mann wurde ſchwer
verletzt. Die Urſache der Exploſion iſt un
bekannt.

Nach der erſten Sitzung des neuen ja
paniſchen Kabinetts gab Miniſterpräſident
Abe eine Erklärung ab, in der er u. a
unterſtrich, daß Japans Fernoſtpolitik un
verändert durchgeführt werde.
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Umgliederung beim No.
Die Stkaffel Merſeburg kommlk zu Halle.

Jm Zuge der dem NSKK. vom Führer über
tragenen vor und nachmilitäriſchen Ausbildung
und der damit notwendig werdenden engeren Zu

nmenarbeit mit den Wehrmeldeämtern iſt mit
rkung vom 1. Auguſt 1939 eine Umgliederung

dere erfolgt.
ieſe Umgliederung berührt Merſebu beſonders ſtark, denn unſere bisher zur Peotor

ſtandarte Weißenfels gehörende Staffel II
138 iſt mit Staffelſtab, Spielmannszug und den
Stürmen 11 bis 16/M 138 der Mokorſtan
darte Halle M 38 zu geteilt worden.

Die Motorſtandarte M 38 gliedert ſich in Zu
kunft wie folgt:

taffel I/M 38 mit den Stürmen 1 bis 6 (Halle),
Staffel II/M. 38 mit den Stürmen 11 bis 15

(HalleSaalkreis),Staffel III/M 38 mit den Stürmen 21 bis 23
(Bitterfeld),

Staffel IVM 38 mit den Stürmen 31 bis 34
(Delitzſch), und

Staffel V 38 mit den Stürmen 41 bis 46
E erſeburg).

Dieſe organiſatoriſche Anderung bringt das
dürfen wir wohl mit Stolz ſagen, der Motor
ſtandarte M. 38 eine wertvolle Bereicherung, denn
unſere Merſeburger NSKK.Männer haben unter
Oberſturmführer Blödorn ganz Hervorragendes
geleiſtet. Neben der unermüdlichen Mitarbeit bei
der Verkehrserziehung hat ſich die Merſeburger
Staffel ein eigenes Heim geſchaffen, das
von NSKK.Gruppenführer Schade, Leipzig,
der gern in Merſeburg bei ſeinen NSKK.Män
nern weilte, als vorbildlich bezeichnet wurde. Das
Heim iſt aus dem Nichts, allein aus dem Gemein
ſchaftswillen unſerer NSKK. Männer heraus ent
ſtanden.

t

Mißglürkter Einbruch
Der Dieb wurde geſtörk.

In der Nacht zum heutigen Dönnerstag wurde
in das Eiſen warengeſchäft der Firma Otto Bret-
ſchneider, Kleine Ritterſtraße 5, ein Einbruch ver
ſucht. Der Einbrecher ſchien aber geſtört worden
zu ſein. Denn es blieb nur beim Verſuch, trotz
dem auf dem unteren Teil der großen rechten
Fenſterſcheibe des Geſchäfts ziemlich dick Schmier
ſeife aufgetragen war, um eher mit einem Glas
ſchneider zum Ziele zu gelangen. Der Einbrecher
ließ es bei mehreren Ritzen kreug und quer in das
Glas bewenden. Es ſcheint ſich evtl. auch um
einen „Anfänger“ gehandelt zu haben, der ſein
unſauberes Handwerk ergebnislos abbrach, weil
ihm die ſehr dicken Fenſterſcheiben zuviel Wider
ſtand entgegenſetzten,

Der Einbruchsverſuch muß gegen 3 Uhr
morgens erfolgt ſein. Erſt kurz vor Laden
öffnung wurde die Tat durch einen Verkäufer
des Geſchäfts bemerkt. Die Kriminalpolizei,
die ſchon vorher Kenntnis erhalten hatte, har
die Ermittlungen aufgenommen.

Alkoholverbot für Straßenbahner
Der Reichsverkehrsminiſter hat Unfallverhü

tungsvorſchriften für den Fahrdienſt der Straßen
bahnen genehmigt, die von allen Straßenbahn
verwaltungen wortlich in die Dienſtanweiſungen
aufzunehmen ſind. Darin wird u. a. vorgeſchrie
ben, daß jeder Bedienſtete nüchtern, d. h. frei von
Beeinflüſſung durch Alkohol oder andere Rauſch
gifte, zur Arbeit zu erſcheinen hat. Der Genuß

Getränke iſt nicht nur während der
rbeitszeit verboten, ſondern auch in der Zeit,

die auf Dienſtbereitſchaft entfällt.

So wird's gehancihabt
Einzelfragen der Bezugsſcheinpflicht Wann gelten die Abſchnitte und was erhält man darauf? Anlegung von

Kunde
Durch eine Bekanntmachung des Reichsministers

für Ernährung und Landwirtſchaft werden eine
Reihe weiterer Einzelfragen der Bezugsſchein
pflicht erläutert.

Wänn gelten die Ausweisabſchnikte?
Es gelten für die gegenwärtig laufende Woche

vom 28. Auguſt bis 3. September die folgenden
Abſchnitte:

Fleiſch oder Fleiſchwaren: Abſchnitt 1, 2
und 3,

Milch: Abſchnitt 1,
Milcherzeugniſſe, le und Fette: Ab

ſchnitt 1 und 2,
Käſe oder Friſchquark (die dafür geltenden

Abſchnitte tragen die Aufſchrift „Eier“) Ab
ſchnitt 1.

Kundenliſte für Fleiſch, Milch, Fekt.
Eine wichtige Verfügung iſt inſofern getroffen

worden als die Verteilungsſtellen (Lebensmittel
eingelhändler, Fleiſcher) eine Kundenliſte anzu
legen haben, und zwar:

I. für Fleiſch und Fleiſchwaren,
2. für Milch,
3. für Milcherzeugniſſe, Hle, Fette.

Die Verteilungsſtellen, die ſchon jetzt eine
Kundenliſte für Butter führen, können dieſe Liſte
guf Margarine, Speiſeöl und Käſe au ehnen.
Falls ſie auch Schmalz und Speck führen, können
ſie die Butterkundenliſte auch auf dieſe Waren
ausdehnen. Die Anlegung von Kundenliſten für
andere Lebensmittel iſt nicht erforderlich. Die
Verbraucher können ſich für die bezeichneten
Lebensmittel bei verſchiedenen Verteilunggsſtellen
in die Kundenliſten eintragen laſſen.

So können ſich z. B. von einer vierköpfigen
Familie ſämtliche Familienmitglieder zur Deckung

des Butterbedarfes bei einem Butterhändler,
2 Familienmitglieder für Margarine und Speiſe
s bei einem Lebensmittelkaufmann und die
beiden weiteren Familienmitglieder für Schmalz
und Speck bei einem Fleiſcher eintragen laſſen.

Was erhält man auf einen Abſchnitt
Fleiſch: Für die mit Fleiſch oder Fleiſch

waren“ bezeichneten Abſchnitte mit den Zahlen 3,
6, 9, 12 ſind je 2090 Gramm Fleiſch oder Fleiſch
waren (auch in Konſerven) abzugeben, auf die
übrigen Abſchnitte je 250 Gramm. Durch dieſe
Beſtimmung ſoll das Auswiegen bei den Flei
ſſchern erleichtert werden. An welchen Tagen der
Woche die verſchiedenen Abſchnitte benutzt wer
den, bleibt den Verbrauchern überlaſſen.

Milch: Auf jeden Abſchnitt, der mit „Milch“
bezeichnet iſt, können bis zu 12 Liter Vollmilch
wöchentlich abgegeben werden. Auch dieſe Rege
lung dient der praktiſchen Durchführung der für
Vollmilch angeordneten Bezugsſcheinpflicht mit
der vorgeſchriebenen Höchſtmenge von 92 Liter
je Kopf und Tag. Die Milchabſchnitte der Aus
weiskarte ſind von der Verteilungsſtelle am An
fang jeder Woche abzutrennen. Auf Wunſch des
Verbrauchers können an Stelle von Vollmilch die
gleichen Mengen an Joghurt, Kefir oder Voll
milch Miſchgetränken verabfolgt werden. An
Stelle von einem halben Liter Vollmilch können
nach Wahl des Verbrauchers auch 170 Gramm
Kondensmilch in den üblichen Doſen, an Stelle
von Liter Vollmilch auch 250 Gramm Kondens-
milch in Flaſchen abgegeben werden. Magermilch
kann ohne Bezugsſchein bezogen werden.

Milcherzeugniſſe, Hle, Fekke:
Weiterhin wird eine Aufgliederung der für

„Milcherzeugniſſe“, Hle und Fette eingeführten

Stachliche Sachen
Im Hofe des Grundſtücks Breite Straße 22 bietet ſich ein ſeltenes exotiſches Bild. Bei dem

Einwohner Freygang ſteht dort neben anderen rieſigen Kakteen eine Opuntia, eine Feigen
oder Fackeldiſtel, in einer Höhe von 3 Meter jetzt in der Blüte. Sie iſt 19 Jahre alt. Die
fremdländiſchen Gäſte können von jedermann beſichtigt werden.

Bild: Klingbeil.

Alte Gasfestfätte schließt die Pforten

Mit dem heutigen Tage endet die Tradikion
des an der Naumburger Straße ſtehenden „Feld
e als Gaſtſtätte. Es iſt von einem indu
friellen Werk übernommen worden und ſoll zu

einem Ledigenheim ausgebaut werden.
Dieſe Meldung wird in weiten Kreiſen der

Merſeburger Bevölkerung Bedauern auslöſen.
Wie ſchön war ein Spaziergang durch die An
lagen des hinteren Gotthardteiches mit einem ab
ſchließenden Beſuch des „Feldſchlößchens“. Manch
ſchönen Nachmittag hat man dort verbracht, und
von den Vereinen iſt manch Gartenfeſt und manche
Veranſtaltung im Saale abgehalten worden.
Vorbei

Wir haben Pech mit unſeren Ausflugslokalen
im Stadtgebiet. Jm Norden der Stadt, am Beginn
des Stadtparkes, ſtand einſt das „Bellevue“

Zur ſchönen Ausſicht“ klang nicht vornehm ge
nug.) Es hat nach dem Kriege ſeine Pforten. nicht
wieder geöffnet und iſt ſchließlich zu einem Wohn
haus umgebaut worden. Dadurch verlor der Stadt
park einen Teil ſeines Reizes, denn ſo mancher
Mitbürger ſchließt gern einen Erholungsweg mit
einer fröhlichen Einkehr ab. Auch der Herzog
Ehriſt i a n war ehemals eine beliebte Gaſtſtätte,

trat der

Das „Feldſchlößchen“ wird zum Ledigenheim

ehans
die ſich in der Erinnerung der alten Merſeburger
ebenfalls eines guten Angedenkens erfreut.

Einſtmals hieß das „Feldſchlößchen“ der
„Froſch“. Wer den Hinterteich vor ſeiner Ver
ſchlammung mit ſeinem grünen Schilfreichtum und
ſeiner berühmten Vogelwelt kannte, der weiß auch
warum. Das weſtliche Merſeburg war zu be
ſtimmten Jahreszeiten eine urmuſikaliſche Gegend.
Wer dort gewohnt hat, für den gehört das weh
mütige Froſchkönzert zu den Kindheitserinne
rungen. Später wurde man vornehnmier. Der
ſchöne Name „Froſch“ verſchwand, an ſeine Stelle

Naine „Scharres Kaffeehaus“.
Aus dieſer Zeit ſtammt unſer Bild. Aber auch
dieſer Name klang bald noch nicht vornehm genug
für das kleine gemütliche Gaſthäuschen. Merſeburg
hat ein. Schloß, danach bildeten ſich. ſpäter
„Strandſchlößchen,, „Bergſchlößchen „Saale
ſchlößchen“, die einſtige Gaſtſtätte am Mühlberg,
und ſo hat auch das Kaffeehaus ſich zu einem
„Schlößchen im Felde“ gemauſert.

Mit der Aufgabe der Gaſtſtätte zieht ſich Otto
Kießler in den Ruheſtand zurück. Schon ſein
Vater hat lange Zeit hindurch das „Feldſchlößchen“
bewirtſchaftet. Er war ein echtes Merſeburger

Hriginal und hat dieſe Eigenſchaft auch auf den
Sohn vererbt. Viele Schnürren werden das Ge
be tnis an das „Feldſchlößchen“ noch lange wach

alten.

Schützt die Raſenflächen!
Appell an die Anwohner der GagfahSiedlung.

Einen ſchlechten Eindruck machen die breiten
Raſenflächen vor den Häuſern der Gagfah
ſtedlung, Siegfriedſtraße und Geroſtra ß e. Der größte Teil der Grasnarbe iſt völlig
zertreken und verſchwunden. An verſchiedenen
Ecken zeigt der gezogene Stacheldraht, daß ſelbſt
dieſe Abwehrmaßnahme nichts genützt hat. Es
ſind nicht nur die Kinder, ſondern leider auch die
Erwachſenen, die, um ein kleines Stück Wegs zu
ſparen, den Raſen rückſichtslos zertreten. Eine
neue Anſaat des Raſens iſt dadurch nötig gewor
den. Vielleicht ſchafft die Anpflanzung einer
Liguſterhecke Abhilfe. Ein ſchmaler Weg direkt
am Haus iſt vielleicht angebracht, der das Ab
ſtellen der Fahrräder ermöglicht. Jm übrigen
muß von den Anwohnern erwartet werden, daß
ſie ſich im Intereſſe des Ausſehens der Raſen
flächen mehr Zurückhaltung auferlegen.

„Die Landſtreicher“
Union Theaker.

Carl Lamac, Regiſſeur vieler Operetten
und Luſtſpielfilme, führt auch diesmal Regie; er
weiß, wie man aus einem Hperettenlibretto von
damals einen friſchfröhlichen und liebenswürdigen
Film von heute macht, und ſetzt auch hier ſeine
Routine mit beſtem Erfolge ein. Die hübſche Ge
ſchichte der beiden Landſtreicher, die höchſt un
gewollt allen Ruhm und alle Ehren eines be
kannten Komponiſten einſtreichen, wird in einer
Reihe lebendiger und ſehr humorvoller Szenenvorgeführt. Was ſo entſtand, iſt eine Filmpoſſe

willkommener Art, und das Publikum, das ſich
köſtlich amüſierte, hatte ſeine Hauptfreude vor
allem an einigen bekanten und beliebten Dar
ſtellern, die den weſentlichen Geſtalten des Films
Umriß und Geſtalt gaben. So war Paul Hör-
biger, liebenswürdig und ſicher wie immer, der
eine der Landſtreicher, der unfreiwillig zum ge
feierten Künſtler wird, Rudolf Carl der Weg
und Leidensgenoſſe, der ſchließlich ebenfalls den
Weg zum häuslichen Glück findet, und Lucie
Engliſch ein kleines Chormädchen, das
wenigſtens für ein paar Tage eine große Dame
ſein darf. Paul Hühn betreute die Muſik
Ziehrers und ſteuerte ſelbſt ein gefälliges Liedchen
bei. Jm Vorprogramm ein Film über die
Weber des Erzgebirges und die Deulig Woche.

Werner Haase.

nliſten Beſtimmungen über Sonder fälle
Bezugsſcheinpflicht von 60 Gramm je Kopf und
Tag vorgenommen. Es wird beſtimmt, daß auch
die mit „Milcherzeugniſſe, le und Fette“ bezeich
neten Abſchnitte abzugeben ſind:

a) auf die Abſchnitte mit ungeraden Zahlen
(1, 3, 5, 7) je Abſchnitt 90 Gramm Butter
oder Butter-Schmalz;

auf die Abſchnitte mit geraden Zahlen
(2, 4, 6, 8) je Abſchnitt 250 Gramm Schmalz,
Speck, Rindertalg jeder Art, Margarine,
Miſchfette, Kunſtſpeiſefette, Pflanzenfette, Speiſe
öle (einſchließlich Olivenöl), nicht dagegen
Butter Butter- Schmalz und Käſe.

Das Verhältnis, in dem dieſe unter b ge
nannten Fette bezogen werden können, richtet ſich
nach der jeweils verfügbaren Menge! Ferner
werden 80 Gramm Käſe oder 160 Gramm
Friſchquark nach Wahl des Verbrauchers je Woche
abgegeben, und zwar auf die mit „Eier“ bezeich
neten Abſchnitte. Die Abgabe der Abſchnitte für
Butter hat bei der bisherigen Verteilungsſtelle zu
erfolgen.

Zucker:
Die Zckuermengen, die auf drei Kartoffel

abſchnitte der Bezugſcheine bezogen werden können
(e Kg Zucker) können in einer Menge be
zogen werden.

Nährmittel:
Auf Grund des Bezugſcheines kann jeder Ver
vraucher je Woche 150 Gramm Graupen, Grütze,
Gries Sago, Reis, Haferflocken oder Teigwaren
beziehen. Andere Nährmittel ſind nicht begzugs
ſcheinpflichtig.

Beſtimmungen über die Sonderfälle.

einſchließlich der in Stahlform und Temper
Gießereien Beſchäftigten, Glasſchmelzer und Glas
bläſer, Ofenarbeiter in Ziegeleien und in der kera
miſchen Jnduſtrie, Bleigießer, Bleilöter in Be

Miſcher und Schmierer in Akkumulatorenfabriken,
Arbeiter bei Befeſtigungswerken, Steinbruch,
Tongruben,
dieſe beſonders ſchwere Arbeit verrichten.

Dieſe Schwere und Schwerſtarbeiter erhalten
außer den allgemeinen Lebensmittelmengen zu
ſätzlich bei Fleiſch oder Fleiſchwaren 70 Gramm
je Tag und Kopf oder rund 500 Gramm je Woche,
und zwar 250 Gramm auf jeden der Fleiſch
abſchnitte 1, 2 4, 5, 7, 8, 10 und 11. Ferner er
halten ſie bei Milcherzeugniſſen, Olen und Fetten
50 Gramm je Tag oder 350 Gramm in der
Woche, und zwar 350 Gramm Margarine, Miſch
fette, Kunſtſpeiſefette, Pflanzenfette, Speiſeöl,
Schmalz, Speck oder Rindertalg auf jeden der
Abſchnitte 2, 4, 6 und 8. Um die Schwere und
Schwerſtarbeiter in den Genuß dieſer Verpfle
gungszulagen zu bringen, ſammeln die Führer
der Betriebe, in denen Schwer und Schwerſt
arbeiter beſchäftigt werden, die ausgegebenen Le
bensmittel- Ausweiskarten dieſer Arbeiter ein und
überſenden ſie mit einer Liſte an das für den
Betriebsort zuſtändige Arbeitsaint. Die Liſte
muß den Namen des Betriebes, den Namen des
Arbeiters und die Art ſeiner Beſchäftigung ent
halten Das Arbeitsamt verſteht den Stammab
ſchnitt und die einzelnen Teilabſchnitte für Fleiſch
oder Fleiſchwaren, ſowie Milchergeugniſſe, Oke
und Fette mit dem Dienſtſtempel und gibt die
Ausweiskarten an den Betriebsführer ſchnellſtens
zurück. Der ganze Vorgang ſoll an einem Ta
erledigt ſein. Selbſtverſtändlich prüft das Ar
beitsamt die materielle Richtigkeit der eingereich
ten Liſten.
Inhaber von Felkverbilligungs-, Margarinebezugs

und Zuſatzſcheinen.
Die Jnhaber von Fettverbilligungs-, Mar

arinebezugs und Zuſatzſcheinen können
ſmarharine in dem vorgeſehenen Umfang wie
bisher und zu den alten verbilligten Preiſen be
iehen.Jedoch muß die bezogene Menge auf die Ge

ſamtfettmenge, wie ſie ſich aus der Lebensmittel
Ausweiskarte ergibt, angerechnet werden. Beim
Bezug von Konſuümmargarine iſt alſo ſowohl der
bisherige Mar arinebezugsſchein als auch ein entſprechender Abſchnitt für Milcherzeugniſſe, Sle und

Fette der Lebensmittelausweiskarte abzutrennen.
IJnfaſſen von Krankenhäufern ufw.

Die Jnſaſſen von Krankenhäuſern, Heilan
ſtalten, Erziehungsanſtalten, Wohlfahrtsanſtalten,
Gefangenenanſtalten und ähnlichen
un für die Dauer ihres Aufenthalts
chnitte für Lebensmittel an die Anſtalt oder Ein
richtung abzugeben.

Das Gaſtſtäkten und Beherbergungsgewerbe.
Durch einen Erlaß über die Verſorgung der

Bevölkerung durch das Gaſtſtätten und Be
herbergungsgewerbe hat der Reichsernährungs
miniſter ſichergeſtellt, daß die Beſucher von Gaſt
ſtätten und Beherbergungsbetrieben nicht

an bewuudert i Blondbace
und ihre Freunde sind entzückt
von dem schönen Bild im Fen-
ster. Diesen goldschimmernden
Blondton ihres Haares erhält
sie sich durch regelmä-

ßige Pflege mit dem alt
bewährten Schwarzkopf-

Schaumpon. Kein Alkali, keine
Kalkseife bleibt im Haar zurück
SCHWARZKOPF SCHAUMPON
Beutel 18 Pfg., „Extra-Mild* und „Extra-Blond“ 25 Pfg.

günſtiger mit Lebensmitteln wie die übrige Be
völkerung verſorgt werden. Danach wird be
ſtimmt, daß in den Gaſtſtätten an mindeſtens
zwei Tagen jeder Woche nur fleiſchloſe Gerichte
verabfolgt werden dürfen, und zwar am Mon-
tag und Freitag, ſofern nicht die untere Verwal
tungsbehörde in beſonders gelagerten Fällen
andere Tage beſtimmt. An den übrigen Tagen
der Woche dürfen neben fleiſchfreien Gerichten
vier verſchiedene Eintopfgerichte oder Teller
Tee verabfolgt werden. Zur Erſparung von

rbeit und Perſonal ſoll in möglichſt allen Gaſt
ſtätten. durch Einführung der Tellergerichte das
Anrichten der Speiſen vereinfacht werden.
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Arbeitsvermittlung, Sorge für eine Beſſerung

dieſe Bedingungen erfüllt, ſo ſtehen einer Auf
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Se eben für das Volke
Vom Schaffen unſerer tapferen NS. Schweſtern

War in der Vergangenheit mit dem Begriff
der Schweſter faſt immer die Vorſtellung der
nur die Kranken und Schwachen umſorgenden
Krankenſchweſtern verbunden, ſo hat dieſes Bild
heute eine völlige Wandlung erfahren durch das
Auftreten der NV.Schweſter, deren Auf
gaben und Tätigkeitsbereich ein völlig neues
Arbeitsfeld für den Schweſternberuf erſchloſſen
hat. Wie auf zahlloſen anderen Gebieten nach
der Machtübernahme eine Ausweitung der ur
ſprünglichen Aufgaben erfolgte, ſo haben die
NS. Schweſtern zum erſten Male in der Ge
ſchichte des Schweſternberufes ihre Arbeit un
mittelbar in den ſoßialpolitiſchen Aufbau des
Staates eingegliedert und ſind dabei

neben den bisherigen, altüberkommenen
Aufgaben des Schweſternberufes auf volks
biologiſchem und raſſenpolitiſchem Gebiet
bedeutſame zuſätzliche Leiſtungen zu voll
bringen.

Eine Fülle von neuen Aufgaben hat ſich der
zielbewußt arbeitenden NS. Schweſter darge
boten. Jn der Gemeinde iſt ſie die unermüd
liche Beraterin in allen Fragen der Geſund
heitsfürſorge. Krankenpflege und Schwangeren

Kinderverſchickung,hilfe, Säuglingsbetreuung,

der Wohnverhältniſſe, Ernährungslenkung, all
dieſe Dinge werden in ihrem abwechſlungs
reichen und vielſeitigen Arbeitstag an ſie her
angetragen. Jm mer ſoll ſie helfen und raten
denn ſie ſteht mit ihrer Arbeit mitten im
Volk und mitten im Leben. Mit offenen
Augen und einem aufgeſchloſſenen Herzen muß
ſie durch die Straßen der kleinen Städte und
Dörfer gehen, wenn ſie überall Vertrauen fin
den und erwidern will.

Daß die Erfüllung dieſer Tätigkeit eine
umfaſſende Vorbereitung erfordert,
iſt verſtändlich. Es iſt nicht damit getan, daß
ein junges Mädchen vielleicht aus einer
Laune heraus ſich dem Schweſternberuf

idmen will. NS. Schweſter kann nur wer
den, wer neben dem mütterlichen Herzen, hin
gebende Geduld, einen aufgeſchloſſenen Blick
und nicht zuletzt ein umfangreiches Wiſſen mit
bringt. Die jungen Mädchen aber, die ſich
dieſer Notwendigkeit bewußt ſind und glauben
ſie zu erfüllen, werden als NS.Schweſtern einen
Frauenberuf erwählt haben, der wie kein
zweiter geeignet iſt, die ſtarken ſeeliſchen Kräfte
der Frau zu entfalten und an hervorragender
Stelle dem Wohle des Volkes zu dienen. An
ihnen liegt es, bei den ihnen anvertrauten
Volksgenoſſen Verſtändnis für die geſundheits
und ſozialpolitiſchen Maßnahmen des Staates
zu wedken, und durch rechtzeitigen Rat oder
durch ſchnelle Hilfe drohende Gefahren für die
Geſundheit abzuwenden. Die innere Kraft zu
threr aufopferungsvollen Arbeit werden ſie da
bei in der nationalſosialiſtiſchen Weltanſchau
ung finden, in der ſie erzogen werden, und die
deine Schranken des Standes oder der Religion
aufkommen läßt.

Wie iſt nun der berufliche Werdegang der
künftigen NS. Schweſter

Es wurde bereits geſagt, daß der Beruf hohe
Anforderungen an die geiſtige und ſittliche Reife
ſtellt. So iſt es verſtändlich, daß als NS.
Schweſternſchülerinnen nur Mädel aufgenommen
werden können, die zu Beginn der Schüle
rinnenzeit das 18. Lebensjahr vollendet, aber
noch nicht überſchritten haben. Jn Ausnahme
fällen kann der Eintritt bereits mit Vollen
dung des 17. Lebensjahres erfolgen. Voraus
ſetzung iſt ſelbſtverſtändlich daß die NS-
Schweſternſchülerinnen ihre ariſche Ab
ſt ammung bis zu den Argroßeltern nach
weiſen können, deutſche Staatsangehörige ſind
und die erforderliche Leiſtungsfähigkeit für den
Beruf, worunter die körperliche charakterliche
und berufliche Eignung zu verſtehen iſt, beſitzen.
Ebenſo müſſen die künftigen NS.- Schweſtern
unverheiratet politiſch zuverläſſig und nicht
vorbeſtraft ſein ſowie über eine abgeſchloſſene
Schulbildung verfügen, Auch die Teilnahme
am weiblichen Arbeitsdienſt, am Landdienſt des
BDM. oder die Ausübung landwirt-
ſchaftlicher Arbeit in einem Um-
ſchulungslager iſt nachzuweiſen. Schließlich aber
muß die NS.Schweſternſchülerin beweiſen, daß
ſie haus wirtſchaftliche Kenntniſſe beſitzt. Sind

nahme als NS.Schweſternſchülerin keine
Schwierigkeiten mehr im Wege

Der Nachweis der geforderten pratk
tiſchen Tätigkeit und der beſonderen
Kenntniſſe wird ſich von den NS.Schweſtern
ſchülerinnen am leichteſten erbringen laſſen,
wenn ſie vor der Einberufung als Schülerin

eine gewiſſe Vorbereitungszeit
durchgemacht haben. An erſter Stelle wird da
bei die haus wirtſchaftliche Lehre in
den vom Deutſchen Frauenwerk zugelaſſenen
Lehrhaushaltungen mit der Abſchluß
prüfung als geprüfte Hausgehilfin angerechnet.
Als Vorbereitungszeit zählen ebenfalls das

franzöſiſcher Reiter vor den Toren halte
und in die
Unteroffizier und ſechs Mann der Franzoſen
ritten gerade durch die Straßen, da beſchloß der
Leutnant von Klentewſky, die Feinde anzugreifen,
und ſchon ſtürmte er mit ſeinen vier Schützen auf
die Reiter zu. Es gelang ihm wirklich, die Fran
zoſen aus dem Städtchen zu treiben, und er
konnte das Stadttor ſchließen Die Feinde riefen
ihm zu, daß ſie am nächſten Tage in großer
Zahl kommen wollten. Da traf der Leutnant auf

das Landjahr, die ländliche Hausvwirtſchafts
lehre, die ländliche Hausarbeitslehre und die
bezahlte haus wirtſchaftliche Arbeit in kinder
reichen Familien Kinder und Mütterheimen,
Schulen der NSDAP. und Krankenhäuſern, in
denen die Krankenpflege durch die NS.
Schweſternſchaft ausgeübt wird. Auch der ein
jährige Beſuch einer anerkannten Haushaltungs-
oder Landfrauenſchule, die bezahlte landwirt
ſchaftliche Arbeit in einer Landdienſtgruppe des
BDM. Und der Arbeitsdieſt für weibliche
Jugend werden als Vorbereitungszeit für die
NS.Schweſternſchülerinnen gewertet. Oft wird
es allerdings ſo ſein, daß ſich Mädel als Schüle
rinnen melden, die bisher in einer Fabrik, im
Handel oder im Büro tätig waren. Sind ſie
nicht in der Lage haus wirtſchaftliche Kenntniſſe
nachsuweiſen, ſo werden ſie auf ein halbes oder
ein Jahr von der Aufnahme als NS. Schwe
ſternſchülerinnen zur koſten loſen Aus
bildung in eine Vorſchule einberufen.

Bringt o die NS.Schweſternſchülerin be
reits eine Reihe von außerordentlich wichtigen
Kenntniſſen mit, ſo iſt die Ausbildung felbſt,
die zwei Jahre dauert und in ſtagatlich aner
kannten Krankenpflegeſchulen erfolgt, nicht
weniger gründlich. Die Einberufungen zum
Beginn der Ausbildung erfolgen im allgemei
nen zum April oder Oktober. Während der
Ausbildungsseit erhalten die Schülerinnen
freie Verpflegung, Unterkunft und Dienſtklei
dung. Außerdem erhält jede Lernſchweſter
koſtenloſe Ausbildung und ein monatliches
Taſchengeld von 10 Mark. Beſonderer Wert
wird bei der Ausbildung, neben den für die
NS. Schweſter als künftige Krankenpflegerin
wichtigen mediziniſchen Kenntniſſen, auf die
Betonung der Geſundheitsfürſorge und die
Kenntnis der Organiſation und Bedeutung der
Volksgeſundheitspflege durch Staat und Par
tei gelegt.

Selbſtverſtändlich gehören auch Raſſenkunde,
Bevölkerungspolitik und nationalpolitiſcher
n zu den Pflichtfächern der Lern

weſter.

Die augenblickliche politiſche Lage erfordert als
wichtige Maßnahtne die ſofortige Bereitſtellung
und den weiteſten Ausbau des Deutſchen Roten
Kreuzes in allen ſeinen Gliederungen in perſön
licher und ſachlicher Hinſicht

Durch die vom Deutſchen Roten Kreuz ge
troffenen Maßnahmen ſoll das Gefühl und der
Zuſtand der Sicherheit und Geborgenheit weiter
befeſtigt und erhöht werden. Es muß alles recht
zeitig getan werden, um unbeſorgt und gut vor
bereitet die geſtellten Aufgaben erfüllen zu können.

Das Deutſche Rote Kreuz hat in ſeinen Bereit
ſchaften heute vor allem die Augabe, Schweſtern
Helfer und Helferinnen für den Sanitätsdienſt zu
ſtellen, das heißt für Lazarette, Krankenhäufer,
Rettungsſtellen und ſonſtige behördliche Anforde
rungen Die Ortsgemeinſchaften ſtellen in gemein
ſchaſtlicher Arbeit einen Teil des Verbands und
Wäſchematerials bereit, das für ſanitäre Zwecke
in Kriegs und Friedenszeiten gebraucht wird.
Eine weitere ſchöne Aufgabe der Ortsgemein
ſchaften iſt der bekannte Verpflegungsdienſt auf
den Bahnhöfen.

Die Durchführung dieſer Aufgaben iſt dem
Deutſchen Roten Kreuz jedoch nur möglich, wenn
alle Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen, die da
für geeinget ſind, ihre Kräfte hierfür zur Ver
fügung ſtellen

Helfft mm Rotfen Kreuz
Aufruf des Deutſchen Noten Kreuzes, Kreisführung Merſeburg

Neben der praktiſchen, theoretiſchen und welt
anſchäulichen Ausbildung aber ſteht der
Sport der den geſunden Ausgleich ſchafft
und eine dumpfe Atmoſphäre verhindern ſoll.
Wenn ſpäter die Lernſchweſtern draußen irgend
wo in einem kleinen Dorf für die Volksgeſund
heit ſorgen ſollen, dann iſt erſte Vorausſetzung,
daß ſie ſelbſt geſund ſind. Der Ausgleich zwi
ſchen geiſtiger und körperlicher Betätigung
aber ſetzt ſie in die Lage, geſund und frohbe
weglich zu bleiben.

Jſt die zweijährige Ausbildung durchlaufen
und die Prüfung als ſtaatlich anerkannte
Krankenpflegerin beſtanden, ſo kann ſich die
neugebackene NS. Schweſter je nach Wunſch und
Neigung ihr Tätigkeitsgebiet ausſuchen. Be
tont ſei allerdings auch hier noch einmal, daß
das Hauptarbeitungsgebiet der
NS.-Schweſternſchaft in der Gemeindepflege liegt, wo ſie heute ſchon
das Vertrauen unzähliger Volksgenoſſen er
worben hat. Nach einjähriger Tätigkeit als
Anwärterinnen werden die Schweſtern Voll
mitglieder der NS.Schweſternſchaft. Jn
nerhalb der NS.Schweſternſchaft iſt dann Ge
legenheit zu weiterem Aufſtieg bei beſonderer
Bewährung gegeben. NS.Schweſtern, die in
ihrer Arbeit erfolgreich geweſen ſind, können
in den „Schulen für leitende Schweſtern der
NSB.“ zu Oberinnen und Oberſchwe
ſt er n ausgebildet werden, die in Zukunft die

Leitung großer Krankenhäuſer und Kranken
hausſtationen übernehmen werden.

Die materielle Sicherung der NSiSchweſter
während ihrer beruflichen Tätigkeit und auch
im Alter bringt den Dank der Volksgemein
ſchaft an dieſe wahren Dienerinnen des Volkes
zum Ausdruck. Hoher Jdealismus und großes
Wiſſen befähigen die NS. Schweſter zur Er
füllung der ihr geſtellten mannigfachen Auf
gaben. Friſche und einſatzfreudige Mädel, die
dieſe Vorausſetzungen erfüllen, finden als NS.
Schweſtern einen Beruf, der ein langes Men
ſchenleben voll auszufüllen vermag.

Jch rufe deshalb alle Volksgenoſſen, ſoweit ſie
ſich noch nicht gemeldet haben, zur Mitarbeit im
Deutſchen Roten Kreug auf. Jch appelliere an
die Diſziplin jedes einßelnen im r Volk,
das bisher dem Rufe zu ſarr Arbeit im
nationalſozialiſtiſchen Sinne für das Volksganze
ſtets Folge geleiſtet hat.

Die Meldungen zur Mitarbeit bzw. der Ein
tritt in das Deutſche Rote Kreuz können jederzeit
bei den einzelnen Bereitſchaſten, Ortsgemein
ſchaften oder bei meiner Kreisſtelle in Merſeburg,
Landratsamt, AdolfHitler-Straße 10, erfolgen.

Volksgenoſſen, denen aus beruflichen oder ſonſtigen Gründen die aktive Mitarbeit im Sanitäts
und Verpflegungsdienſt igee iſt, können dem
Deutſchen Roten Kreuz als itglieder der Orts

emeinſchaften beitreten, wo ihnen eine den
kräften angemeſſene Mitarbeit zugewieſen wird.

Nähere Auskünfte können bei den Dienſtſtellen des
Deutſchen Roten Kreuzes eingeholt werden.

richte an alle die Aufforderung:
„Werdet Mitglied des Deutſchen Roken Kreuzes!“

Heil Hitler!
gez. Dr. Rieſen

Landrat
und Kreisführer des Deutſchen Roten Kreilzes

Wenn Steine reden könnten, dann würden
Merſeburgs Grundmauern manche Geſchichte von
Heldentaten erzählen können, deſſen ſie Zeuge
geworden ſind. Manches iſt in den alten Chro
niken Merſeburgs feſtgehalten worden, en Wie
wird hingegen vergeſſen worden ſein. ie
Moebiusſche Chronik iſt trotz ihrer mancherlei
Jrrtümer eine der wertvollſten Geſchichtsbücher
Merſeburgs. Sie iſt im Jahre 1668 abgeſchloſſen
worden und hat eine gute Fortſetzung urch den
Domvikar Präger gefunden, der die Lokalgeſchichte
bis 1760 weitergeführt hat. Von da ab iſt durch
den Verein für Heitmnatkunde die Heimatgeſchichte
in knappen Stichworten bis 1914 geführt wotden,
Sie harrt nun noch einer Ausgeſtoltung für dieſe
Zeit und ihrer Fortſetzung bis in unſere Tage
hinein Der kommende Chroniſt, der ſich dieſer
dankenswerten Aufgabe unterziehen wird, kann
ſich da auf mancherlei Zeugniſſe ſtützen dennunſere Heimatfreunde haben oſt Feder geführt,

und es ſind außer den Akten der Stadtverwaltung
und anderer Behörden auch die Zeitungen zu
verwerten.

Eine nette Geſchichte, die unſeres Wiſſens noch
nicht veröffentlicht würde, hat Joachim Heydrich,
Halle, auf Grund des amkllichen Berichtes über
das Gefecht bei Halle am 17. Oktober 1806
(Großer Generalſtab, kriegs eſchichtliche Ab
teilung I) bearbeitet. Sie verdient, der Merſe
burger Chronik einverleibt zu werden:

„Nach der unglücklichen Doppelſchlacht von
Jena und Auerſtedt 1806 iſt die Verteidigüng der
Stadt Merſeburg ein ſichtbares Zeichen, daß der
Geiſt des großen Preußenkönigs nicht völlig ge
wichen war.

Die Tat des SecondeLieutenants von Kle
niewſky iſt wie ein Lichtſtrahl in die dama
lige Zeit des Unterganges der alten preußiſchen
Armee. Leutnant von Kleniewſky, der dem dama
ligen Füſilierbataillon Borell du Vernay ange
hörte, war mit vier Schützen nachMerſeburg gekommen, um dort ein Nacht
quartier zu ſuchen. Der Magiſtrat erklärte ihm,
er ſolle ſich verſtecken, da ſchon eine Abt e il ung

Stadt einmarſchieren wolle. Ein

haus wirtſchaftliche Jahr im Familienhaushalt, eine Gruppe Soldaten vom 3. Bataillon des Regi
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Franzoſen anrückten, verbot er zu feuern, daß die
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wagen oder Automobil herſtellen. In den letzten
Jahren hat dieſes Gerät immer mehr Verbreitung
S Mit Reichsbeihilfen ſind in den letzten

Geflügelwagen angeſchafft worden. Statt des Ge

in Merſeburg.

ments Renouard, es waren ein Unteroffizier und
zwölf Mann, die ſich verſteckt hatten, er holte ſich
die Leute heran und teilte ihnen ſeinen Plan mit
Merſeburg wollte er um jeden Preis halten, und
den Feind möglichſt von der Stadt ablenken,

So ſtellte er denn einige Soldaten außerhalb
der Mauer auf, ließ ſie in Abſtänden das preu
ßiſche Wer dal rufen, und als am Morgen die

ringe Zahl der Beſatzung nicht entdeckt würde.
a fand er zum Glück eine alte Trommel, und

nun ſollte der kühne Plan gelingen. Der eine
Soldat mußte auf die alte Trommel ſchlagen und
die anderen kommandierten, als hätte jeder von
ihnen eine Kompagnie vor ſich Gegen eine ſolche
ſtarke Beſatzung, die ſo ruhig den kommenden
Angriff erwartete, wollten die Franzoſen doch
nicht kämpfen. So zogen die Feinde wieder ab.
Und Merſeburg blieb noch lange Zeit vom Feinde
verſchont.

Dem tapferen n wurde noch nach ſeiner
Verabſchiedung im Juli 1809 der Verdienſtorden
verliehen.“

Ganz kann die Geſchichte allerdings nicht
ſtimmen, denn wir wiſſen, daß Merſeburg am
18. Oktober ſtarke franzöſiſche Einquartierung be
C Pid Napoleon am 19. Oktober im Schloſſe
ogierte.

Hühner aufs Feld
Stoppelfelder ſind beſte Hühnerweiden.

Bei der Ernte, ſie mag noch ſo ſorgfältig und
mit den neuzeitlichſten Maſchinen vorgenommen
werden, rieſeln immer Körner aus den Ahren,
die nicht in die Scheuer oder in den Schober
gebracht werden können. Wer ſich nicht darum
bekümmert, muß ſie auf der Verluſtſeite buchen,
wenn ſie ihm nicht gar für die nächſte Saat eineunerwünſchte Beinſchung liefern. Es gibt jedoch

ein vorzügliches Mittel, die Körner ſinnreich zu
verwerten! Man ſchickt die Hühner aufs
Feld Jm Herbſt gehört das Hühnervolk aber
nicht nur auf den Sto pelacker, ſondern auch
auf das Hackfruchtfeld. Zum Geflügelhof gehört
heutzutage der An Die fahrbare Geflügelhalkung hat ſo viel Vorteile, daß der Staat
ſogar Beihilfen für den Ankauf oder die Her
r Geflügelwagens gibt, und zwar bis

je Huadratmeter Bodenfläche. Ein Ge
flügelwagen läßt ſich leicht aus einem alten Acker

eiden Jahren, wie die Ztgd. d. R. feſtſtellt, 8000

ſtändlichkeit.
Landesgruppe IV Sachſen ſind die Amtsträger
aufgefordert worden, ſich der Erntehilfe reſtlos
zur Verfügung zu ſtellen.
Selbſtverſtändlichkeit,
Amtsträger

flügelwagens gebraucht man gern in Weſtfalen
den Geflügelſchlitten, der die gleichen Dienſte tut.

Nicht nur auf der brachen Stoppelweide, die
wohl kein Bauer lange liegenläßt, ſondern auch
auf dem Platz, auf dem die Getreideſchober aus
gedroſchen wurden, und dem geſchälten Acker
finden die Hühner viel und vorzügliche Nahrung
Sie begnügen ſich nicht allein damit, die aus
gefallenen Getreidekörner aufzupicken, ſondern
freſſen auch Unkrautſamen und Raupen. Als
Nutzen des Geflügelwagens iſt in erſter Linie die
Futtererſparnis zu nennen. Wenn die Hühner
auf dem Acker ſind, brauchen ſie neben Trink
waſſer natürlich kaum ein anderes Futter,
höchſtens eine Ergänzung zu dem gefundenen
Freſſen, je nachdem, was der Acker bietet. Enger
linge, Drahtwürmer und andere Schädlinge ſind

dem Geflügel ein willkommener Fraß. Es iſt
darum zu raten, den Geflügelwagen gerade auf
den Acker zu fahren, der gerade umgebrochen
wird. Finden die Hühner in der Hauptſache
Körner auf dem Felde, ſo iſt es ratſam, ihnen
als Ausgleich ſaure Milch zu geben; finden ſie
aber reiche Eiweißnahrung, wie Engerlinge uſw.,
ſo muß man ihnen mit gedämpften Kartoffeln
oder Körnern einen Ausgleich ſchaffen.

Reichswetterdtenſt
Abendwekkerbericht vom 27. Auguſt 1939.

(Mitget. von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)
Die Wetterlage: Eine ſehr flache Druck

verteilung bedingte über großen Teilen Deutſch
lands in den Nachmittagsſtunden eine rege Ge
wittertätigkeit. Auf kleinem Raum ſind die
Niederſchläge, die dieſe Gewitter brachten, ſehr

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße.
Mittwoch, 30. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr

16 Grad, 12 Uhr: 24 Grad, 18 Uhr: 19 Grad,
Max.: 28 Grad, Min. 14 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 753, Wind: 12 Uhr: NW.

Donnerstaäg, 31. Aug. Temperatur: 8 Uhr
17 Grad, 12 Uhr: 22 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
754, Wind: 12 Uhr: S0.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
2 Millimeter.

unterſchiedlich. Beiſpielsweiſe fielen in Erfurt
Nord ſechs Millimeter Regen, während ſchon
ErfurtMitte bzw. Süd keinen Tropfen Nieder
ſchlag erhielt. Langſam ſteigt der Druck an, ſo
daß das ſchon ſeit zehn Tagen anhaltende Som
merwetter noch aänhalten wird. Jn den Früh-
ſtunden iſt allerdings verbreitet mit Nebel zu
rechnen.

Erbbiologtſche Voterſchaftsfeſtſtellung
Eine Entſcheidung des Reichsgerichks.

Das Reichsgericht hat in einem Urteil des
4. Zivilſenats vom 13. März 1939 dahin ent
ſchieden, daß die Feſtſtellung, daß die Vaterſchaft
offenbar unmöglich iſt, auch allein auf ein erb
biologiſches Gutachten geſtützt werden
kann. Dieſe Entſcheidung iſt kennzeichnend iür
die von nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung
durchdrungene Rechtſprechung des Reichsgerichts,
die mit den Ergebniſſen und Fortſchritken des
jüngſten Zweiges der mediziniſchen Wiſſenſchaft
der beſonders bei uns in Deutſchland gepflegten
erb und raſſenkundlichen Forſchung
gleichen Schritt hält Bei der Feſtſtellung der
Vaterſchaft unehelicher Kinder oder bei der An
fechtung der Ehelichkeit ſpielt bekanntlich die Feſt
ſtellung, daß eine beſtimmte Abſtammung „offen
bar unmöglich“ iſt, im Rechtsleben eine ausſchlag
gebende Rolle. h ne e Peſo e mdeutſchen mediziniſchen Wiſſenſchaft gepflegtes
von den deutſchen S r häufig angewandtes
Beweismittel iſt die lutunterſuchung.
Diefe Blutgruppenunterſuchung kann jedoch nur
zu dem negativen Schluß führen, die Erzeuger
ſchaft beſtimmter Perſonen mit völliger Sicherheit
auszuſchließen. Als eines weiteren, vielſeitigere
Möglichkeiten bietenden Beweismittels bedienen
ſich die Gerichte neuerdings ſog. erbbiologiſcher
Gutachten, d. h. nach der mediziniſchen Erfah
rung vererben ſich gewiſſe äußere Merk
male der Elternteile in der Regel auf die
Kinder. Es ſind dies Körpermerkmale verſchie
denſter Art, insbeſondere Merkmale an Fingern
und Handflächen, Ohrform, Naſe, Lippen, Haupt
haar, Auge, Kinn und Schädelform uſw. Mittels
dieſer erbbiologiſchen Unterſuchungen iſt es mit
einer an abſolute Sicherheit grengenden Wahr
ſcheinlichkeit möglich, poſitiv den Vater des Kindes
feſtzuſtellen, oder mit der gleichen er
keit eine beſtimmte Perſon als biologiſchen Vater
auszuſchließen.

Gefahrvolles „Figurenlegen“
Der Hans will etwas zum Spielen haben

„Da, nimm!“ ſagt die Multer, „und laß mich
jetzt eine
Schachtel
wirft ſie dem Kleinen zu. „Du kannſt damit Fi
guren legen und die Hölzchen ſchön glatt aus
und einpaäcken. Da haſt du auch etwas zu
Der Hans tut es auch. Er ſpielt ſchön und iſt
ganz brav. Mit einemmal, die Mutter iſt grad
im Nebenzimmer, brüllt er entſetzlich. Was war
geſchehen Der Junge wollte mal ſo machen wie
der Vater, wenn er die Pfeife anſteckt. Er hatte

Weile in Ruhel!“ Sie eift eine
Streichhölzer vom rett und

tun

ſich gemerkt, daß man dazu die Streichhölzer
braucht. Und nicht lange dauerte es, da ſtand der
Anzug des Jungen in hellen Flammen. Die
Mutter erſtickte zwar das Feuer, aber die Brand
narben behält Hans das gange Leben

250 000 Mark werden verloſt
bei der Ziehung der RLB.Lolkterie
am 11. September 1939

RLB.Amtsträger als Erntehelfer
eine Selbſtverſtändlichkeit.

Auch in dieſem Jahre beteiligten ſich wieder
viele Dienſtſtellen und Amtsträger des Reichsluft
ſchutzbundes an der Einbringung der Ernte Sie
beweiſen durch ihren freiwilligen Arbeitseinſatz als
Erntehelfer die Verbundenheit mit der Landwirt
ſchaft und betrachten die Mitarbeit an der Er
nährungsfreiheit des Volkes als eine Selbſtver

Durch eine Anweiſung des RLB.

Luftſchutz iſt eineDie Mitarbeit de RLB.
an der Ernährungsſicherheit des

Volkes iſt auch eine Selbſtverſtändlichkeit.
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rei Nächte im Fiekeus van Waren
Roman von Herbert Steinmann

285 (Nachdruck verboten.)„Wie Sie denken, Direktor. Aber wollen
Sie mir vielleicht ſagen, warum der Rhaden
ſich ausgerechnet für die heutige Abendvor-
ſtellung zwei Logenkarten genommen hat?“

„Dalkewitz, ich hoffe, Sie ſpionieren nicht!“
„Habe ich noch nie gemacht, Herr Direktor,

das wiſſen Siel Aber manchmal fliegt einem
ſo was zu, ohne daß man es will! Stehe ich vor
hin an der Kaſſe, um mit der Kühlmann über die
Karten vom Nachmittag abzurechnen. Da höre
ich Rahdens Stimme am Schalter: Fräulein
Kühlmann, ſagte er, legen Sie mir doch ne gute
Loge zurück für heute Abend. Vielleicht Loge 3.
Jch bezahle gleich bar. Jch denke, mich trifft der
Schlag. So'n Läuſejunge kann doch einreichen
für eine Freikarte im zweiten Rang. Statt deſſen
ßauft er als Artiſt mit blankem Geld eine Logen
karte für jemandl“

„Jch finde das ſehr anſtändig, Dalkewitz. Sie
ſind doch ſonſt nicht für die Kartenſchnorrerl“

„Direktor, ich ſage Jhnen, da ſteckt ne Frau
hinter. Denken Sie nur, ne Logenkarte. Und
dann ſchlèppt er dieſe Frau womöglich hier rein,
und die Anny wird uns noch gang und gar zu
ſammenbrechen!“

Van Buren denkt daran, daß er mit Anny in
dieſer Nacht eine ſehr, ſehr lange Unterredung
gehabt hat. Jn der iſt auch die Rede geweſen von
einem kleinen Zirkus da oben in Dänemark vor
langen Jahren und von dem Artiſten van Buren
und dem Mädchen Jlona. Dann hat ihm Anny
die Hände gereicht.

„Verzeih mir, Vater, ich war ja ſo töricht, ſo
dumm, ſo kleinlich eiferſüchtigl Jch habe das alles
nicht verſtanden

„Wollen Sie nicht unterſchreiben, Direktor?“
brummt Dalkewitz.

Van Buren ſchaut auf. Er nimmt den Straf
zettel mit den Namen Erich Rahdens und den von
Monk dazu und reißt ſie in kleine Stücke.

„Wir wollen nicht kleinlich ſein heute, Dalke-
witz, und nicht anklagen, ohne daß ſich die An
geklagten verteidigt haben. Jch ſchenke es den
beiden.“

„Wie Sie wollen, Direktor“, knurrt Dalkewitz,
e haben Sie zu beſtimmen in dieſem

rkus

Behaglichkeit und Frieden erfüllen den kleinen
Raum mit der freundlichen bunten Tapete und
den hellen Möbeln. Viele Bilder hängen an den
Wänden, hier und da ein Kranz mit einer blauen
Schleife und ſchon etwas verblichenen Goldbuch
ſtaben darauf.

Der Mann in dem grauen Sportmantel, der
auf dem weichen Teppich auf und abgeht, kann
die Buchſtaben gerade noch leſen.

„Der großen Sängerin Gerda Harrens“, lieſt
er Dann wendet er den Kopf wieder der Frau
zu, die in aufrechter Haltung daſitzt und den ſelt
ſamen Beſucher beobachtet. Jhr kaltes, ſchönes
Geſicht iſt unbewegt. Nur das leiſe Zucken der
dunklen Brauen deutet darauf hin, daß ſie die Er
a noch nicht ganz niederge kämpft hat, die
ihr das Kommen Und die erſten Worte dieſes
Mannes gebracht haben.

Denn mit ihm iſt die Vergangenheit gekommen.
Klar und kühl iſt auch ihre Stimme
„Wollen Sie ſich nicht lieber ſetzen
„Verzeihen Sie, gnädige Frau, daß ich ſo in

Jhrem Zimmer umherlaufe. Jch wollte mir nur
ein Bild von Jhrer Umgebung machen, und das
hat mir beſtätigt, was ich ſchon ahnte. Die Woh
nung eines Menſchen, ſeine Möbel, ſeine Bilder
und Bücher, ſeine Art, Ordnung zu halten, er
zählen oft unendlich viel.“

Die Frau lacht ein wenig beluſtigt auf, aber
es klingt nicht ganz echt.

„Und was haben Jhnen meine Möbel erzählt?“
„Daß Sie und Herr Gruſius unmöglich gut

zuſammen gepaßt haben können! Wollen Sie mir
nun nicht doch erzählen, was zwiſchen Jhnen war
und warum Jhre Ehe Sie waren ja nur ein
n Jahr mit ihm verheiratet, auseinander
ging?“

Die Frau ſchweigt. Mit geſenktem Kopf ſitzt
ſie unbeweglich, als müſſe ſie ſich ſammeln für
das, was nun unvermeidlich iſt: Sie weiß, daß ſie
ſprechen muß, wenn nicht heute, morgen oder
ſpäter. Sie kann das Schickſal nicht aufhalten,
ſie kann ſich und den Mann, deſſen Namen ſie
einmal getragen hat, nicht ſchonen.

Der da in dem grauen Sportmantel, der ge
kommen iſt, um eine tote Vergangenheit aufzu
wecken, hat die Macht. Und ſie muß ihm noch
dankbar ſein für die Ritterlichkeit und Schonung,
mit der er vorgeht.

Kriminalkommiſſar Henkel hat ihr gegenüber
Platz genommen. Seine Stimme klingt weich,
hat jede Härte verloren

Soll ich lieber fragen, gnädige Frau? Viel
leicht fällt es Jhnen dann leichter

„Fragen Siel kommt wie ein Hauch die
Antwort zurück.

Der Kommiſſar beugt ſich vor.
„Kannten Sie Herrn Gruſius ſchon lange, ehe

Sie ſich mit ihm verlobten?“
Die Frau macht eine abwehrende Hand

bewegung. Jetzt iſt ſie ganz Ruhe und Gefaßtheit.
Jhre ſchmiegſame Stimme färbt ſich dunkler, als
ſie von den vergangenen Dingen ſpricht.

„Es hat gar keine Verlobung gegeben. Es
ging alles wie ein Sturmwind. Jch war iung
und unerfahren, wie man ſo iſt in den Jahren.
Jch ſtudierte gerade in einem Konſervatorium zu
meinem Vergnügen Geſang. Damals wußte ich
noch nicht, daß ich damit mir einmal würde mein
Brot verdienen müſſen. Es war um die Silveſter
zeit und auf irgendeinem Künſtlerball, den auch
die Artiſten beſuchten, die in dem feſten Zirkus
Roever arbeiteten ſpäter hat dann Direktor
van Buren das Gebäude gekauft lernte ich ihn
kennen. Jch weiß nicht, wie er heute ausſieht, ich
habe ihn ja jahrelang nicht geſehen. aber da
mals war er jung und einſam, und er gefiel mir
ſofort. Es war Liebe auf den erſten Blick. Wir
beſchloſſen, ſchnell zu heiraten und nach Überwin
a einiger Hinderniſſe heirateten wir dann auch

a

Was waren das für Hinderniſſe, gnädige
Frau?“

Sie ſchaut ein wenig verwundert auf.
„Jſt das ſo wichtig?“
Henkel zuckt die Achſeln.
„Jch glaube kaum, immerhin vrundet es das

Bild vielleicht ab?“
„Nun, da war damals ein einziger Streitpunkt

zwiſchen uns. Meine Eltern waren damals noch

vermögend. Sie hatten ihre Einwilligung zu unſerer r nur unter der Bedingung gegeben,
daß Gruſius ſeinen Beruf als Artiſt aufgab. Jch
war ganz derſelben Meinung. Meine Auffaſſun
gen vom Beruf eines Künſtlers und Artiſten
waren damals noch ſehr naiv ſpäter, als ich
mir meinen Weg im Leben ſuchen mußte, bin ich
ja ſelber zur Kunſt gekommenl“

Nachdenklich geht ihr Blick zu dem großen
Flügel, der da vorne am rer ſteht, nach den
Kränzen, den Bildern großer Tonkünſtler an den
Wänden.

„Und Herr Gruſius gab dann ſeinen Beruf
auf?“ fragt Henkel, der den Blick nicht von der
ſchönen Frau läßt, deren kaltes Geſicht ſich ſeltſam
belebt hat, nun, wo ſie von dem Vergangenen
ſpricht. Sie muß ihn doch wohl einſt ſehr geliebt
haben, dieſen Herrn Gruſius.

„Wie bitte? Ja, er gäb nach, aber erſt
unter heftigen Kämpfen. Er hat ſeinen Beruf
ſehr geliebt. Erſt als ich ihm erklärte, daß ich
n daran dächte, ſeine Liebe mit Tigern zu
eilen

Der Kommiſſar fährt auf.
„Mit Tigern?“ fragt er raſch.
„Ja, mit Tigern! Er hatte acht Stück davon.

Und es war eigentlich meiſterhaft, wie er die Tiere
in der Manege beherrſchte. Es war ein unerhör

tes Schauſpiel, dieſe Zuſammenarbeit zwiſchen
Dier und Menſch. Jch habe dergleichen kaum
wieder geſehen! Sein Partner, mit dem er ar
beitete, war längſt nicht ſo gut.“

„Gruſius hatte einen Partner?“
„Ja, einen jungen Dänen. Es war ein ganz
netter und energiſcher junger Mann. Nur ſeine
Augen gefielen mir nicht. Warten Sie doch mal,
wie hieß er doch gleich? Einer dieſer vielen
gleichförmigen däniſchen Namen mit „ſen' oder
„on' am Ende!“

Jn dem Geſicht des Kommiſſars leuchtet es
ſeltſam auf. Der Name kommt wie ein Hammer-
ſchlag.Baggeſen!“

Gerda Harrens zuckt zuſammen
„Ja, richtig, Baggeſen. Er kaufte dann auch

die Tigergrüppe von Gruſius. Es gab lange Ver
handlungen darüber, aber ſchließlich einigten ſie
ſich doch irgendwie Sie waren ja ſonſt ſo gute
Freunde. Zwiſchen ihnen war eine große und
gute Kameradſchaft.“

„Wirklich?“
Die Frau wird aufmerkſam durch den ſelt

ſamen Ton in der Stimme des Kommiſſars. Be
fremdet ſieht ſie ihn an.

„Wollen Sie mir nicht ſagen, was geſchehen
iſt? Gerade Sie kommen doch nicht ohne Grund
zu mir Als Sie kamen und ſich vorſtellten,
baten Sie mich, nicht nach den näheren Umſtänden
Jhres Beſuches zu forſchen. Sie würden es mir
ſpäter ſagen. Aber nun möchte ich es doch wiſſen:
Was iſt mit Gruſius, warum fragen Sie ſo ein
dringlich nach Baggeſen?“

„Sie wiſſen nichts, gnädige Frau? Haben
keine Zeitung geleſen?“ ß

Ich weiß nichts ich bin erſt vorgeſtern von
einem Gaſtſpiel zurückgekehrt, ich habe tauſend
Dinge zu erledigen gehabt, die dringend und
notwendig waren. Jch habe mich um nichts ge

kümmert. Sagen Sie, was iſt mit Gruſius?“
Jetzt iſt nichts mehr von Kälte an ihr zu

ſpüren. Begütigend ſtreckt ihr Henkel die Hand
entgegen.

„Sie ſollen alles erfahren, gnädige Frau
nur beantworten Sie mir noch meine Frage von
vorhin. Wie war das Verhältnis zwiſchen Gruſius
und Baggeſen? Denken Sie mal genau nach,
gnädige Frau! Haben Sie keine Erinnerung an
einen Streit?“

Die Frau ſchüttelt den Kopf.
„Nicht die geringſte. Jn meiner Gegenwart

ſchienen ſie immer die beſten Freunde und Kame-
raden. Ja, ich entſinne mich ſogar, daß Gruſius,
als Baggeſen Geburtstag hatte ſtundenlang mit
mir herumlief, um ein Geſchenk für Baggeſen aus
zuſuchen. Nichts war ihm fein und teuer genug.
Schließlich erſtand er eine wunderbare, teure
Brieftaſche!“

Henkel hat aufmerkſam zugehört. Dann ſeufgt
er ein wenig.„Viel iſt es nicht, was Sie mir erzählt haben,
gnädige Frau. Alles ſehr ſchön und intereſſant,
aber da fehlt eines: der Grund, der wirkliche
Grund! Es iſt zum Verzweifeln!“

„Der Grund wofür
Der Grund, den Gruſius haben ſollte, um

jetzt muß ich es Jhnen doch ſagen. Nehmen Sie
ihr Herg zuſammen, gnädige Frau!“

Und dann erzählt der Mann im grauen Man
tel Gerda Harrens die Geſchichte des Mordes im

Zirkus van Buren. Mit ſchreckgeweiteten Augen,
ſtumm und unbeweglich daſitzend, erlebt ſie alles,
wie es ihr der Mann ſchildert.

Als er geendet hat, kommt es wie ein Hauch
von ihren Lippep.

„Gruſius kann nichts damit zu tun haben!“
„Sie glauben, gnädige Frau? Verleitet Sie

dazu nicht ein verſtändliches frauliches Gefühl!“
Gerda Harrens hat ihre Selbſtbeherrſchung und
Kühle wiedergefunden.

„Glauben Sie bitte nicht, weil mich die Er
innerung weich machte daß noch irgendein
Funken der Liebe von einſt zu dieſem Manne
in mir iſt. Zu furchtbar waren die Kämpfe,
die wir in unſerer Ehe erlitten. Ja, wir haben
beide gelitten, er, der ſich als Sklave fühlte, ſich
nach der Freiheit ſeines Berufes ſehnte, und ich,
die ihn nicht von ſich laſſen wollte, bis bis
die Flamme auf einmal erloſchen war unter
dieſem ewigen Streit und Hader! Nein, ich rn
nichts mehr für Gruſius. Jch habe zuſehen
müſſen, wie ſeine Liebe zu ſeinen Tigern ſtärker
war als ſeine Liebe zu mir das hat alles
Gefühl für ihn in mir ertötet. Und trotzdem

ich kann es nicht glauben, daß er ſo ekwas
getan hat. Es müßte dann irgendein beſonderer
Grund ihn getrieben haben und blitzſchnell.

Vielleicht eine Frau -7
Der Kommiſſar ſtellt eine raſche Gegenfrage:

„Kennen Sie Frau Jlona Baggeſen?“
Gerda Harrens ſchüttelt verneinend den Kopf.
„Jlong Baggeſen? Nein, die kenne ich nicht.

Jch wußte gar nicht, daß Baggeſen ſich ver
heiratet hat. Vielleicht iſt ſie der Mittelpunkt
dieſes Geſchehens?

„Sie müſſen mir unbedingt einen Gefallen
tun, gnädige Frau!“ ſagt er, aber trotz des höf
lichen Tones klingt das wie ein Befehl.

Die Frau nickt nur ſtumm.
„Kommen Sie mit mir nach Berlin! Mein

Flugzeug ſteht bereit!“
Gerda Harrens möchte ſich gern wehren.

Berlin das bedeutet für ſie ein Wiederſehen
mit Gruſius. Und davor fürchtet ſie ſich ſeit
Jahren.

Fortſetzung folgt.)

Nach cien schönen Tagen
Sommerliche Skizze von Ch riſtel Broehl-Delhaes

Nun waren ſie ihm in dieſen zauberhaften
Tagen und Wochen geliebte und unentbehrliche
Geſährtinnen geworden: Anka und Erika, ferien
ſelig wie er ſelber es war, der Forſtmeiſter
Pieter Lohedahl. Zufall oder gütiges Geſchick
hatte ſie in Palenborn zuſammengeführt.

Die beiden ſchönen Mädchen waren ſchon vor
Pieter Lohedahl dageweſen und hatten es ihm
voraus, ſchon die Glätte und Wärme des Waſſers,
die tragende Tiefe und die idylliſchen Verſtecke
am Ufer kennengelernt zu haben, den Duft der
ſpäten Wieſenmahd und den kühlſten und wür-
zigſten Odem des Waldes wie die Farben der
blühenden Heide, und dahin führten ſie den Neu
angekommenen. Es war zu ſpäter Zeit im
Sommer und die ſtärkſte Wärme des Tages
geſtirns ſchon merklich abgeſchwächt.

Da war es gut, Gefährten zu haben: für die
Mädchen wie für den einſamen Mann, der es
nun jahrelang ſo ernſt mit ſeinem Beruf und
ſeiner inneren Berufung dazu genommen hatte,
daß er dem Leben gegenüber ein wenig fremd
geworden war, dem Leben des Glücks in Geſellig
keit, des Lebens mit Mädchen, des Lebens mit
Liebe. Ja, mit Liebe. Denn der Forſtmeiſter
Pieter Lohedahl ſpürte es ſüß und ſchreckhaft zu
gleich in ſich, daß ihn die beiden ſchönen Mädchen
zur Liebe erweckten. Beide vorläufig noch gleich
ſtark, Anka und Erika, lachend in einem Duett
von Hell und Dunkel, jubilierend in Daſeinsfreude
die eine, verhalten in ſcheuer Außerung die andere.

Einmal hatte ſich Erika zu weit hinausgewagt
in den ſchimmernden, von keinem Winde be
wegten See, und da ſie zuvor eine weitere
Wanderung gemacht hatten, mochten ihre Kräfte
ein wenig erſchöpft geweſen ſein, kürzum, ſie
kämpfte mit der Tieſe und konnte nicht leicht
zum Ufer finden. Da warf ſich Pieter ihr ent
gegen und brachte ſie auf denweißen, ſonnen
blitzenden Sand. Sein Herz ſchlug

Nicht anders bei Anka, als ſie kletternd
zwiſchen den Steinen und Felsblöcken der Heide
ſich den Fuß vertrat und nun beide Hände aus
ſtreckte nach dem ſtarken Gefährten, der ſtets
dann helfen mußte, wo es nottat. An ſeinem
Arm hing ſie und verbiß tapfer den Schmerz, er
fühlte ihre gute, warme Hand an der ſeinen, wie
ſie leiſe zitkerte und ſich mühte, ihre Erregung
nicht zu zeigen. Und ſein Herz ſchlug

Erika erzählte lachende Geſchichten, wenn ſie
durch die Tage ſtreiften, und gab der ewig ſtrah
lenden Sonne ihr dunkles Geſicht, ſo daß es
braun und immer brauner wurde. Anka ſang
oft an den Abenden, wenn ſie in dem kleinen
Gaſthof vor einem Glaſe Obſtwein ſaßen, oder
ſie las aus einem Buche vor. Beides war dem
jungen Pieter Lohedahl gleich angenehm und ver
lockend, das Plaudern der einen, das Nachdenk

lichſein der anderen, und er wog es gegeneinander
ab, ohne ſich auch entſcheiden zu können.
Schon kürzte ſich die gemeinſame Zeit, die
ihnen noch zur Verfügung ſtand. Mit dem
Ferienende würde die Trennung kommen. Jetzt
ſchon verſprach man, Briefe zu wechſeln. War
es echt, das unbefangene und unverbindliche Lachen
der Mädchen? Er Unterſchied da nichts, denn er
war ünbeholfen in Herzensdingen, wie es viele
tüchtige und wirklich männliche Männer ſind, wie
ja auch er ſich über ſeine Neigung durchaus noch
nicht im klaren war.

Die letzten Ferientage brachten Umſchwung
des Wetters und eine Ahnung vom wirklichen
Herbſt. Der Sand des Seeſtrandes war grau
und verwaſchen geworden. Von den Bäumen des
Waldes tropfte es unabläſſig.

Erikas Singen hörte auf. Das ſtrahlende
Braun ihrer Haut nahm ab. Sie murrte über
einen ſolchen Abſchluß der herrlichen Zeit.

„Sing' weiter, Erikal“ riet ihr Anka, die auch
ſtiller geworden war in dieſen Tagen, „das hilft
leichter darüber hinwegl“

„Wie kann ich ſingen“. wehrte ſich Erika,
wenn der Himmel weint und die Zimmer dumpf
ſind, wenn es langweilig iſt ſoſehr lang
weilig iſt

Pieter Lohedahl tat Erika leid. Man mußte
ſich mehr um ſie kümmern. Anka hatte das nicht
ſo nötig; ſie wurde viel beſſer mit ſich fertig, und
ſie ſang auch jetzt noch, nur viel leiſer als bisher.

Aber Erika gab ſich ungehemmt ihrem Zorn
hin. Einmal ſtieß ſie in großer Unbeherrſchtheit
das Buch aus Ankas Händen, daß dieſe ſich bücken
mußte, es unter der Ofenbank wiederzuſuchen.
Da ſprang Pieter Lohedahl von ſeinem Platz
neben Erika auf. Er hatte mit ihr geſcherzt und
verſucht, ihre dunklen Ringellocken zärtlich über
ſeine Finger zu wickeln. Nun ſtieß er faſt mit
Anka zuſammen, die ſich ſchnell gebeugt hatte,
ſeiner ritterlichen Geſte zuvorzukommen. Er ſah
ihr ſchönes, ſtilles Geſicht ſehr nahe vor ſich, und
er blickte in ihre Augen, die hell und tief, ver
halten und leuchtend zugleich waren. Das trieb
ihm das Blut ins Geſicht.

Der Regen rann und rann. Erika machte
Pläne, früher abzureiſen als vorgeſehen. Anka
riet davon ab und ſchlug vor, den Reſt der freien
Tage bis zur Neige auszukoſten.

„Mir iſt die Landſchaft lieb, ſo oder ſo“, ſagte
ſie, „man muß ſich ein ruhiges und ſicheres
Gefühl bewahren. Auch im Leben kann man
nicht vor jeder Dunkelheit einfach abreiſen!“

Erika ſchüttelte den Kopf wie über eine Törin.
Aber Pieter Lohedahl begriff plötzlich.

Mit heiſerer Stimme bat er die beiden Mäd-
chen um einen Gang durch den Abend, um einen
letzten Gang, Abſchied zu nehmen und Gruß zu

bringen all den lieblichen und geliebten Plätzen.
Aber Erika verzog den roten Mund. Sie ſprach
von Näſſe und von der Arbeit des Kofferpackens.

„Und Sie, Anka?“ beſchwor Pieter die andere.
„Sie ſagen nicht nein und laſſen mich nicht allein
laufen, nachdein wir drei ſo gute Freunde in
guten Tagen geweſen ſind. Jhnen macht doch das
Wetter nicht viel

Anka ſpürte grell, daß ſie der anderen etwasvorausgewonnen hatte. Jhr ehrlicher Sinn ſträubte
ſich dagegen, es auszunußen. Und ſo ſagte ſie zu
Pieters tiefer Enttäuſchung: „Wenn Erika zu tun
hat, wird es mir nicht anders gehen.“ Darauf
ging ſie ſchnell ins Haus und die Treppe hinauf,
die zu den Gaſtzimmern führte.

Erika hatte es nicht ſo eilig. Aber Lohedahls
Blick ſchweiſte von ihr fort und die Stufen der
Treppe hinauf, wo Ankas Schritt leiſe und ſcheu
verhallt war. Und ſein Herz ſchlug.

Er ging alſo an dem Abend allein. Die Wege
gefielen ihm nicht ohne die Gefährtinnen Faſt
war es dunkel, als er zurückkam. Er ging am
Zaun des Obſtgartens vorbei und roch die reifen
Apfel und Birnen Jm feuchten Gras waren ſeine
Schritte ohne Geräuſch, und das Mädchen konnte
ihn nicht kommen hören, das da allein unter
einem breitausladenden Baum ſtand. Das Mäd
chen war Anka. Sie hatte alſo nicht ſoviel zu
packen gehabt

Mit einem Satz ſchwang ſich Pieter über den
aun. Und da es ſo raſch ging, hatte ſie keine
eit mehr, die Tränen zu trocknen, die ihr über

das Geſicht rannen, und ihre Bewegung zu be
die ihm die Arme entgegenſtreckte.

ortlos fielen ſie einander in die Arme
„Du, für gutes und ſchlechtes Wetter im

Leben, Anka immerl“

22Spezialitäten.
Von Guſtav Halm.

war verreiſt. Mit Martha. Martha
„machte“ in Spezialitäten. Mit Stilaugen wur
ben die Läden nach der Landesſpegialitiät ab
getaſtet. Jn Burg a. d. Wupper kaufte ſie Burger
Brezeln. Jn Frankfurt mußten Frankfurter
Würſtchen verdrückt werden dazu Senf, den ſie
in Düſſeldorf erbeutet und ſeither in einer nied
lichen Steinkruke mit herumgeſchleppt hatte; in
Berlin wollte es mit den „vVerlinern“ nicht ſo
recht glücken, alldieweil dieſe dort einfach „Pfann
kuchen heißen; in Nürnberg ſchwelgten wir in
Lebhuchen. Denn was eine vernünftige Stadt
iſt, und einen zünftigen Verkehrsverein hat, die
hat auch eine Spezialität und oft ſogar auch zwei:
Z. B. Nürnberger Spielſachen. Jn München er

Aerplieh
epfrischencl

gründlich reinigend und dabei
den Zahnschmelz schonend.
Srolte Tube 40 Pf., kleine Tube 25 P.

warben wir ein „Münchener Kindl“ mit einem
vertrauenerweckenden Bierſeidel aus Porzellan, in
Hameln überwand Martha ſögar ihren fraulichen
Abſcheu ſo vollſtändig, daß ſie eine Ratte gus

irgendeinem undefinierbaren Teig erſtand. Was
kut man nicht alles aus Liebhabereil

Ja, und nun waren wir in Berchtes-
a den. Wir ſtanden in einem Kaffee. Plötz

lich leuchteten Marthas Augen. Ich kenne das.
Die Speziglität iſt eräugt. Richtig Sie deutet
auf das Schild an der Wand und lieſt verzückt
vor „Spezialität: Täglich von zehn bis zwölf:
Schrammeln!“ Ein Blick auf die Uhr.
wir haben Glück, Lieblingl Es iſt eben erſt
zehn, da ſind ſie ganz friſch! Fräulein, bitte,
packen Sie uns ein halbes Pfund davon ein!
Sind ſie auch gut?“

Das Fräulein hat alle Not, ſie zu überzeugen,
daß „dos doch a Muſi“ ſeil

Das alſo war in Berchtesgaden. Einen Dag
nach dieſer Bildungskataſtrophe aßen wir im
Petersſtiftkeller zu Salzburg zu Nacht. Jch gab
ihr die Speiſekarte und meinte: Hier mußt du
mal Salzburger Nockerln probieren.“

Da ſah ſie mich ſo bitterböſe an, wie nur
Frauen gucken können, und erwiderte:

„Damit das auch wieder Muſik iſt
Die Salzburger Nockerln blieben demgemäß

ungegeſſen. Und dies noch am Rande: Für den
der s noch nicht gemerkt haben ſollte Martha iſt
meine Frau. Und ich darf ſogar die Geſchichte
ver öffentlichen.

Fünfzehn gegen dreißig Taler
Oder Mediziner konkra Schneidermeiſter.

Der Univerſitätsprofeſſor Haller in Bonn, der
zu Anfang des vorigen Jahrhunderts ein ſehr
geſuchter Arzt war, verſtand es, bei glücklich ver
laufenen Kuren auch recht hohe Rechnungen zu
ſchreiben

Einmal behandelte er einen in ſehr beſchet
denen Verhältniſſen lebenden Schneidermeiſter der

an Magenbeſchwerden litt. Nach ſeiner Wieder
herſtellung erhielt der Schneidermeiſter zu ſeinem
Schrecken von dem Profeſſor eine Honorarrech
nung über dreißig Taler. dInzwiſchen hakte der Arzt bei ſeinem Patienten
ein feines Beinkleid für den Winter anfertigen
laſſen. Dieſen Umſtand benutzte nun der Mann
von der Nadel, um wenigſtens teilweiſe wieder
auf ſeine Koſten zu kommen. Die Hoſe koſtete
eigentlich fünf Taler, der Meiſter ſtellte jedoch
zwei verſchiedene Rechnungen aus, eine über
dieſen Betrag, die andere über fünfzehn Taler.

Mit dieſen Rechnungen ausgerüſtet, begab ſich
die Frau des Handwerkers zu der mediziniſchen
Kapagität und bat dieſe, von ihrer Honorar
forderung einen Abſtrich zu machen, da der Be
trag von dreißig Talern doch etwas zu hoch ge
griffen ſei. Der Herr Profeſſor lehnte aber eine
Herabſetzung des Betrages ſtrickte ab.

Da uberreichte ihm die Frau, der ihr erteilten
Weiſung gemäß, anſtatt der Rechnung über fünf
Taler die bereits quittierte Nota über fünfzehn
Taler, der noch drei Fünftalerſtücke beigefügt
waren. Wohl oder übel nahm der Doktor Rech-
nung und Geld und die Sache war erledigt.

Einige Tage darauf begegnete der Profeſſor
dem Schneidermeiſter auf der Straße; er ſchlägt

und ſagt mit vorwurfsvollem Ton lakoniſch:
„Fünfgehn Taler!“

Da knöpft auch der ehrſame Handwerksmann
ſeinen Rock auf, deutet auf ſeinen Magen und
ſagt ebenſo kakoniſch vorwurfsvoll: „Dreis
Taler!“

ſeinen Mantel zurück, deutet auf das Beinkleid
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Neues Leben bei 99 s Leichtathleten
Merſeburgs Blaugelbe kürten Leichtathletik-Vereinsmeiſter 1939

Jm Rahmen der Sportwoche anläßlich des
jährigen Vereinsbeſtehens kürte der Sport
verein in dieſem Jahre erſtmals. wieder ſeine
Leichtathletik-Vereinsmeiſter. War das aus
geſchriebene Programm auch nicht gerade um
fangreich, ſo lieferten jedoch die geseigten
Leiſtungen und vor allem die überragende
Beteilisung ſeitens der Jugendabteilung den
Beweis daß es dem Sportverein gelingen
ſollte, recht bald wieder an die alte Leicht
athletiktradition ansuknüpfen. Das 40jährige
Jubiläum gab ja genügend Anlaß dieſe
Tradition beſonders der Jugend ins Gedächtnis
zu rufen. 99 s Leichtathleten waren es, die
einſt den Ruf der blaugelbblauen Farben be
gründeten. Namen wie Meißner, Apitzſch, Roſt,
Prager u. v. a. ſind auch heute ebenſowenig
vergeſſen, wie ihre Leiſtungen. Bedauerlich
daß gerade dieſe alten Kämpen in dieſem Jahre
zuletzt doch noch an einer Teilnahme verhindert
waren. Sie hätten der ſo zahlreich beteiligten
Jugend zweifellos ein Vorbild ſein können.
Doch auch ſo konnke der Sportverein zufrieden
ſein, wenngleich die von den alten „Kanonen“
einſt vorgelegten Leiſtungen vom Weitſprung
abgeſehen nicht erreicht wurden.

Hier erwies ſich Rolf Schulze wiederum als
überragender Könner. Seine Leiſtung von
6,7 Meter dürfte in dieſem Jahre in unſerem
Gau nicht allzuoft überboten ſein.

Etwas außer Form war der vielverſprechende
Rachwuchsmann Müller, der immerhin 6,38
Meter erreichte. Jn den Läufen und Wurf-
übungen wurde ebenfalls erbittert gerungen
und nicht immer konnten die älteren, kampf
erprobten Athleten den Nachswuchs übertreffen.
Beſonders auffallend war die Leiſtungsdichte in
faſt allen Ubungen. Knappe Ergebniſſe gab es
auch bei der Jugend, wo ſich Hockey und Fuß-
ballſpieler als „Rivalen“ gegenüberſtanden,
wobei letztere ſchließlich die Beſſeren waren.
Bei den Frauen behauptete Frl. Z3ſchaege,
die mit ihren Kameradinnen Halle 96 Ade ge
ſagt haben, auch weiterhin mit recht guten
Leiſtungen ihre Spitzenſtellung. Alle Beteilig-
ken werden zum Schluß ihre vorzüglich her
gerichtete Kampfbahn mit dem Entſchluß ver
laſſen haben Auf zu neuen Taten und
noch beſſeren Leiſtungen im Olympiajahr
1940.

Die Siegerliſte
Männer: 100 Meter: Vereinsmeiſter 1939: Heinz

Müller 11,8; 2. u. 3. Prautzſch und Schlotte je 12,5
Außer Konkurrenz lief Feldwebel Kraus (Flak Merſeburg)
11,7. Dannenberg II war nicht und Schulze verletzt am
Start. Weitſprung: Vereinsmeiſter: Rolf Schulze 6,67 m
Z. H. Müller 6,38 3. Zangenberg 5,78. m. Die „Zange“
wurde alſo mit anſprechender Leiſtung beſter Fußballſpieler.

Kugelſtoßen: Voereinsmeiſter- Hans Niermann 9,58 m
2. Zangenberg 9,20 3. Bobardt 9,18 m; 4. Bauer 9,16 m.

Hochſprung: Vereinsmeiſter: Rolf Schulze 1,69 w.
2. Müller 1,62 m. 1000 Meter Vereinsmeiſter. Bobardt
2:54,1 Min. 2. Dannenberg I 2:54,9 Min. 3. Przybylfki
2:55;4 Min. 4. Bauer. Ein Rennen des Nachwuchſes gegen
die „Alten“. Bobordt und Przybylſki erwieſen ſich als
recht gut verbeſſert. 3000 m. Vereinsmeiſter: Dannenberg I
10:00, Min. 2. Przybylſki 10.07,2 Min. 3. Peime
10:294 Min.; 4. John T 11:20,0 Min. Dreikampf:1. Müller 1629 P. 2. Schulze 1482 P. 3. Zangenberg
1392 Punkte.

Jungen d: 100 m: 1. Ahrends 12,7 Sek.; 2. Roſt
12,8 Sek., 3. Horn 12,8 Sek.; 4. und 5. Müller II, Glien
je 12,9 Sek. Weitſprung: 1. Ahrens 5-25 m. 2. Roſt
5,20 m; 3. Müller II 5,19 m 4. Stahlberg 5,14 m.
Kugelſtoßen (5 Kg): 1. Ahrens 10,60 m 2. Ulrich 10,55 m
3. Müller II 9,84 m. 1000 Meter: 1. Engelhardt I 2:59,8
Min.; 2. Keßler 3:02,4 Min. 3. Ulrich 3:05,4 Min. 4. Roſt
3:07,0 Min. Dreikampf: 1. Ahrens 2284 P.; 2. Müller II
2151 P.; 3. Roſt 2145 P.; 4. Horn 2122 P.; 5. Stahlberg
2086 Punkte.

Frau en: 100 Meter 1. Zſchaege 13,4 Sek.; 2. Merkert
14,0 Sek.; 3. Bauer. Weitſprung: 1. Zſchaege 5,06 m
2. Merkert 4,58 m. Kugelſtoßen: 1. Jftiger 8,44 m
2. Zſchaege 8,18 m; 3. Schulze 7,82 m. Diskuswerfen:
1. Jftiger 28,10 m 2. Schulze 26,70 m. Hochſprung:
1. Zſchaege 1,35 m; 2. Merkert 1,23 m.

Knaben: 75 Meter: 1. Köder 10,9 Sek.; 2. Engel
hardt II 11,5 Sek. 3. Kiſtenmacher 11,9 Sek. Weikſprung:

Köder 4,10 m; 2. Blumentritt 8,92 m; 3. Engelhardt II
3,88 m. Kugelſtoßen (4 Kg)-: 1. Köder 6,95 m 2. Kiſten
macher 6,59 m 3. Zocher 5,58 m. Dreikampf 1. Köder
1639 P. 2. Kiſtenmacher 1411 P. 3. Blumentritt 1345 P.

Kaindls 1500-m-Rekord anerkannt
Der von dem Münchener Kaindl am

20. Auguſt in Köln beim Länderkampf mit Eng-
land erzielte deutſche Rekord mit der Zeik von
3:50,2 iſt vom Reichsfachamksleiter als deutſche
Beſtleiſtung anerkannt worden. Den bisherigen
Rekord hielt Dr. Peltzer mit 3:51.

Eingliederung aller Kegler
in den Nat. Soz. Reichsbund für Leibesübungen.

Jm Einvernehmen mit dem Reichsſportführer
hat der Fachverband für Kegeln im NSRL. an
alle Kegelgemeinſchaften die Aufforderung ge
richtet, ſich bis zum 1. Oktober 1939 über den
Deutſchen Keglerbund E. V. Wernigerode, Poſt
fach 30, anzumelden. Von Zehntauſenden der in
Frage kommenden Gemeinſchaften meldeten ſich
bisher erſt Hunderte. Das iſt ein recht negativer
Erfolg des Aufrufes. Man glaubt beinahe reſtlos
in allen Kegelgemeinſchaften (Kegelklubs), daß
man nicht mit der Aufforderung gemeint ſei, weil
man „keinen Sport“ kreibt. Feſt ſteht aber, daß
„man“ oft ſchon vor Jahrzehnten ſich zuſammen
gefunden hat, um durch Kegeln ſich „etwas aus
zuarbeiten“, Freude in der Gemeinſchaft durch
das Kegelſpiel zu haben.

Das alles ſind einige recht deutliche Merkmale
einer regelmäßig betriebenen Leibesübung in
einer ebenſo regelmäßig ſich zuſammenfindenden
Gemeinſchaft. Um kegeln zu können, wurde eine
Kegelbahn zur regelmäßigen Benutzung gemietet.
Ob die Mitglieder noch älter oder jünger ſind,
ſpielt keine Rolle. Der Reichsſportführer hat er
klärt, daß es Aufgabe ſeiner Vereine ſei, auch „die
Alten“ bei einer ihnen entſprechenden Leibes
übung zu halten. Dazu gehört Kegeln. Für dieſes
Spiel gibt es im NSRL. eine fachliche Betreuung
Dieſe ſoll ſich nicht nur auf die leider noch zu
kleine Zahl von Wettkampfkeglern erſtrecken, ſon
dern auf alle Kegler im Reiche

Siegmund Haringer, der als großartiger
Verteidiger einige Male in der deutſchen
Rationalmannſchaft ſtand, iſt mit dem guten

Läufer Bayerer von Wacker München zum
1. FC. Nürnberg übergetreten.

c
Das Jugend-Plakettenhandballturnier, das der

TV. Möckerling 1911 am Sonntag veran
ſtaltete, endete, wie wir ſchon berichteten mit
dem überlegenen Siege der Jugendmannſchaft von
Kötzſchen-Beun a. Da in dieſem Bericht ein
Ergebnis umgeſtellt wurde, bringen wir nach
ſtehend die richtigen Zahlen noch einmal: Vor
runden Möckerling PJugend-KötzſchenBeung
A-Jugend 0: 40 (0 22); Möckerling KJugend
gegen Reipiſch A Jugend 7:9. Troſtrunde:
Möckerling A-Jugend--B- Jugend 10 11. End
runde: Kötzſchen Beung Jugend-Reipiſch A

Jugend 15 3 (4: Die jungen Beunger ge
wannen das Turnier alſo mit dem Bombenerg
nis von 55: 3 in zwei Spielen.

Zwiſchenrunde zur Deutſchen Rollhockey
Meiſter ſchaft.

Die Zwiſchenrunde zur Deutſchen Roll
hockey Meiſterſchaft wird am 17. September in
Gera durchgeführt. Um die weitere Teilnahme
an den Titelkämpfen beteiligen ſich die Mann
ſchaften Lindenhof-Berlin und Tgd. Nürnberg.

Schon 284 Millionen
für Olympiavorbereitungen in Helſinki.

Wie aus Helſinki gemeldet wird, haben die
bisherigen Vorbereitungen auf die Olympiſchen
Spiele 1940 bereits 284 Millionen Finn Mark
gekoſtet. Der umfangreiche Ovrganiſationsapparat
iſt täglich angeſpannk tätig, etwa 2000 Perſonen
werden an den verſchiedenſten Stellen beſchäftigt,
um den Spielen einen guten Ablauf zu ſichern.

Kiviperä vor Bratt und Garvus
Führungswechſel im Modernen Fünfkampf

Mit dem von Lijungbyhed nach JAengelholm
verlegten 300MeterSchwimmen wurde bereits
die vierte Ubung zu dem Jnternativnalen
Modernen Fünfkampf durchgeführt, den der
Schwediſche MilitärSportverband veranſtaltet.
Die Leiſtungen im Schwimmen gereichten guten
Sportſchwimmern zur Ehre, wie ſeit längerer
Zeit in jedem Modernen Fünfkampf die Beob
achtung zu machen iſt, daß die Teilnehmer im
Schwimmen dauernd Fortſchritte erzielen.
Beſter Schwimmer war Lt. Grut (Schweden).
der mit 2:04,4 eine großartige Zeit ſchwamm
und wieder, wie vor einigen Wochen in Wüns
dorf, einige Sekunden ſchneller als Oblt Lemp
war. Lemp brauchte 4:22,4. Jn der Geſamt
wertung hat ſich gleichzeitig ein Führungs
wechſel vollsogen, da Lt. Garvs nur auf den
14. Platz kam. So rückte Lt. Kiviperä an die
Spitze, vier Punkte vor Lt. Bratt (Schweden)
und Lt. Garvs (Deutſchland), die beide gleiche
Punktsahlen haben. Jm Laufen wird Garvs
beſſer als Bratt abſchneiden, vielleicht auch ſehr
viel beſſer als Kiviperä, ſo daß ſein Geſamt
ſieg immer noch möglich iſt.

Die däniſche Meiſterſchaft im Fünfkampf ge
wann in Kopenhagen Edwin Larſen mit 2947
Punten. Jn der 4150-MeterStaffelmeiſterſchaft
ſiegte Sparta Kopenhagen mit der Landesrekord
zeit von 16:34,6.

Abgeſagt wurde die reichsoffene Veranſtaltung
im Schwimmen, die am 2. September im Berliner
Olympiaſtadion abgehalten werden ſollte. Auch
der für das Wochenende nach Budapeſt vor
geſehene Schwimmländerkampf Ungarn- Frank
reich findet nicht ſtatt.

Einen neuen Landesrekord im 100-Meker
Bruſtſchwimmen ſtellte die Schwedin MajBritt
Anderſſon in Malmö mit 1:26,9 auf.

Der WighlmanPokal, der bebannte Tennis
Frauenländerkampf zwiſchen USA. und England,
wurde in ForeſtHills mit einem abermaligen
Siege der VSA. abgeſchloſſen. Die Amerikanerin
nen haben den Pokal damit zum 10. Male in un
unterbrochener Folge gewonnen. Von den ſieben
Spielen konnten die Engländerinnen nur zwei
gewinnen.

Eine feine Leiſtung im Weilſprung zeigte der
Schwede Stenqviſt bei den Wettkämpfen in
ſund mit einem Sprung von 7,42 Metern.

Die deutſchen Schützen der Nakionalmann
ſchaft werden vorläufig nicht zufſammenkommen,
da ſowohl der für den 13. bis 17. September nach
BerlinSchönholz vorgeſehene Länderkampf ab
geſagt, als auch das Schießen für die Fernländer
kämpfe mit Argentinien, Finnland, Lettland,
Litauen, England und USA. verlegt worden iſt.

Die Fußballmannſchaft aus Jsland verab
ſchiedet ſich aus Deutſchland mit einem Spiel in
Lübeck, das am Sonntag ausgetragen wird. Die
Jsländer treten gegen eine Kombination Poligei
PhönixLübecker SV. an.

Ein HandballStädtekampf zwiſchen Baſel und
Zürich wurde von der Baſeler Mannſchaft mit
15:7 gewonnen.

Jockey Pinter iſt von ſeinen Verletzungen bei
ſeinem Sturz mit Catiling Anfang Auguſt in
Karlshorſt wiederhergeſtellt und kann bereits

Um Heusers Europameisterschaft
Neuer Titelkampf ohne deutſche Beteiligung

Nachdem Adolf Heuſer ſowohl die Euro
pameiſterſchaft als auch die Deutſche Meiſter
ſchaft im Halbſchwergewicht kampflos verloren
hat, da er das Gewicht nicht mehr bringen
kann, iſt jetzt die Europameiſterſchaft von der
Jnternationalen BoxUnion neu ausgeſchrieben
worden. Als erſter Titelanwärter dürfte der
Jtaliener Merlo Preciſo als letzter Heraus
forderer Adolf Heuſers anerkannt werden. Wer
außerdem für die Europameiſterſchaft in Be
tracht kommen wird, ſteht noch nicht feſt.

Die deutſche Meiſterſchaft der Halbſchwer
gewichtsklaſſe bleibt dagegen vorerſt frei. Hier
muß der Aachener Jean Kreitz als erſter

Unſere Ausführungen „Warum Schach?“
ſetzen wir heute mit einem philoſophiſchen
Beitrag über die Kombination fort.

Die Schriftleitung.

Jn ſo unendlich vielen Partien ringt eine
große Jdee um ihre Geſtaltung und Rechtferti
gung und bildet aus den für ſie erforderlichen
Zügen ein weſentliches Merkmal, das Kombina
tion heißt. Die Jdee beſtimmt, was erfüllt wer
den ſoll und formt die Züge, die ihrer Erfüllung
dienen. Sie iſt das eigentliche Weſen des Schachs
und in ihm die höhere Macht, die der Herr
ſchaft des bloßen Geſetzes gegenübertritt. Dieſe
höhere Macht iſt dunkel, weil ſie vieldeutig iſt, im
Gegenſatz zur Eindeutigkeit des Geſetzes, ſie iſt
das überlegene zu aller Geſetzheit
Kurz: die Kombination zerſtört fortlaufend ſelbſt
die feſteſte Syſtematik. Sie bildet

die Flammenſäule der Jnitiakive,
die allen Zügen als ihr Urſprung voranſchreitet,
für ſich auſbauend, für den anderen zerſtörend, je
nach den Erforderniſſen der Kampfgone. Sooft
die Kombination als große Not über den Gegner
und ſein Syſtem hereinbricht, ſpielt ſie die ihr zu
ſtehende Rolle. Ein jeder ihrer Züge iſt. dann ein
Hierſein und Dortſein, ein Jetzt und Gleich; eine
Rot ohne Hilfe, ein Rätſel ohne Rat für den, der
in ſie verſtrickt wird.

Aus einm Simultanwettbampf.
NN. Bad Lauchſtädt.

Schwarz.
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Schäfer, Beuna

Weiß zieht und gewinnt.

Schlimm,
will, was man muß!

Die Kombingtion als der bewegende Exponent.

1. Se4--gsWie dei dimenſionale überlegenheit des Stoßes über
re e einer beliebig großen Maſſe g. im Erzittern
dieſer Maſſen äußert, ſo rüktelt hier die Jdee Sedgs, der
wegen üffnung der Linie nicht geſchlägen werden. darf, an
den Grundfeſten der e Stellung.

Er lebt noch in der Situation der perſönlichen Sicher
eit und Unfehlbarkeit, und glaubt in einer plötzlichen Not
age noch Herr der Lage zu werden. Schwärz glaubt an

die Jntenſität ſeines Zuges, ohne zugleich das Wachstum der
Gefahren anzunehmen. Vielleicht iſt ihm die Kombination
nicht wiß und meßbar.

2. Tgöh7Richts iſt ſchlimm, wenn man will, was man muß. Das
iſt der Zauber der Kombination, wenn der Kombinierende
nicht nur ſeine eigenen Steine, ſondern auch die des
Gegners führt. Gleich einem e r ſie dorthin marſchieren
läßt, wo die Kombination ihre Krönung findet Sie be
ſtimmt, was erfüllt werden ſoll. Jm tiefſten Sinne iſt ſie
die ſoudgrene Herrſcherin.

g. 8Schrittweiſe hört der König auf, König zu ſein, wenn
er in ſeinen Handlungen aufhört, ſich als König zu be
währen. Enger ſind die Grenzen ſeines Reiches geworden
und es gibt keinen Punkt, an welchem ſeine Negation in
eine rettende Poſition umſchlüge. Die Kombination ſtempelt
den König zu einer Jndizie; denn es folgt:

3. Lh--gs8!!
Die Kombination iſt ein Ding an ſich, und ruhtin ſich. Jhre Exiſtenz iſt unantaſtbar. Je umfaſſender die
Diſziplinierung ihrer Erſcheinung iſt, deſto umfaſſender iſt
auch ihre Löſung. Deſto größer aber auch das ganze Wag
nis und der Augenblick der r

3 es X d4Tempoſchematismus. Es iſt bezeichnend, daß jene
Tat des römiſchen Konſuls Manilus Torquatus, der ſeinen
eigenen Sohn zum Tode verurteilte, nicht vorbildlich in der
Geſchichte zu wirken vermocht hat, ſie hat ſelten Billigung
und ſicher keine Nachahmung gefunden ſo wenig, wie
jene ſpartaniſche Mutter, die frohlockte, als ihre Söhne im
Felde gefallen waren.

4. Kol--bl

4. 8786 mit gleichzeitiger Aufgabe.Kehraus für alle Schachſpieler: Der Kombination iſt
ein beſonderes pädagogiſches Moment zu eigen, ſie bringt
bei fleißiger Ubüng den Kämpfer raſcher vorwärts, denn die
Summe der Züge ſind in ihr unmittelbar und ſtark er
re r e d. h. Augenblicke, die erfüllt ſind mit

nitigative.

Kein Kraftfahrſport
Eine Anordnung Sühnleins.Der Führer des deutſchen Kraftfahrſports,

Reichsleiter Korpsſführer Hühnlein,
verfügt, daß mit Rückſicht auf den derzeitigen
Bedarf an Treibſtoffen und die Beanſpruchung
der zur Verfügung ſtehenden Kräfte für wehr
politiſche Zwecke alle für die nächſte Zeit vor
geſehenen kraftfahrſportlichen Veranſtaltungen
abgeſagt und ebenſo ſchon begonnene Vorberei
tungen mit ſofortiger Wirkung eingeſtellt
werden.

Schwedens Fußball Nationalmannſchaft
wurde in einem Spiel gegen den ſchwediſchen
Meiſter Elfsborg, das an Stelle des aus
gefallenen Fußballkampfes Deutſchland gegen
Schweden vor 15 000 Zuſchauern in Stockholm
durchgeführt wurde, überraſchend mit 3 2 (1 9)
geſchlagen. Allerdings ſpielte die National
mannſchaft ohne die Elfsborg-Spieler Dahl,
Emanuelsſon, Grahn und Samuelsſon.

Titelanwärter bezeichnet werden, doch ſind in
dem Berliner Heinz Seidler und dem Ham
burger Richard Vogt zwei weitere ausſichts
reiche Bewerber vorhanden, ſo daß erſt Kämpfe
zwiſchen dieſen drei jungen Kräften erforder
lich ſind, um einen neuen deutſchen Halbſchwer
gewichtsmeiſter zu ermitteln. Damit dürften
aber zunächſt kaum Ausſichten beſtehen, in der
jetzt von der JBU. feſtgeſetzten Friſt einen
deutſchen Bewerber um die Europameiſterſchaft
zu melden. Auf Grund ſeiner bedeutenden Er
folge wäre zweifelloss Kreitz der gegebene
Mann. Der Aachener iſt in ſeinen bisherigen
27 Kämpfen unbeſiegt. Für die internationale
Stellung des deutſchen Berufsboxrſportes wäre
es ſehr wertvoll, wenn die Bewerbung eines
deutſchen Vertreters um die nächſte Europa
meiſterſchaft im Halbſchwergewicht ermöglicht
werden könnte.

Major Stein, der Leiter des Fahrſtalles der
Heeres Reite und Fahrſchule und ſeit vielen
Jahren erſolgreichſte Fahrer im deutſchen Turnier
ſport, iſt zum Oberſtleutnant- befördert worden.

Deutſchland beſte Nation
GehörloſenWeltſpiele in Stockholm.

Die in Stockholm durchgeführten Gehörlofen
Weltſpiele, die Wettkämpfe im Schwimmen,
Leichtathletik, Tennis, Fußball, Schießen und
Radfahren umfaßten, brachten den deutſchen
Teilnehmern einen vollen Erfolg. Jn der Ge
ſamtwertung der teilnehmenden Nationen ſtand
Deutſchland am Schluſſe der Spiele mit 286
Punkten an der Spitze vor Schweden mit 266,
Frankreich mit 130, Finnland mit 117, England
mit 93, Dänemark mit 57, Belgien mit 42, Nor
wegen mit 42, Polen mit 46, USA. mit 6 und
Rumänien mit 3 Punkten. Die meiſten Punkte
ſammelten die deutſchen Vertreter in den
SchwimmWettbewerben. Nachſtehend die Sieger
in den SchwimmWettkämpfen: 100 m Krauß
Talmone (Frankreich) 1:08,6; 200 m Bruſt
Matthews (Deutſchland) 3:12,7; 1500 m Krauß
Weiß (Deutſchland) 24:06,5; 3 X 100 m Lagen
ſtaffel: Deutſchland 4:07,5; 4 X 100 m Kraul
Norwegen 5:02; Kunſtſpringen: Kaudel Deutſch
land) 177,20 P.; 100 m Rücken: Gehring Deutſch
land) 1:24,3; 400 m Kraul: Weiß und Peters
(Zeutſchland) beide 6:02,7. Frauen 100 w.
Rücken: Hannemann (Deutſchland) 1:51,6; 200 m
Kraul: Thamm (Deutſchland) 3:43,3; 100 mm
Kraul: Thamm (Deutſchland) 1:40,1; 200 n Bruft:
Gerber (Deutſchland) 3:45,5. Bei den Leicht
ahtleten gab es zwei deutſche Siege: Thulke ge
wann den 110m-Hürdenlauf in 17 Sek. und den
400-mHürdenlauf in 60,4 Sek. Von den übrigen
Leiſtungen iſt der Dopplſieg des Schweden Baath
über 400 m in 51,6 und über 800 m in 1257,7
hervorzuheben.

Kreisfachwart für Fußball.
1. Betr. Opferſpiele. Auf Anordnung des Reichsſport

Phe fallen alle für den 3. September angeſetzten Opfer
piele aus. S

2. Betr. Pflichtſpiele. Aus dem gleichen Grunde wird
der Beginn der Pflchtſpiele (40. Septeinber) auf unbe
ſtimmte Zeit hinausgeſchoben und zur gegebenen Zeit recht
zeitig bekanntgegeben.

3. Betr. Freundſchaftsſpiele. Die Austragung von
Freundſchaftsſpielen unterliegt keiner Beſchränkung. Die er
laſſenen Beſtimmungen Anforderung der Schiedsrichter,
Spielformulare, Teilnahme von Jugendlichen) ſind zu be
achten.

4. Betr. Terminliſten. Die Terminliſten ſind fertig
geſtellt und teilweiſe ſchon ausgegeben. Sie verlieren
keineswegs ihren Wert, da, wenn die Pflichtſpiele wieder
einſetzen, nach dem aufgeſtellten Plan geſpielt wird. Da
die Hefte außerdem alle Anſchriften der Kreisvereine einſchl.
der Wettkampfgemeinſchaften und ſonſtiges Wiſſenstderkes
enthalten, iſt die Beſchaffung für jede Gemeinſchaft not
wendig. Nächſte Ausgabe Montag (4. 9) in Halle im
Gildenhaus St. Nikolaus. Nach dieſem Tage erfolgt Zu
ſtellung durch die Poſt unter Portobelaſtung an die ſ. Z.
mit dem Meldebogen angegebene Adreſſe.

5. Betr. Einziehung zum Heeresdienſt. Während der
Einziehung des Kameraden Krüger werden die Spielange
legenheiten von mir miterledigt.

6. Betr. Urlaub. Mein Urlaub mußte aus zwingendenGründen verlegt werden, ſo daß die Vertretung durch den

Kameraden Krüger entfällt. SGroßmann,
rei wart für

h

e



Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Donnerskag, den 31. Auguſt 1939. Seite 7.

Lilien im Bauerngarten
S Seit alten Zeiten gilt die Lilie als eine

der vornehmſten Erſcheinungen unter den
Blumen. Jn keinem Bauerngarten durfte ſie
fehlen, und noch heute künden Volks und
Soldatenlieder von ihrer großen Beliebtheit.

Unter den vielen Arten gibt es einige, die
recht anſpruchslos ſind und auch bei geringer
Pflege gedeihen. Da iſt zunächſt die Türken
bundlilie, die in unſeren Laubwäldern heimiſch
iſt Und dort unter Naturſchutz ſteht. Jhre matt-
roſa Blüten hängen leicht nach unten und haben
zurückgerollte. Blütenblätter. Bei feuchtem
Standort vermehrt ſich dieſe Art ohne unſere
Hilfe durch Ausſaat. Anter den weißen Arten
ſind die Madonnen- und die Königslilie am
bekannteſten. Die erſtere verträgt volle Sonne,
verlangt aber einen recht friſchen, kräftigen
Boden. Am ſchönſten wirkt ſie truppweiſe
zwiſchen blaue Ritterſporne gepflanzt. Die
reinweiße Königslilie iſt recht anſpruchslos und
zur Bepflanzung des Staudenbeetes eignet ſich
die Feuer oder Safranlilie mit leuchtend
orangefarbenen. ſchwarzpunktierten Blüten-
blättern, eine der typiſchen Lilien des Bauern
gartens. Sie gedeiht auf ſandigem, aber nicht
zu trockenem Boden. Ähnlich, aber mit bräun
lichroten überhängenden Blüten, iſt die Tiger
lilie, die auch vollſte Sonne verträgt. Wer
eine rein gelbe Blütenfarbe ſchätzt, wählt
Tilium Hansonii, die ſehr wüchſig iſt, wegen
ihres frühen Austriebs aber eines Froſtſchutzes
bedarf.

Lilien wirken am ſchönſten, wenn ſie horſt
weiſe zuſammengepflanzt werden. Faſt alle
Arten lieben friſchen, kräftigen und beſchatteten
Boden. Die Zwiebeln wollen tief in der Erde
ſtehen, im Durchſchnitt ſollen ſie um das Drei
fache ihrer Größe mit Erde bedeckt werden.

Alteifenſammlung wird durchgeführk,
g. Meuſchau. Leider mußte unſere Alteiſen

ſammlung wegen Einbringen der Ernte verlegt
werden. Sie ſindet nun am 3. September 1939
ſtatt. Wir richten die Bitte an jeden Einwohner,
das Alteiſen bereit zu halten. Es ſammelt die
Freiwillige Feuerwehr Meuſchau.

Von der Weſpe in die Zunge geſtochen.
S Burgſtaden. In dieſer Jahreszeit- treten die

Wespen wieder recht zahlreich auf, ſo daß man ſich
ſehr vorſehen muß. Das tät aber der Rentner
r Pflock aus dem Ortsteil Schadendorf nicht.

r hatte nicht bemerkt, wie ihm beim Kaffeetrinken
eine Weſpe in die Kaffeetaſſe gefallen war. Ohne
Arg trank er den Kaffee auf. Erſt als er einen
ſcharfen der Zunge verſpürte, merkte er,
daß er eine Weſpe mit verſchluckt hatte.

Deutſches Land in Afrika.
g Bad Lauchſtädk. Heute veranſtaltet die Par

tei im „Goldenen Stern“ einen Filmabend, in
deſſen Mittelpunkt der Film „Deutſches Land in
Afrika ſteht. Allen Volksgenoſſen iſt zu raten, ſich
dieſen ausgezeichneten Kolonialfilm, der in un
nachahmlicher Weiſe die Arbeit der deutſchen Kolo
niſten im ſchwarzen Erdteil, das gute Verhältnis
zwiſchen ihnen und den ſchwarzen Urbewohnern
ünd viele Seltſamkeiten und Abenteuer zeigt, an
zuſehen.

Rebhühnerjagd nur ſchwach.
S Schokkerey. Die am 25. Auguſt begonnene

Rebhühnerjagd hat bis jetzt noch kein allzu gutes
e gehabt. Während in manchen Fluren die
Hühner in ſtarken Feldern auftreten, ſind ſie hier
nur ſchwach vertreten. Bei der erſten Streife
wurden nur 15 Stück erlegt. Ahnlich war es in
der Niederklobikauer Flur. Hier brachte
der erſte Abſchuß auch nur 40 Hühner.

Kein Körnlein darf verderben
O BHuerfurk. Nachdem die Ernte größtenteils

eingebracht iſt, hat die Zeit des Ahrenleſens be
gonnen. überall ſieht män an den Nachmittagen
ältere Leute und Kinder emſig bei der Arbeit,
um tüchtige Nachleſe zu halten. Mit Säcken und
Kiepen wird dann das Geſammelte nach Hauſe
gebracht, um hier im Haushalt die rechte Ver
wendung zu finden. Auch für das WHW. des
kommenden Winters wurden durch die Schüler
und Schülerinnen der hieſigen Stadtſchule am
Sonnabend und Montag von allen Klaſſen Ahren
e Das Sammelergebnis iſt ein guter Er
olg und iſt der NSV. zur Verfügung geſtellt

worden. So haben auch die Kinder ihren Bei
trag zur Volksernährung durch ihr eifriges
Arbeitsopfer geleiſtet und dem Winterhilfswerk
mitgeholfen.

Arbeiten an der Friedhofskapelle.
O Querfurkt. An unſerer altersgrauen Fried

hofskapelle ſind ſeit einiger Zeit Bauhand-
werker tätig, um ihr, die erſt vor Jahren im
Jnneren eine würdigere Ausgeſtaltung durch
Ausmalung erfuhr, auch ein entſprechendes
Außeres zu geben. Letzteres hat ſchon im Laufeder Zeit ſehr unter den Unbilden der Witterung
gelitten, ſo daß der Mörtelputz ſchon teilweiſe
ſehr ſtark ſchadhaft war. Nunmehr wird dieſer
Außenputz entfernt und das aus Brüchſteinen vor
vielen Jahrhunderten erbaute Gebäude wird ſich
in ausgefügtem Bruchſteinbaun in ſeinem
Außeren ſehr eindrucksvoll zeigen. Die Arbeiten
dürften in kurzem beendet ſein.

Auf ſpätere Termine vertagt.
O Huerfurt. Der Kreistag der Deutſchen

Stenographenſchaft Halle ſollte am letzten Sonn
tag hier ſtattfinden. Jnfolge der Zeitumſtände
würde die Durchführung dieſes Kreistages ab
geſagt. Ein gleiches trifft für die Tannenbergfeier
ſtunde in unſerer Kreisſtadt zu, die für Montag-
abend auf dem Hitlerplatze mit der Grundſtein
legung eines Heldenehrenmales für unſere Kreis
ſtadt verbunden ſein ſollte. Auch ſie iſt abgeſagt
worden.

Kreiskurnfeſt abgeſagt.
O Huerfurk. Wie der Kreispreſfewart des

Kreiſes Rudelsburg im Gau VI e des
Nationalſozialiſtiſchen Reichsbundes für Leibes-
übungen mitteilt, findet das für den 2. und
3. September in Huerfurt vorgeſehene Unterkreis

Landkreis Merſeburg

T Ansdemseſſeltale

Vom Fuder geſtürzk.
S Burgſtaden. Beim Getreideeinfahren rutſchte

ein e hen Bauer vom Erntewagen ab und brach
ſich ein Handgelenk.

Nur geringer Auftrieb.
8 Schkeuditz Auf dem geſtern ſtattgefundenen

Ferkelmarkt wurde bei ſehr geringem Antrieb
jedes Tier mit 17 M. abgeſetzt.

Heiratsluſtige Woche.
S Schkeuditz. Jn der Woche vom 20. bis

26. Auguſt wurden vom Standesamt in Schkeu
ditz zwei Geburten, ſechs Eheſchließungen und
ein Todesfall beurkundet.

Treue Dienſte bei der Bahn.
S Schkeuditz.

bei der Reichsbahn wurden in einer Feier dem
techniſchen Reichsbahninſpektor Janzen,
Schrankenwärter Arndt und Schrankenwärter
Theuerko rn das Treudienſtehrenzeichen über
verſil gratulieren den drei Jubilaren

erslich

Mbemeinde eng

Luftſchutz im täglichen Leben
Leung. Ein erſt vor kurzem geſchehener Vor

fall machte auf viele Volksgenoſſen einen tiefen
Eindruck, da er praktiſchen Anſchauungsunter
richt darſtellte, wosu die im Luftſchutz erworbenen Kenntniſſe und Fertigkeiten gut ſein
können. Was da in wenigen Augenblicken ge
ſchah. half mehr den hohen Wert der Luftſchutz
ausbildung aufzuzeigen, wie vieles Reden.

Von der Arxtmannſtraße kam eine Rad
fahrerin dahergefahren. Es war in Den
Mittagsſtunden und normaler Verkehr. Von
einem Motorradfahrer wurde ſie umgeriſſen
und blieb mit aufgeſchlagenem Hinterkopf, zer
ſchündenen Beinen und Händen liegen. Jn
kurzer Zeit war jedoch der Luſtſchutzhauswart,
Frau Sch., zur Stelle und bemühte ſich um die
Verunglückte. Dabei kamen ihr die in erſter
Hilfe erworbenen Kenntniſſe ſehr zuſtatten,
So, wie man es in der Luftſchutzausbildung
auf einfache, aber praktiſche Weiſe lernt, Ver
unglückten Verbände anzulegen. waren ſchnell
und ſauber alle Schäden verbunden, ſo daß man
in ordnungsgemäßer Weiſe die zu Schaden ge
kommene Radlerin mit einem in der Nähe
haltenden Milchwagen zum Arzt bringen konnte.
Alles, was man ſonſt öfter beobachtet, Menſchen
auflauf, Hilfloſigkeit, Durcheinanderſchwirren
verſchiedenſter Ratſchläge, Rennen und Fragen
nach Telephon und Arzt, war nicht nötig, weil
die Kameradin vom Luftſchutz in ſo vorbild
licher Weiſe planvoll handelnd eingriff. Der
Vorfall war der deutlichſte Beweis, welchen
hohen Wert die Luftſchutzausbildung ſchön allen
durch die dabei erworbenen Kenntniſſe in Erſter
Hilfe für jeden Volksgenoſſen haben kann.

Wenig Ehrgefühl. t

Mücheln. Bekanntlich dient der alte Fried
hof auch dem öffentlichen Fußgängerverkehr. Das
ſcheinen aher wenige nichtsnutzige Bürſchen für
ihre Zerſtörungstwut auszunüßen. Die Gedenk
ſteine der Verſtorbenen benutzten dieſ Burſchn als
Zielwurfſcheibe.

bundesfeſt nicht ſtatt. Ob eine
tungdes Feſtes. ins Auge gefaßt
hängt von den Zeitumſtänden ab.

ſpätere Abhal
werden kann,

Aus Kaumburg
wWaſſerrohrbruch am Bahnhof

J. Bad Köſen. An der Treppe des Bahnhofs
gebäudes ereignete ſich ein Waſſerrohrbruch. Der

Schaden konnke im Laufe des Tages wieder be
ſeitigt werden.

S e 2.ansfelder Lande
Mit dem Nade umgefahren
Schraplau. Drei Radfahrerinnen fuhren

auf der Straße von Schafſee nach Oberröblingen
am See Als ſie ſich am Gut „Wentzelshöhe“
befanden, wurden ſie von einem wahrſcheinlich
betrunkenen Radfahrer aus Amsdorf überholt.
Der Radfahrer befuhr die Straße links und
fuhr, als ex ſich auf gleicher Höhe mit den Rad
fahrerinnen befand. ſcharf nach rechts hinüber.
Er ſtieß mit der erſten Fahrerin zuſammen, die
auf die Straße ſtürzte und ſich dabei den rechten
Arm brach. Sie erhielt ebenfalls andere Ver
letzungen an der rechten Körperſeite. Die Ver
letzte wurde in das Stadtkrankenhaus in Eis-

leben übexrgeführt. Gegen den Radfahrer wurde
Anzeige erſtattet.

Stellvertreter des Landrats
Obekröblingen am See. Der Amtsvor

ſteher für den Amtsbezirk Oberröblingen am
See (umfaſſend die Gemeinden Ober und
Unterröblingen am See, Stedten, Eſperſtedt
und Alberſtedt) vertritt zur Zeit den Landrat
des Mansfelder Seekreiſes in Eisleben. Zur
Führung der Amtsgeſchäfte wurde als kom
miſſariſcher Amtsvorſteher Direktor Freitag,
Oberröblingen am See, eingeſetzt, an Stelle des
ſtellv. Amtsvorſtehers Düvel, Alberſtedt, der
ebenfalls ortsabweſend iſt. Der Bürgermeiſter
Dr. Baumann wird während ſeiner Abweſen
heit durch den 1. Beigeordneten Böttger,
Oberröblingen am See, vertreten.

Für 25jährige treue Dienſte

Die Hauptſatzung liegt aus.
Oberröblingen am See. Die im Avril

dieſes Jahres aufgeſtellte Hauptſaßung für die
Gemeinde Oberröblingen am See wurde nun

nach der Zuſtimmung des Parteibeauftragten
von der Aufſichtsbehörde genehmigt. Die Haupt
ſatzung liegt einige Wochen auf der Gemeinde
verwaltung zu jedermanns Einſicht öffent
lich aus.

Ausbau der Bahnhoſſtraße.
Obetrröblingen am See. Rüſtig ſchreiten

hier die Straßenarbeiten bei der Neupflaſterung
der Bahnhofſtraße vorwärts. Es wird nun nicht
mehr lange dauern, bis die Straße fertiggeſtellt
iſt und dem Verkehr vollſtändig übergeben
werden kann.

Tretet dem Roten Kreuz bei!
Stedten. Die Ortsgemeinſchaft des Deut

ſchen Roten Kreuzes berief eine Mitgliederver
ſammlung ein, die im Zeichen der Werbung
ſtand. Pg. Seidel hielt einen Vortrag über
Die ſegensreichen Taten des Deutſchen Roten
Kreuzes Er zeigte, wie notwendig noch Kräfte
im Deutſchen Roten Kreuz benbtigt werden.
Pa. Füchſel gab die Richtlinien bekannt,
nach denen die neue Werbegaktion vorgenommen
werden ſoll. Alle noch abſeits ſtehenden Volks
genoſſen werden zur Erwerbung der Mitsglied
ſchaft aufgefordert. Anträge hierzu können

Aus der Chronik von Mertendorf
A Mertkendorf. Jn einer aus dem Jahre 1795

ſtammenden Urkunde wird über unſeren Ort ur
ſchriftlich u. a. berichtet:

Das Dorf Mertendorf, unweit dem Dorfe
Wethau am Wethbache gelegen, gehöret in das

vormalige Kloſter und jetzige Schulamt Schul
Pforta, und mag wohl ſeinen Namen von einem
Martino herhaben. Weil in dem Amte Tauten
burg auch ein Dorf dieſes Namens liegt, ſo wird
das hieſige insgemein Mertendorf an der Wethe
genennet. Es beſtehet mit den geiſtlichen Ge
bäuden in etlichen zwanzig Häuſern und hat 34
Hufelandes, 12 Acker auf die Hufe gerechnet, inel.
der Hölzer, Weinberge, Wieſewachs und einem
Garten, welche Güter der Abt Adölarius in der
Pforte Ao. 1178 von Landgraf Ludwig III in
Thüringen, großen Teils, als 18 Hufenlandes
Acker, Wieſewachs und Weinberge, und 60 Acker
Holz, ſamt der Mühle erkauft, in der Flur, ſo mit
Wetterſcheid, Rahtewitz, Wethau und der wüſten
Loiſchmark grenzet. Dieſes Dorf iſt nebſt Punke
witz Ao. 1209 von Markgraf Konrad zu Lands
berg unter des Kloſters Pforta Botmäßigkeit ge
kommen, und ſtehen daher dem jetzigen Schulamte
daſelbſt die Ober und Erbgerichte im Dorfe und
der Flur jenſeits des Wehtbaches zu. Dem Amte
Weißenfels aber ſind ſelbige diesſeits der Wetha,
nach Rathewitz zu, mit Hoheit, Dienſten und
anderen fürſtlichen Obrigkeiten zuſtändig. Die
Pforte hat einen Dingeſtuhl darinne, und iſt das
Richteramt walzend, auch der jedesmalige ichter
der Dienſte ins Schulamt befreiet, die Einwohner
aber müſſen den Gerichtsvoigt mit Mahl und
Futter verſehen, auch in Obergerichts fällen das
Schwertgeld erlegen,

iſt. Jm Pabſttume hat der Abt zu Pforta über
die Kirche, Pfarre und Schule in dieſem Dorfe
darein das Filial zu Wethäu gehöret, nebſt der
geiſtlichen Jnſpektion das Lehn und die Kollatur
gehabt Nach der Reformätion aber iſt elbige
dann unter die geiſtliche Jnſpektion der
Superintendur zu Weißenfels gekommen, und auch
dabei verblieben, doch hat das Schulamt des Jus
Patronatus,

Jm Jahre 1674 hat ein Donner und
Hagelwetter auch in dieſem Dorfe und der Flur
ganz entſetzlichen Schaden angerichtet.

Goldenes Ehejubiläum.

A. Reichardiswerben. Richard Böhland
und Frau Hulda geb. Purſche feierten goldenes
Ehejubiläum Der Jubilar iſt der Standesbeamte
unſerer Doppelgemeinde ſeit dem Jahre 1906.
Wir wünſchen dem Jubelpaar weiterhin einen
geſunden gemeinſamen Lebensabend!

Auch hier half die Schuljugend.
AReichardtkswerbenPoſendorf. Mehr als ein

Dutzend großer Säcke geſtoppelter Ahren wurden
von unſeren Schulkindern abgeliefert. Zum Aus
dreſchen hatte ſich der Bauer Timmel zur Ver
fügung geſtellt. Unſere Kinder ſind ſtolz darauf,
ihrerſeits mitgewirkt zu haben.

Aichteritzer Kinderfeſt
nahm einen fehr ſchönen Verlauf.

Uchteritz. Das Schulkinderfeſt unſerer Ge
meinde nahm einen guten Verlauf. Das Wetter
war wundervoll und die Stimmung bei alt und
jung konnte nicht ſchöner ſein. Mik dem Fackel
zug wurde das Feſt eingeleitet und auf dem
Sportplatz wurde von der Jugend allerlei gegeigt.
Hrtsgruppenleiter Steinmetz richtete treffende
Worte an die verſammelte Schuljugend, und als
der Zug wieder nach dem Schulplatz abrückte,
ſprach hier Schulleiter Pg. Schöppe herzliche
Worte zu Kindern und Eltern.

Noch einige ſchöne Tage.

A. Gröbitz. Unſere Bauern brauchen noch
einige ſchöne Tage, um die reſtliche Ernte einzu
bringen. Gewitter haben dies bisher verzögert.

Wackere Schuljugend
A Pettſtädt. Auch unſere Schuljungen waren

eifrig bei der Einbringung der Ernte dabei. Sie
iſt nun beendet. Ohne Hilfe unſerer wackeren
Jugend wären aber Schwierigkeiten entſtanden.

Herbſtmarkt in Hohenmölſen
findet beſtimmt vom 1. bis 3. September ſtatt.

Hohenmölſen. Jn einer Bekanntmachung
teilt unſer Bürgermeiſter mit, daß der Hohen
mölſener Herbſtmarkt beſtimmt an den Tagen
vom Freitag, dem 1., bis Sonntag, 3. September,
ſtattfindet. Der Markt wird beſtehen aus Kram
markt, Viehmarkt und dem bekannten Volksfeſt.
Nur die übrigen Sonderveränſtaltungen, Kinder
feſt, Feuerwerk und Freiverloſung, fallen aus.

Sprechſtunden in Luftſchutzfragen,
A Hohenmölſen. Jn allen Luftſchutzangelegen

heiten wird täglich, außer Sonntags, in der Zeit
von 15 bis 18 Uhr in der Geſchäftsſtelle, Alt
markt 2, Auskünfte erteilt. iwohnerſchaft hiervon regen Gebrauch machen.

wie ſolches alles in einem
alten pförtiſchen Erbbuche de a0. 1551 enthalten

WLandfreis Weißenfels

Möge unſere Ein

beim Führer der Ortsgemeinſchaft, Pg. Füch
ſel, abgegeben werden. e

Rüſtige 90jährige.

Höhnſtedt. Am Mittwoch beging die älteſte
Einwohnerin, Frau Amalie Delle, in körper-
licher und geiſtiger Friſche ihren 90, Geburtstag
Frau Delle iſt als achtes Kind in Trebnitz an der
Saale im Jahre 1849 geboren. Sie hat viele
Kriege miterlebt und bis heute ihren Humor noch
nicht verloren. Frau Delle iſt 55 Jahre lang
Sommer und Winter bis 1928 allwöchentlich zwei
bis dreimal nach Halle mit Pferd und Wagen zum
Markt gefahren. Sie hat ſchwere Zeit erlebt, be
ſonders auf der Landſtraße in der Revolution nach
dem letzten Kriege und nimmt noch ſehr regen
Anteil an den Tagen unſerer heutigen Zeit.

Das Pferd ſchlug aus.
Alberſtedt. Der Geſchirrführer des Bauern

T. befand ſich mit einem Geſpann in der Flur.
Er verließ das Geſpann für einige Minuten
und ein Kamerad blieb bei den Pferden.
Dieſer wollte den Strick, der unter den Schwans
des Pferdes geraten war, entfernen. Das Pferd
ſchlug dabei mit den Hinterbeinen aus und
traf den Arbeiter am rechten Arm. Er mußte
ſofort zum Arzt gefahren werden, der einen
Muskelriß des rechten Unterarmes und einen
Bluterguß feſtſtellte.

Schwerer Einbruch
A Stößwitz. Am Dienskag, gegen

16.30 Uhr, brach ein Dieb bei dem Bauern und
Steuereinnehmer Hausmann ein. Der Täter, der
beobachtet wurde, gelangte durch Einſchlagen der
Fenſterſcheiben in das Innere des Hauſes, wo er
alle Türen und Schränke erbrach und dabei
600 M. erbeutete. Es wird angenommen, daß er
in Richtung Weißenfels entkommen iſt.

Als die Peſt wütete
Aus alter Zeik.

A. Werben. Jm Jahre 1682 wütete die Peſt
in Werben ſo furchtbar, daß das Dorf gänzlich
abgeſperrt werden mußte und 105 Perſonen in
wenigen Monaten en Der Schullehrer
mußte die Kinder taufen und Gottesdienſt halten.
Es machte dem Pfarrer Michael Zweifel in
Stöntzſch damals große Sorge, daß er von der
geiſtlichen Pflege ſeiner erkrankten Kirchkinder
in Werben mit Gewalt zurückgehalten wurde
und ihnen den Troſt des Evangeliums nicht
bringen konnte. Endlich erlangte der Pfarrer
die Erlaubnis, wenigſtens auf freiem Felde
außerhalb von Werben ſeines Amtes zu walten,
worüber die Einwohner anfänglich ſo erbittert
waren, daß ſie ſich von Stöntzſch ganz trennen,
eine eigene Pfarre bauen und einen Prediger
für ſich haben wollten, der ſie in der Zeit der
Nok nicht verlaſſe.

Großartiges Badewetter
Hochbetrieb im Oſterfelder Skadkbad.

S Oſterfeld. Erfreulicherweiſe iſt die Serie
der Schönwetterlage noch nicht unterbrochen wor-
den Nun können alle Schwimmfreudigen ſich in
unſerem ſchönen Stadtbad tummeln und finden
Entſchädigung für die wetterungünſtigen Tage zu
Anfang dieſes Sommers. Unſer idylliſches Stadt
bad liegt in einem Wieſengrunde und iſt rings
herum von Hügeln umgeben. Der eine trägt
ſchönen Wald, dürchzogen von lauſchigen Wegen.
Von dieſer Erhebung hat man einen herrlichen
Aberblick über das Bad, in dem ſich groß und
klein fröhlich tummelt. Das Bad, das ſeit nun
mehr 14 Jahren beſteht, iſt vor allem in den
letzten Jahren immer weiter verbeſſert und ver
ſchönert worden. Aber die Stadt Oſterfeld hat
auch in Zukunft noch weitere Verſchönerungen
geplant. Es ſoll eine Liegewieſe angelegt wer
den, die Badezellen werden verſchönert und ihre
Zahl noch vermehrt. Ein neuer, moderner
Sprungturm ſoll ebenfalls gebaut werden, und
die Waſſerrutſchbahn wird in Zukunft nicht fehlen.
Einfach ideal iſt die Lage des Bades zu den an
deren Sportſtätten der Stadt. Gleich auf der
Höhe über dem Bade befindet ſich ein größerer
und ein kleiner Sportplatz, die Turnhalle und die
Schießſtände der Schützen. Das Heim der Schützen
ladet alle Badegäſte zur Erfriſchung und Stärkung
ein. Auch die Autobeſitzer haben gute Zufahrt,
und viele Auswärtige haben ſchon ihren Wagen
von der Autobahn nach Oſterfeld gelenkt, um hier
u raſten und dann im Bad ſich auch zu erfriſchen Auch Schulen kommen gern hierher bei

ihren Wanderungen, die ſie in das Naturſchutz
gebiet Heideteiche und nach dem Teufelſtein
ünternehinen. Aber auch jeder andere Wanderer
wird die idylliſche Lage des Oſterfelder Stadt
bades bewundern. Die Stimmung, die hier jeden
umfängt, iſt wohliges per Tiſt und tiefer Friede
in der Natur ſchenkt jedem friſche Arbeitskraft

Fleißige Ahrenleſer
A. HOſterfeld. Unſere Schuljugend war dieſer

Tage Rhrenleſen und konnte nach dem Ausdreſchen
6 Zentner und 46 Pfund Getreide als Ergebnis
eines einzigen Vormittags buchen. Das meiſte
Getreide wäre ſonſt ſicherlich der Ernährung
unſeres Volkes i de Arme Auf Grunddieſes Ergebniſſes ſoll der Ahrenleſetag nochmals
Wiederholung finden.

Na demzeitzer Land e

Traurige Botſchaft
z. Kayng. Ein harkes Schickſal hat die

Familie des Sägewerkbeſitzers Werner Gröber
getroffen. Jhr Sohn Paul, der kürzlich geheiratet
hat, befand ſich mit ſeiner Frau auf der Hoch
zeitsreiſe. Jetzt erhielten die Elkern die Nachricht
daß die Frau ködlich verunglückt iſt.

Vom Zug überfahren
z Wetterzeube. Auf der Eiſenbahnſtrecke

Gera- Zeitz ereignete ſich am Dienstag früh kurz
nach 6 Uhr, ein ködlicher Unfall. Der 38jährige
Stopfmaſchinenfahrer Paſoldt aus Gera be
diente auf den Schienen eine Stopfmaſchine und
wurde von dem von Gera kommenden fahrplan
mäßigen Perſonenzug erfaßßk und auf der Stelle
getötet. Wahrſcheinlich hat er im Morgennebel
und durch das Geräuſch der Skopfmaſchine das
Rahen des Zuges nicht bemerkt. Der Geköteke
hinkerläßt Frau und Kind.
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Die Keafsereſche be Maße
Ein 800jähriges Naturwunder in unſerer ElſterLuppeAue

Die Maß!lauer Kaiſereiche

8 Unweit des Ausflugsortes Maßlau liegt
inmitten herrlichen Eichen- und Büchenwaldes
die unter Naturſchutz ſtehende Kaiſereiche. Maje
ſtätiſch und wuchtig ragt das ſtolze Geweih dieſes
zirka 45 m hohen Baumrieſen über die Kronen
der umſtehenden Bäume hinweg, die trotz ihrer
anſehnlichen Größe winzig und klein erſcheinen.
Der Umfang dieſes 800jährigen Naturwunders
beträgt 924 m. Nicht weniger als 7 erwachſene

e

Eine Aſtgabel in der Laubkrone,

Perſonen ſind zur Umfaſſung des mächtigen
Stammes nötig.

Schätzungsweiſe ſoll dieſer Koloß 99 Feſtmeter
Holz ergeben. Durch Blitzſchlag und Sturmſchäden
wird dieſe Zahl ſich um weniges verringern. Auf
dem umliegenden freien Platz ſollen in früheren
Tagen Duelle ſtattgefunden haben. Auch hat man
beim jetzigen Bau der Flutrinne die Kaiſerin der
Eichen im Mittelholz als ſolche reſpektiert und ſie
der Nachwelt weiter erhalten. Da dieſer Baum
im UÜberſchwemmungsgebiet der Elſter und Luppe
liegt, waren die Waldwege zu verſchiedenen Jahres
S nicht zu paſſieren; dieſes kommt durch den

au der Flutrinne in Wegfall; wenn hiermit auch
nicht geſagt ſein ſoll, daß den Fremden in Zu
kunft gepflegte Parkwege erwarten

Der wahre Naturfreund bringt hierfür volles
Verſtändnis auf. Er würde geharkte Sandwege,
ebenſo wie grelleuchtende weiße Tiſche und Bänke
rings um dieſes Naturdenkmal verachten und ſie
als Fremdkörper in dieſer herrlichen Waldlage

empfinden. Der heſinnliche Wanderer will ſie ſo
ſehen wie ſie iſt: unverfälſcht in urwüchſiger Natur
ſchönheit, und ſo ſoll ſie bleiben.

Darum, du Wanderer, der du hier in An
dacht verweilſt, vergiß dann auch nicht, bevor
du dieſes ſchöne Fleckchen Erde verläßt, Papier

Narrenhände haben ſich hier bekätigt.
Bilder: Große (3)

und ſonſtigen Unrat zu entfernen, denn das
würde ein Schandfleck ſein auf dieſer weihe

vollen Stätte. Desgleichen macht ſich nach den
Beſtimmungen des Naturſchutzgeſetzes ſtrafbar,
wer, wie es bisher oftmals törichter Weiſe ge
ſchehen iſt, die Rinde des Baumes beſchädigt.
um ſich darin durch Einritzen ſeines Namens
zuges „zu verewigen“. Wir haben kein Jnter
eſſe daran, zu wiſſen, welcher Tor und wann er
dort geweſen iſt, ſondern wollen uns alle be
mühen, unſere Maßlauer Kaiſereiche noch recht
lange zu erhalten.

Handel und Wirischaft
XXx.DMEGMXCMGCMCGEE M
Das GSchatzkäftlein der Familie

Eine einzigartige Sammlung
h. Jn den letzten Jahren iſt das Verſtändnis

für die Pflege Und die Sammlung heimatkund-
licher Erinnerungen zunehmend vertieft worden.
Die große Anzahl von Heimatmuſeen mit ihren
oft e hochſtehenden Sammlungen zeugt von
dem Geſchmack und dem Fleiß unſerer Vor
fahren. Unter dem vielfältigen Hausrat, der in
dieſen Heimatmuſeen aufbewahrt wird, beanſpruchen die Heimſparbüchſen beſondere Auf
merkſamkeit. Sie fehlen wohl in keinem der
vielen heimatkundlichen und kunſtgewerblichen
Muſeen, die es in Deutſchland gibt. Dies nimmt
nicht weiter wunder, denn die Heimſparbüchſe,
dieſes Schatzkäſtlein der Familie, als Ausdruck
und Sinnbild der Sparſamkeit läßt ſich nicht
nur in der deutſchen Geſchichte ſeit Jahrhunderten
nachweiſen, ſondern auch ſchon im Altertum.
Daß es lohnt, Sparbüchſen eine eigene Samm-
lung zu widmen, zeigt das Vorgehen einer weſtdeutſchen Sparkaſſe. Sie beherbergt in ihren
Räumen eine bedeutende, künſtleriſch hochſtehende
Sammlung von Heimſparbüchſen aus allen
Zeiten und von allen Völkern. Nicht nur das
deutſche Kunſtgewerbe hat ſchon im Mittelalter
Sparbüchſen in mannigfachen Formen, vor allem
auch in vollendeter Kunſtſchmiedearbeit her
geſtellt, auch in der Literatur gibt es genügend
Stellen, an denen der Heimſparbüchſe gedacht iſt.
Und wenn die Sparkafſen ſeit langem Heimſpar
büchſen ausgegeben Und damit jedem einen
ſtummen Mahner zur Sparſamkeit zugeſellen, ſoliegt darin nur eine folgerichtige Foetſesung

einer bewährten Heimſparbüchſenüberlieferung.
Man wird nicht fehlgehen, wenn man ſchätzt, daß
die Sparkaſſen zur Zeit etwa 4 Mill. Heimſpar
büchſen verteilt haben. Die Heimſpaärbüchſen,
die heute in Millionen deutſcher Häuſer ſtehen,
ſind in ihrer geſchmackvollen Ausgeſtaltung,
mögen ſie aus Metall, Holz, Preßſtoff oderKeramik ſein, ein Beweis für den hohen Stand
deutſcher handwerklicher Arbeit und für die
künſtleriſchen Beſtrebuüngen, die ſich zunehmend
Denn auch den ſchlichten Dingen des Alltags zu
wenden.

Elbeſchiffahrtstag abgeſa
Neuer Termin noch nicht feſtgeſetzt.

h Der Verein zur Wahrung der Elbeſchiff
fahrtsintereſſen teilt mit: Jm Hinblick auf die
gegenwärtige Lage und auf die großen Aufgaben,
vor denen das Verkehrsweſen heute ſteht, muß
der Elbeſchiffahrtstag, der in der Zeit vom 14.
bis 16. September in Auſſig und Teplitz-Schönau
ſtattfinden ſollte, abgeſagt werden. Aus den
gleichen Gründen fällt auch die Mitgliederver-
ſammlung des Vereins zur Wahrung der Elbe
ſchiffahrtsintereſſen aus.
tag ſpäter ſtattfinden wird und zu welchem Ter-
min, wird noch bekanntgegeben werden.

Ob der Elbeſchiffahrts

Deviſenkontrolle in England
h Starken Eindruck macht in der Londoner

City die Einführung der Kontrolle des De
viſenhandels durch das Schatzamt und die Bank
von England ſowie die Anzeigepflicht auslän
diſcher Deviſen, die zur Bildung eines Wäh-
rungsfonds erworben werden können. Diefe
außerordentlichen Maßnahmen ſind in der eng
liſchen Finansgeſchichte noch nie ergriffen wor
s haben daher die Tätigkeit des Marktes
gelähmt.

Vereinsbank Halle e. G. m. b. H.
Ausbau auch des Beamtengeldweſens.

h Die o. GV. der Vereinsbank Halle e. G. m. b. H.

genehmigte die von der Verwaltung nBilanz und Verluſt und Gewinnrechnung31. Dezember 19388. Aus dem Geſchafrbericht

geht hervor, daß die r n ſich verdreifachte, die Einbagen und Ausleihungen ſich
Die Bilanzſumme ſtieg von

157 000 Vor rund 380 000 M. Die e
o Wer sa wurde de Vet Wewneht ſelbſtändig

dem Reingewinn wurde der größte Teil den e

zugeführt, Tr wiederum eine DiviHende von 5 v. H u sgeſchüttet wird. Die Bank,
deren Geſchäftskreis 8 auch auf den Saalkreis

erſtreckt, erfaßt vorwiegend Angehörige des Hand
Handels m Hausbeſitzes. Dieſe Betreu

t datrch Ausbau des Beamten

d ſind, hat das erſt
i e halbe Jahrdigen Beſtehens einen zufriedenſtellenden Verlauf

enommen. Jn den Aufſichtsrat wurden Die
en Clemens und Dipl.Volkswirt Wentz hin

zugewählt.

Kolniſche Kohlenjuden
h. Man wußte ſchon immer, daß ſich gerade

im polniſchen Raum das jüdiſche Element zu
ſammengeballt hat. Genaue Zahlen ſtehen noch
nicht zur Verfügung. Jedoch beſtimmte Eingzel
unterſüchungen, die Durchleuchtung verſchiedener
Wirtſchaftszweige z. B. führen zu einer richtunggebenden Erkenntnis über den wirtſchaftlichen und

ſomit auch über den politiſchen Einfluß des jüdi
ſchen Elements in der polniſchen Wirtſchaft und
der Außenpolitik des Landes.

Proskauer iſt zweifellos ein guter jüdiſcher
Name An der Spitze des für die polniſche Kohlen
produktion und den Kohlenabſatz maßgebenden
Kartells, der ſog. „polniſchen Kohlenkonvention“,
ſteht ein Direktor dieſes Namens. Proskauer iſt
zuſtändig für die Erfindung wirtſchaftlicher und
politiſcher Kampagnen. Er iſt verantwortlich für
das, was von der Konvention beſtimmt wird.

Aber die einzelnen in Kongernen
ſſenen Gruben und Unternehmen

ſind n beſtimmt Den Juden

leitet 16 v. H. des nie Kohlenmärktes be

herrſcht der ProgreßKonzern. Drei große Jn
duſtrieunternehmen ſind in ihm konzentriert. Der
leitende Mann des Unternehmens, zu dem auch
die vom Staat kontrollierte „Jntereſſengemein
len gehört, iſt ein Jude mit dem ſchlichten

Golde. An dritter Stelle unter denr Konzernen mit einem Anteil von 6 v. H.
an der polniſchen Kohlenwirtſchaft ſteht der
e Er iſt im Beſitz der Juden Pet-

Wenn man nun zuſammenzählt, ſo ergibt ſich,
daß dieſe drei genannten Konzerne etwa 50 v. H.

des polniſchen Kohlenmarktes beherrſchen. Aber

auch die übrigen 50 v. H. ſtehen ſehr s feſt

v ört dem See
lenderſkti. Jn der Hand der jüdiſchen Firma
Holzer Co. befindet ſich das rfür die Grube „Sileſta“. Juden aus Lodz beſitzen
die Grube „Saturn“. Und das alles zuſammen
gerechnet ergibt, daß etwa 57 v. H. des polni
ſchen Kohlenmarktes in jüdiſchen Händen iſt. Aber
weiter. Die Grube „Polen“ gehört de Juden
Rotenberg, die Grube „Luiſenglück“ dem Juden
Rechnic, die Grube „Morgenrot“ einem anderen
Juden. Und das geht ſo weiter. Charakteriſtiſch
iſt, daß der „Warſchauer Kohlengrubenverein“,
der Konzern „Skarbofern“ von Juden beeinflußt,
Wer oder durch Beſitz von Aktienpaketen und

nteilen beherrſcht wird
Man verdankt dieſe Angaben den Forſchungen

des Deutſchen Jnſtituts zum Studium der Juden
frage. Man muß für dieſe Mitteilungen äußerſt
dankbar ſein, aus denen man verſtehen lernt,
welche inneren jüdiſchen Kräfte en n in
die polniſche Außenpolitik ausſtrahlen.

Ein Buch zur rechen Stunde
F. W. v. Oertzen: „Das iſt Polen!“ Ein Dokument der Aufklärung

Verlag Albert Langen Georg Müller, München.

Gerade in dieſen Tagen kommt einem Buch
erhöhte Bedeutung zu, das in ſeiner vierten und
ergänzten Ausgabe erſchienen iſt. Jn ihm hat
der bekannte Publigziſt und Militärſchriftſteller
F. W. von Oerttzen, der mit den Zuſtänden
des heutigen polniſchen Staates aus eigener
Anſchauung auf das innigſte vertraut iſt, eine
Fülle von Tatſachenmaterial zuſammengetragen,
das in ſeiner unableugbaren Klarheit er-
ſchütternd und aufrüttelnd zugleich wirkt. Ge
rade die ſachlich nüchterne Sprache und das Be
mühen nach objektiver Gerechtigkeit, das ſchon
im erſten Kapitel über den Marſchall Pilſudſki
ſpürbar wird, machen dies Buch zu einem un
ableugbaren Dokument. Davon geht auch ſeine
eindringliche Wirkung aus, wenn der Verfaſſer
die chaotiſchen Zuſtände ſchildert, die in den
von den Polen gegen alles Recht geraubten
ehemals deutſchen Provinzen herrſchen. 800 009
Deutſche wurden innerhalb von 10 Jahren aus
ihrer Heimat und dem Land ihrer Väter ver
trieben und nicht minder haben die wider
rechtlich zum polniſchen Staat gezwungenen
Ukrainer und Weißruſſen unter der polniſchen
Knute zu leiden. überſpitzter Chauvinismus,
von den Diktatſtaaten und vom Völkerbund ge
fördert oder zum Mindeſten ſtillſchweigend ge
duldet, mußten zu den heutigen chaotiſchen Zu
ſtänden führen, die auf die Dauer für einen
un von Ehre mit anzuſehen unerträglich
ſind.

Wie widerſinnig und bar aller wirtſchaft
lichen Vernunft die Abtrennung Oberſchleſtens
vom Mutterlande iſt, dafür gibt v. Oertzen
viele charakteriſtiſche Beiſpiele. Das abge
tretene Gebiet umfaßt ein Areal von 321 342
Hektar. Jn ihm befinden ſich die wertvollſten
Teile des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes.
Polen erhält 22 Zinkhütten und 11 Zink und
Bleigruben mit einer jährlichen Förderung
von 227 000 Tonnen Zink. 15 von 25 Stahl-
und Eiſengießereien mit einer jährlichen Pro
duktion von 406 000 To. Roheiſen fallen an Polen
Von 37 Hochöfen gehen 23 verloren von 67
Kohlengruben nicht weniger als 53, und dazu
das Gebiet, das 95 Prozent der unerſchloſſenen,
oberſchleſiſchen Kohlenvorkommen enthält. Neun
von 14 Walzwerken müſſen abgetreten werden,
ebenſo 12 Eiſenersgruben.

Die folgenden teilweiſe weltbekannten Groß
unternehmungen werden durch die neue Grens-
führung ſo zerriſſen, daß Teile der Betriebe
auf volniſcher und Teile auf deutſcher Seite
liegen: Die Unternehmungen der Grafen Henckel
von Donnersmark, die Gräflich von Schafgott

Kartoniert 3,60 M. Jn Leinen 4,80 M.
ſche Verwaltung. die Hohenlohe-Werke, die
Gräflich von Balleſtremſche Verwaltung, das
älteſte deutſche Bergbauunternehmen Gieſches
Erben, die Oberſchleſiſche Stahlwerksgeſellſchaft,
die Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs AG., die
Kattowitzer. AG. für Bergbau und Hütten
betrieb, die Jntereſſengemeinſchaft Bismarck-
hütte-Huldſchinſky- Werke und viele andere

31 Eiſenbahnlinien und 45 Landſtraßen
werden zerſchnitten. Teilweiſe wird die neue
Grenze ganz widerſinnig gezogen, um beſtimmte,
für die Polen begehrenswerte Objekte heraus
zuſchneiden. So wird das gang neu und modern
eingerichtete große Knappſchaftslazarett in
Rudahammer den Polen zugeſprochen. Um das
zu ermöglichen, muß ein gans ſpitzer Keil in
deutſches Gebiet vorgetrieben werden, durch
den die direkte Verbindungsſtraße zwiſchen
Beuthen und Hindenburg unterbrochen wird.
Auf dieſer großen Straße läuft die für die
Arbeiterbeförderung im Jnduſtriegebiet unent-
behrliche Straßenbahn. Noch heute wird jeder
Wagen dieſer wichtigen Verkehrsverbindung
kurz vor Rudahammer von polniſchen Beamten
plombiert und 10 Minuten ſpäter jenſeits des
Ortes wird die Plombierung wieder entfernt.

So widerſinnig, ſo unendlich unwirtſchaft
lich iſt die Grenzführung zugunſten Polens, daß
die Väter dieſer nächſt dem polniſchen Korri
dor wahnſinnigſten europäiſchen Grenze ſelber
der Meinung waren, daß das zerriſſene und
zerſtückelte Oberſchleſien ſo nicht lebensfähig ſei.
Sie forderten deshalb von Deutſchland und
Polen, daß vorläufig für eine Übergangszeit
von 15 Jahren ein beſonderes Abkommen ge
ſchloſſen würde, das dem gepeinigten Land
wenigſtens einige Lebensmöglichkeiten gibt.
Noch im Oktober 1921 begannen die Verhand
lungen über dieſes Abkommen, das am 15. Mai
1922 in Genf unterzeichnet wurde. Es iſt mit
ſeinen 606 Artikeln und unzähligen Sonder
protokollen und Ausführungsbeſtimmungen eins
der umfänglichſten Geſetzwerke der ganzen Nach
kriegszeit und beweiſt vielleicht mit am beſten
daß die Verhältniſſe, die durch die Zerreißung
Oberſchleſiens geſchaffen wurden, abſolut un
haltbar ſind.Jn dieſen Tagen der Entſcheidung iſt diefes
Buch doppelt wichtig. Es wird dazu beitragen
helfen, jedem Einſichtigen die Augen dafür zu
öffnen. daß dieſes an uns begangene Unrecht
wieder gutgemacht werden muß. Dafür aber
wird uns kein Einſatz zu hoch und kein Opfer
zu groß ſein.

Hermann Albrecht.
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Folgenſchwere Gaserploſton

Zwei Tote, vier Schwerverletzte
f. Wolmirſtedt. Jn dem Jnſtallations

geſchäft von Willi Fleiſchhauer in der Adolf
Hikler Straße ereignete ſich eine Gasexploſion.
Aus einem Propanbehälter war, vermutlich durch
eine ündichte Pumpe, Gas enkwichen, das ſich im
Läden gusbreitete. An einem Funken der elek-
kriſchen Klingel entzündete ſich das Gas. Es kam

zu einer Exploſion, die furchtbare Verwüſtungen
anrichteie. Die beiden großen Schaufenſterſcheiben
würden zerkrümmert und die Scherben auf die
Skräße geſchleuderk. Die beiden Lehrlinge Willi
M s rücke und Werner Schulle erlitten ködliche
Brandverletzungen. Der Jnhäber des Geſchäfts,
ferner der 19jährige Gehilfe Heinz Fleiſch
hauer und zwei weikere Perſonen, die ſich zur
Zeit der Exploſion rade im Laden befänden,
wurden ſchwer verletzt. Der Gebäudeſchaden iſt
erheblich

Sich ſelbſt und andere in Gefahr
Radfahrerin gab kein Fahrkänderungszeichen.

Bitterfeld. Jn der Außeren Zörbiger Straße
wurde beim Überqueren des Fahrdammes eine
Radfahrerin von einem Perſonenkraftwagen er
faäßt und auf die Fahrbahn geſchleudert. Bei
dem Unfall erlitt ſie einen Bruch der Schädel
baſis und müßte ſofort dem Krankenhaus zuge
führt werden. Eine zweite Radfahrerin, die ſich
noch auf dem Radfahrweg befand, wurde von
dem der erſten ausweichenden Auto erfaßt Ob
wohl ſie zu Boden geworfen wurde, erlitt ſie
r nur leichtere Verletzungen. Die

ranlaſſung zu dieſem Verkehrsunfall ſoll die
erſtere ſchwerverletzte Radfahrerin gegeben haben,
da ſie, ohne ein Fahrtänderungsgeichen abzu
geben, die Straße überqueren wollte. Dieſe Un
ſitte iſt recht oft feſtzuſtellen, obwohl die betref
fenden Verkehrsteilnehmer ganz genau wiſſen
ſollten, daß ſie dadurch ſich ſelbſt ſowie andere
auf der Straße befindliche Perſonen und Fahr
zeuge in Gefahr bringen.

64jähriger Revolverheld
Er bedrohte im Rauſch ſpielende Kinder.

fNordhauſen. Das Schöffengericht verurteilte
den 64jährigen Karl Schuch, genannt Hohn-
ſte in aus Bleicherode wegen Bedrohung wehrloſer Kinder und unbefugten Waſſenbeſthes zu

6 Monaten Gefängnis. Sch., der kein unbeſchrie
benes Blatt mehr iſt, hatte am 12. Juni in Brei
tenworbis auf dem Eichsfelde wieder einmal einen
über den Durſt getrunken. Jn ſeinem Rauſch
hatte er dabei vor dem Orte mehrere iKnder mit
einem geladenen Revolver bedroht und ſogar auf
ſie

ameradſchaft vom Bau
Der erſte „BodetalſperrenSchützenkönig“.

Wendefürk (Harz). Unker den Harzer
Schützenfeſten iſt das „Freiſchießen“ der Männer,
die mit dem Bau der Rappbodetalſperre oberhalb
e beſchäftigt ſind, von beſonderem Inter
eſſe. Die Männer von der Bodetalſperre bildeten
eine „Schützenkompanie“ und zogen Unter Voran
tritt der Haſſelfelder Feuerwehrkapelle hinaus auf
eine Wieſe. Dort wurde hart um die Würde des
erſten „BodetalſperrenSchützenkönigs“ gekämpft.
Die Würde errang Regierungsbaumeiſter Lehr.
Auch im nächſten Jahre wollen die Männer von
der Bodetalſperre wieder ihr eigenes Schützenfeſt

Reichsbahn Kraftomnibusverkehr
wird uneingeſchränkt durchgeführk.

F Halle. Zu den von der Reichsbahn vor
genommenen Fahrplan Einſchränkungen wird von
der Reichsbahndirektion Halle (Saale) mitgeteilt,
daß die ReichsbahnKraftomnibuslinien Halle
Leipzig und Leipzig--Nürnberg wie
bisher verkehren,
Halle--Leipzig:

ab Halle 8.30, 11, 13, 15, 20 Uhr,
ab Leipzig 9.30, 12, 14, 16, 21 Uhr.

Auf der Strecke Leipzig-Nürnberg:
ab Leipzig 9.00, 16.00 Uhr,
ab Nürnberg. 7.50, 15.20 Uhr.

der Junge mit leichten Verlezüngen davon

gekommen. e e e.

und zwar auf der Strecke

Hagel wie Taubeneſer
Schwere Anwetter über dem Bitterfelder Induſtriegebiet

Bilterfeld. Zwei heftige Unwetter zogen
kurz nacheinander über den Jnduſtriebezirk. Das
erſte Gewitter kam in den Nachmittagsſtunden,
begleitet. von wolkenbruchartigem Regen und
Hagelſchlag. Die Hagelkörner waren ſo groß wie
Taubeneier. Von den Regenmaſſen wurde das
Stadion teilweiſe unter Waſſer geſetzt. Das
zweite Unwetter kam dann in den erſten Nacht
ſtunden. Es brachte ebenfalls wieder ein Ge
witter, wie man es hier kaum je erlebt hat. Jn
dem Bitterfeld benachbarten Niemegk ſchlug
der Blitz in ein Haus, ohne jedoch zu zünden. Er
riß in das Dach des Hauſes ein großes Loch
durchſchlug die Wohnung des zweiten Stockwerks
und drang bis in das darunter liegende erſte
Stockwerk vor. Er zerſtörte die Lichtleitung und
vor allem das Mauerwerk des Hauſes. Perſonen
wurden jedoch nicht verletzt.

Jn Frkedersdorf ſchlug der Blitz iſt eine
Ziegelei ein, ebenfalls ohne zu zünden. Ein
anderer alter Schlag traf dort auch einen Neu
bau, wo er erhebliche Zerſtörungen anrichtete.

m Wolfen konnten die Waſſerſchächte dasRegenwaſſer nicht aufnehmen. S
räumen einer dortigen Firma ſtand das einge
drungene Waſſer bald einen halben Meter hoch,
ſo daß die herbeigerufene Feuerwehr viel zu tun
hatte, um die Räume ausgzupumpen. Auch in
einige Wolfener Gehöfte drangen die Waſſer

maſſen ein. Beſonders die Einwohner des Markt
platzes wurden dadurch in Aufregung verfetzt.

Auf dem Acker vom Blitz erſchlagen
F Libbesdorf (Kreis Deſſau). Ein erſt vor

kurzem aus dem Rheinland nach hier gekom
mener Siedler wurde bei der Feldarbeit vom
Blitz erſchlagen nHer Blitz als Brandſtifter
Die ganze Habe wurde ein Raub der Flammen.

S Moſigkau. Bei einem ſchweren Gewitter
ſchlug abends der Blitz in ein Haus an der
Libbesdorfer. Straße. Die im erſten Stock ge

legene Wohnung eines Schneidermeiſters brannte
völlig aus. Nur die nackten Steinwände ſtehen
noch, und mit knapper Not nur konnte in ſtunden

langer Arbeit der Feuerwehr ein Übergreifen des
Bkändes auf ein Nachbarhaus verhütet werden.
Alle Möbel, die Kleidung und Wäſche und der
gänze Hausrat der ſechsköpfigen Familie fiel den
Flammen zum Opfer.

Es war die ganze Ernte
Ein Blitzſchlag vernichtete 150 Fuder Gekreide.

Wikkenberg. Bei einem ſchweren
gewitter ſchlug der Blitz in eine mit der ganzen

Ernte gefüllte Scheune ein. Sie brannte bis auf
die Grundmauer ab und mit ihr wurden 150

Fuder Getreide vernichtet

Eine Sekuncie unechtssm
Todesopfer der Schwarzfahrt Verkehrsunfälle häufen ſich

San jerhauſen. Vor einigen Tagen war auf
der Kaſſeler Landſtraße ein Kraftwagen ſchwer

verunglückt, weil der Fahrer, der den Wagen in
Wittenberg zu einer Schwarzfahrt geſtohlen hatte,
ſtark angetrunken war. Von den 6 Jnſaſſen waren
5 verletzt worden. Einer von ihnen, der aus
Wittenberg ſtammende Richard Boß, der vorn
neben dem gewiſſenloſen Fahrer geſeſſen hatte, iſt
jetzt ſeinen Verletzungen erlegen.

Jn den Graben gefahren
Bad Liebenwerda. Am Ortseingang von

Bönitz fuhr ein Elſterwerdaer Einwohner mit
ſeinem Kraftwagen in voller Fahrt gegen ein
gemauertes Brückengeländer. Das Geländer gab
nach und der Wagen ſtürzte in den Graben und
ſtand dort auf dem Kopf. Der Fahrer wurde
von herbetgeeilten Leuten aus ſeiner Unan
genehmen Lage befreit. Er hatte einige Ver
ſetzungen erlitten war indeſſen trotz der Schwere
des UÜnfalles noch verhältnismäßig gut davon
gekommen.

Der Junge lief in das Auto
Elſterwerda Kreis Liebenwerda). Jn Krau

ſchütz wollte ein Ajähriger Junge ſeinem älteren
Bruder nachlaufen, der vor einem nahenden
Kraftwagen noch über den Fahrdamm geflitzt
war. Der Kleine wurde vom Kotflügel des
Wagens erfaßt und auf das Straßenpflaſter ge
worfen. Dadurch, daß der Wagen nicht zu ſchnell
fuhr und ſofort angehalten werden konnte, iſt

Anter dem Auto

Vierundſechzigjähriger tödlich überfahren.
Gommern. Auf dem Dornburger Wege

wurde ein 64 Jahre alter Mann aus Menz, der
mit ſeinem Rade auf dem Wege zu den Stein
brüchen war, von einem entgegenkommenden
Kraftwagen überfahren und tödlich verletzt.

Opfer eines Verkehrsunfalles
Gößnitz. Der Fleiſcherlehrling Gerhard

Ackermann wurde, als er ſich mit einem
Handwagen auf dem Wege zum Schlachthof be

fand, von einem Kraftwagen angefahren. Acker
mann erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß
der Tod ſofort eintrat

Södlich verunglückt
auf dem Heimweg von der Arbeik.

z Halle. Der in einem hieſigen Betrieb in
Arbeit ſtehende 18jährige Hans Wer fel aus

Sangerhauſen ſtürzte auf dem Heimweg von der
Arbeit mit ſeinem Motorrad ſo unglücklich, daß

er eiten Schädelbruch, mehrere Beinbrüche und
dazu innere Verletzungen erlitt. Der Verunglückte

Zuſammenſtoß war ſo heftig,
auf. der Stelle o war.

Mädchen fuhr mit

zur Dorſſtraße hinunter
es in die Dorfſtraße einbog, würde das Kind von

iſt, kroß raſcher ärztlicher Hilfe, bald darauf ge
ſtorbenVom Laſtauto angefahren

F. Rordhauſen. Der hier bei der Reichsbahn
beſchäftigte Friß Lieber au aus Windehauſen
wurde, als er nach Hauſe führ, kurz vor dem
Windehäuſer Chauſſeehaus von einem Laſtauto
angefahren. Seine Verletzungen waren ſo ſchwer,

daß er im hieſigen Krankenhaus ſtarb. Er hinter
läßt ſeine Frau mit zwei minderjährigen Kindern.

Verunglückt aufgefunden
Mit dem Mokorrad gegen eiſernen Leitungsmaſt.

Bernburg. Ein bei Dresden beheimateter
Facharbeiter, der im Auftrage ſeiner Firina zur
Zeit hier beſchäftigt war, geriet mit ſeinem
ſchweren Motorrad in der Nienbürger Straße
auf den Bürgerſteig und prallte gegen den eiſernen
Maſt der elektriſchen Leitung. Da ſich der Unfall
in nächtlicher Stunde ereignete ſind Augenzeugen
nicht vorhanden. Paſſanken fanden den Verun
glückten auf und ſorgten für ſeine überführung
in eine Klinik. Dort iſt er ſeinen ſchweren Kopf
verketzungen kurz nach der Ein lieferung erlegen.

Auf der Stelle getötet
Mit dem Auto gegen einen Wohnwagen geraſt.

Magdeburg Ein Auto prallte in der
Hindenburgſtraße in voller Fahrt. gegen Jen
Wohnwagen eines Tiefbauunkernehmers. Der

daß der Fahrer

Auf der Dorfſtraße totgefahren
Brehna (Kr. Worbis). Ein zehnjähriges

einem er e nſchüſſigen Zugangsweg vom väterlichen ehöft
Jn dem Augenblick, da

einem durchfahrenden Kraftwagen erfaßt und mit
geſchleift. Das unglückliche Kind war ſofort tot.

Kind aus dem Zuge geſtürzt
f. Gommern. Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen

Gommern und Biederitz ſtürzte ein achtjähriges
Mädchen, das ſich auf der Heimfährt nach Düſſel
dorf befand, aus dem Zuge. Das Kind würde bei
dem Sturz ſchwer verletzt. u e
Im Starkſtrom der Fahrleitung

H9alle. An der Bahnſtrecke Halle- Leipzig
erlitt der Schloſſer Franz Ro biit ſich aus Leipzig
bei Arbeiten an der elektriſchen Fahrkleitung
ſchwere Verbrennungen durch Starkſtromm. Der
Verunglückte, der verheiratet iſt, wurde ſofort dem
Kankenhaus St. Georg in Leipzig zugeführt. Sein

Zuſtand iſt ernſt. e

Vom Starkſtrom getötet
Bleicherode. Der bei der überlaändzentrale

beſchäftigte Elektriker Hans König fiel einem
Betriebsunfall zum Opfer. Er hatte den Auftrag
erhalten, eine Lichtleitung nachzuſehen. Dabei iſt
er offenbar verſehentlich der Hochſpannüng zu
nahe gekommen. Er war auf der Stelle tot.

Jm Waldſeebad ertrunken
ClauskahlZellerfeld. Jm Waldſeebad er

trank beim Kahnfahren ein 14jähriger Junge.
Wie das Unglück hat geſchehen können, iſt un
bekannt. Augenzeugen waren nicht zugegen. Der
Junge war als guter Schwimmer bekannt.

Durch einen Syatz zu Fall gebracht.
Holbach b. Nordhauſen. Ein Sperling flog

einem Motorradfahrer, der von Herzberg nach
Nordhauſen wollte, ins Geſicht. Der Fahrer ſtürzte
und mußte mit ſchweren Verletzüngen in das
Städtiſche Krankenhaus nach Nordhauſen gebracht
werden.

Beim Spiel ertrunken
Halle. Das fünfjährige Töchterchen eines

Schauſtellers war beim Spielen Suf der Nachti
gallenJnſel in die Wilde Saale gefallen und
ertrank. Jn den frühen Morgenſtunden des Don
nerstag wurde nun bei Wettin die Leiche des
Kindes gelandet.

Beim Aberſchreiten der Gleiſe
Ein Bahnangeſtellter ködlich überfahren.

Aſchers leben. Auf dem Bahnhof Wegeleben
wurde während der Rangierarbeit ein Bahnange
ſtellter zwiſchen den Gleiſen tot aufgefunden.
Wahrſcheinlich war er beim Überſchreiten der
Gleiſe von e em einfahrenden Zug erfaßt und
getötet worden.

Wegen ſchwerer Krankheit
Halle. Ein 52jähriger Mann wurde in der

Küche ſeiner Wohnung, die in einem Hauſe der
Wettiner Straße liegt, gasvergiftet tot aufge
ſunden. Nach den kriminalpoligeilichen Feſtſtel
lungen liegt einwandfrei Selbſtmord vor. Der
Mann war infolge eines ſchweren Leidens ſchwer
mütig und lebensüberdrüſſig geworden.

Flucht aus dem Leben
wittenberg. Eine ältere Frau wurde im

Schlafzimmer ihrer Wohnung in Kleinwittenberg
erhängt aufgefünden. Als Grund dieſer Tat iſt
unheilbare Krankheit anzunehmen

greuzokter auf dem Kellerfenſter.
Grünewalde (Kr. Liebenwerda). Beim Schließen

eines Kellerfenſters wurde eine Bauersfrau von
einer Kreugotter in die Hand gebiſſen. Die Kreuz
otter hatte auf der Fenſterbänk gelegen. Sie war
wahrſcheinlich mit der Haferernte von einem Felde
am Walde mit in den Hof gebracht worden und
hatte in der verſenkten Fenſterniſche Zuflucht ge
ſucht.h Ein hoffnungsvoller Junge.

Eilenburg. Uberraſchende Aufklärung fanden
jetzt mehrere Gelddiebſtähle, die im Stadtbad be
gangen worden waren. Ein 14jähriger Junge
wurde dabei überraſcht, als er aus Bekleidungs
ſtücken von Badenden zwei Geldbörſen mit Be
trägen von 5 und 10 M. Jnhalt entwendet hatte.
Bei den poligeilichen Ermittelungen ſtellte es ſich
dann heraus, daß der 14jährige noch mehr Geld
diebſtähle verübt hat.

S Weidmannsheil!F. Bad Liebenwerda. Auf Dobraer Flur
wurde ein prachtvoller Kronen Zwölfender, wie
er in unſerer Gegend nur ſelten anzutreffen iſt,
erlegt.
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Ein Professor in der Anekcdote
Zum 100. Geburtstag des großen Arztes am 2. September

Als Dr. Bernhard Naunyn, der verdienſtvolle
Erforſcher der Zuckerkrankheit, in Berlin das
„Philoſophikum“ abzulegen hatte, erzählte ihm ein
Kommilitone, er ſei ſoeben durchgefallen, weil er
drei Fragen des gefürchteten Zoologen Peters
nicht beantworten konnte, nämlich Wodurch
unterſcheiden ſich Gans und Schwan Wieviel
Schwungfedern hat die Ente im Flügel? Wo
durch unterſcheiden ſich Zyſtizerkus und Echino
kokkus (Blaſenwürmer)?

Naunyn informierte ſich ſchleunigſt über dieſe
Dinge, von denen auch er nichts wußte, und fand,
daß die Gans Ruder und der Schwan Schwimm
füße, die Ente zehn Schwungfedern habe; die
Blaſenwürmer ließ er ſich von einer Kapazität
erklären.

Am Prüfungstage ſchoß Peters wirklich die
gefürchteten drei Fragen auf Naunyn ab. Als
dieſer ſie lückenlos beantwortete, verzichtete Peters
verblüfft auf eine weitere Prüfung und Naunyn
erhielt das Prädikat „Gut“.

Von einem ſeltſamen Erlebnis berichtet Nau
nyn in ſeinen „Erinnerungen“. Als er Profeſſor
in Bern war, unternahm er mit ſeinem Freunde
Rieß einen Ausflug in die Alpen. Einmal über
nachteten ſie in dem uralten Gaſthaus Schmaren

bach. Es war jenes Schmarenbach, das in einer
ſchaurigen Müllner- Tragödie eine Rolle ſpielt:
Ein Wanderer wird hier vom Wirt erſchlagen,
und hinterher ſtellt ſich heraus, daß es der eigene
Sohn des Wirtes war.

Auch diesmal ſah der Wirt unheimlich genuaus, und Naunyn und Rieß verbarrikadierten i

in ihrem Zimmer und waren froh, als ſie
morgens weiterwanderten. Zwei Tage danach
aber wurde in dieſem Wirtshaus ein übernach-
tender Touriſt ermordet und beraubt

Jn Königsberg verſchrieb Naunyn einem
Bauern aus Jnſterburg eine Jodkalilöſüng gegen
Aſthma. Verſehentlich nahm der Patient jedoch
ein Rezept für eine 20prozentige Oxalſäurelöſung
mit. Nahm er hiervon drei Eßlöffel täglich ſo
konnte er eine ſchwere Vergiftung erleiden. Nanu
nyn meldete den Vorfall ſogleich der Polizei in
e und den dortigen Apotheken eZwei Tage ſpäter ſchrieb der Patient: er hab
ſchon drei Eßlöffel von dem „Gift“ genommen
und es ſei ihm viel wohler danach geweſen.
Dann aber wäre ein Gendarm gekommen, der
ihm die Flaſche fortnahm. Ferner meldete die

s daß man mit Hilfe von Ulanen und
endarmen nach dem Patienten gefahndet habe.

Und ſchließlich ſchrieb ein Apotheker, daß er dem
Patienten ſtatt der Oxalſäure gleich die richtige
Jodkalilöſung gegeben habe

Auf einer Geſellſchaft in Straßburg fragte die
Frau eines höheren Offiziers Naunyn, wo er
ſein Examen gemacht habe.

„Welches Examen?“
„Nun, das als Forſcherk“
Als Raunyn die Dame belehrte, daß man als

Forſcher kein Examen mache, rief ſie ihren Gatten:
„Höre doch! Forſcher kann man ohne Examen
werden! Das wäre endlich was für unſeren Otto!“

Otto, der Sohn des Hauſes, war nämlich bis
her durch ſämtliche Prüfungen durchgefaällen

Der erſte Pferdeomnibus
vor hundert Jahren.

Nachdem am 29. Oktober 1838 die erſte Ber
liner Eiſenbahn nach Potsdam eröffnet worden
war, ſtellte ſich ſehr bald auch ein weiteres Ver
kehrsbedürfnis heraus. Wenn man ſchon ſo un

gewöhnlich ſchnell von Potsdam nach Berlin
dampfen konnte, dann wollte man nach der An
künft auf dem Potsdamer Bahnhof nun auch

ſchneller als bisher zu ſeinem Ziele in der Stadt
gelangen. Auch der Weg zum Bahnhof wurde
vielen Berlinern nun zu lang und zu anſtrengend.
Das brachte einen findigen Berliner auf den
Gedanken, für eilige Reiſende einen regelmäßigen
Verkehr mit Lohnwagen einzurichten, die „Om
nibus“ genannt wurden, weil ſie „für alle
beſtimmt waren.

Genau ein Jahr nach Eröffnung der Eiſen
bahn BerlinPotsdam, d. h. vor nun hundert
Jahren, fuhren vor dem Bahnhofsgebäude drei
ſolcher Omnibuſſe vor, die dann die Reiſenden
auf drei verſchiedenen Strecken bis zum Alexander
platz fuhren. Die einfache Fahrt koſtete zwei
Silbergroſchen.

Jn größerem Umfange wurde der Pferde
Omnibusbetrieb in Berlin allerdings erſt am
30. Oktober 1846 organiſiert, nachdem zwei an
deren Berlinern die Genehmigung für fünf
Omnibuslinien, Berlin Charlottenburg, Alexander
platz--Bendlerſtraße, Karlsbad--Jannowitzbrücke,
Halleſches Tor Hamburger Bahnhof und An
halter Bahnhof Schönhauſer Tor, erteilt worden
war. Dieſe „Conceſſionierte Berliner Omnjbus
Compagnie“ eröffnete den Betrieb Ende 1846.
Bis 1848 waren 14, bis 1850 bereits 30 Pferde
omnibuſſe im Verkehr. Jhre Zahl erhöhte ſich
bis 1860 auf 66. Den Höchſtſtand mit 305 Om
nibuſſen erreichte die Geſellſchaft im Jahre 1664
die Zahl der Linien war bis zu jenem Zeitpunkt

auf 36 angewachſen. e

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe
und Anteilnahme, die mir beim Heim
gange meiner lieben Gattin

Paula Wagner
geb. Unger

von allen Seiten durch Wort, Schrift, Tat
und Blumenſpenden erwieſen wurden, ſage
ich nur auf dieſem Wege meinen innigſten
Dank.

Paul Wagner und Kinder
Merſeburg, den 31. Auguſt 19389.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Hinſcheiden meines lieben
Mannes ſage ich allen meinen herzlichen
Dank. Beſonders danke ich Herrn Paſtor
Scheibe für ſeine wohltuenden Worte und

der Belegſchaft der Firma Holzmann.
Wwe. Elſe Jmhoff
nebſt Angehörigen

Merſeburg, den 31. Auguſt 1939.

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme ſowie für die zahlreichen Kranz
ſpenden beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen ſagen wir allen unſeren
herzlichſten Dank.

Anng Ahnert
nebſt Angehörigen

Benenien, den 31. Auguſt 1939.

Sir 28 a Progerie Ailier, Hallische Str. 33

Familien Rachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geftorben
Halle:

Friedrich Gaudlitz, 77 J. Wanda Tyroff.
Leberecht Ehricht. Hedwig Hartwig geb.

Kloß, 69 J. Jnge Weiſe, 19 J. Elsbeth
Zeſſin. Karl Michaelis. Antonie Bauer
geb. Roediger, 43 J.

Ammendorf
Walter Kirchdorf, 43 J.

Amtliche Bekanntmachung
der Gemeinde Bad Dürrenberg

Bekanntmachung.
betreffend Regelung der Abgabe von Vergaſer-

und Dieſelkraftſtoffen.
1. Durch Anordnung Nr. 25 der Reichsſtelle

Mineralöl iſt für die in den Lagern der Mineralölhandel
treibenden Firmen ſowie die in den e er des öffent
lichen Verkehrs befindlichen Kraftſtoffe (Benzin, Benzol,
Alkohol für Motoren, Gemiſche, Dieſelkraftſtoffe und
Schlepper(Traktoren)Kraftſtoffe) die Bezugſcheinpflicht ein
geführt worden.

Die Bezugſcheinpflicht gilt für die Abgabe zuu Verbrauch
in Perſonenkraftwagen mit Ausnahme von Omnibuſſen
und von Perſonenkraftwagen mit Lieferanhänger und an
Krafträder mit Wirkung vom 1. September 1939, für die
Abgabe an alle übrigen Verbraucher mit Wirkung vom
3. September 1939. Wehrmachtfahrzeuge ſind auch weiterhin
berechtigt, ohne Tankausweiskarten zu tanken.

2. Kraftſtoffe dürfen nur an Verbraucher abgegeben
werden, die im Beſitz von Mineralölbezugſcheinen oder
Tankausweiskarten der überwachungsſtelle für Mineralöl
ſind, und zwar nach Maßgabe der dieſen Ausweiſen auf
gedruckten Beſtimmungen. Die Mineralölbezugsſcheine ſind
zur Entnahme aus den Lagern, die Tankausweiskarten
zum Bezuge bei Zapfſtellen des öffentlichen Verkehrs be
ſtimmt. Die verabfolgten Mengen ſind in handelsüblicher
Weiſe zu bezahlen.

3. Mineralölbezugſcheine werden r die untere Ver
waltungsbehörde, in deren Bezirk der Verbraucher ſeinen
S Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthaltsort hat, aus
gegeben.

Die Aushändigung von Tankausweiskarten erfolgt:
a) Für freigeſtellte oder zugewieſene (beorderte) Kraft

fahrzeuge durch die untere Verwaltungsbehörde, in der
die Dienſtſtelle, der Betrieb oder die Perſon, für die
die Freiſtellung oder Zuweiſung (Beorderung) erfolgt
iſt, ihren Sitz, Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufent
altsort hat.

b) Für ſonſtige Kraftfahrzeuge bei der unteren Verwal
tungsbehörde, durch die die Zulaſſung erfolgt iſt.

e) Jnnerhalb der erſten 5 Tage nach der Beſchlagnahme
werden an durchreiſende Kraftfahrzeuge Tankausweis
karten von jeder unteren Verwaltungsbehörde aus
gegeben.

4. Mineralölbezugſcheine und Tankausweiskarten werden
für den Bezirk des Landkreifes Merſeburg vomI. September 1939 ab bei dem Landratsamt in Merſeburg,
Kreishaus II. Stock, Jimmer 25, abgegeben.

5. Mineralölbezugſcheine und Tankausweiskarten werden
nur ſür Kraſtſtoffe verbrauchende Anlagen ausgegeben,
deren Betrieb im öffentlichen Intereſſe liegt.

Die Abgabe der Mineralölbezugſcheine und Tankausweis
unter Ziffer 4 unten Stellarten bei der mündliche So e e der Zoele
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heit verſichert zu ſein.

Es iſt mir leider nicht möglich, für alle mich
hochbeglückenden Beweiſe der Liebe, Güte und
warmen Anteilnahme bei Vollendung meines
92. Lebensjahres jedem perſönlich zu danken.
Jch bitte daher herzlich, hierdurch meinen
tiefempfundenen Dank entgegennehmen zu
wollen und ſtets meiner inneren Verbunden

Frau von Bos e.

600 Ab heute! 8.20
Centrum Iſchtspfeſnaus Sonne

Menſchen, Schickſale. Leiden
ſchaften in der Nacht ohne Schlaf

Sſiwvesternacht
am Alexander Platz

mit Jutta Freybe, Hannes Stelzer
Karl Martell, Hilde Hildebrand

Ein ergreifendes Betkenntnis

Deſt Hte „„MMerſebnrger Zertung“
zum Leben, zu ſeiner Luſt,
ſeinem Leid u. ſeiner Schönheit

Ab morgen, Freitag! 8.10
Spannend Geheimnisvoll Verblüffend

iſt der neue ſenſationelle Kriminalfilm:

Ich hin Sebastian Ott

mit Willy Forſt Trude Marlen, P. Hörbiger
Guſtav Dießi Otto Dreßler W. Scharf

ver Wien, Kopenhagen und Prag geht die aben
teuerliche Jagd nach den Spuren internationaler
Bildfälſcher erregende Abenteuer überraſchen uns
mit einer ungewöhnlich verblüffenden Löſung.

ist die Verdauung
empfindlich gestfört,v

sduch das Blut wird
vergiftet. Es zeigen
sich ernste Schsden:
Obelkeif, Nervositst,
Hamorrhoiden, Kopf-
u. Kreuzschmerzen.

Da hiltt Parmol, Kein Teekochen, kein
Pillenschlucken, keine bifteren Saſze. Es
schmeckt und wirkt ganz ausgezeichnet.
In Apofheken und Drogerien RM-.74, 1.39

die Schokolade für dis gute Verdauung

Sestimm: erhöäiflich bei: Markf-Drogerie,
Markt 19; Drogerie Pagenhardt, Bismarck-
strate 27; Sonnen-Drogerie, Klobikauer

Gofthard-Drogerſe, Goſſhardstrahe 34.

Die Kreisſparkaſſe Querfurt

mündelſicher unter Haftung des Kreiſes Querfurt
eröffnet am 1. September 1939

die

Hauptzweigſtelle LangeneichſtädtHaupts ren e n Fernruf Schafſtädt 254
Nebenzweijgſtelle Farnſtädt

Verwalker: Kaufmann Botho Reinboth
Nebenzweigſtelle Nemsdorf

Nebenzw
Nebenzweigſtelle Obhauſen
e Verwalter: Sparkaſſen Kaſſierer Walter Siebert
Annahmeſtelle Goſeck

Verwalter: Landwirt Emil Friſchbier

Verwalker: Kaufmann Volkmar Herfurt.

Verwalter: Lehrer Oswald Göpffarth

Annahme von Spar, Giro und Depoſiteneinlagen
Führung von Geſchäftskonten
Gewährung von Hypotheken, Darlehen und Konkokorrentkrediten
Diskontierung von Wechſeln und Schecks
An Und Verkauf von Effekten und Deviſen
Ausſtellung und Einlöſung von Reiſekreditbriefen (Rob)

Abſchluß von Verſicherungen bei der öff.rechtl. Lebensverſ. Anſtalt
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren ſowie

Beratung i allen Geban gelegenheiten

I Stadt-Cafe
tie u t e
Ehren- u. Ahschledsuhbend

der Haus kiapelte
Ab Freitag, den 1. September
hören Sie die bekannte
Kapelle tH. Schriefers

rn
für die die Kräftſtoffe Verwendung finden ſollen, zu bean
tragen. Für freigeſtellte oder zugewieſene (beorderte) Kraft
fahrzeuge iſt die Bedarfskarte J (blau) mit Freiſtellungs
oder Sicherſtellungsvermerk, der Freiſtellun cheid einerszuſtändigen Dienſtſtelle die e e oder
m Kräftfahrzeugbeorderung (Kraſtfahrzeuggeſtellung) vor
zulegen.

6. Einberufene oder kriegsbeorderte Kraftfahrzeuge ſind
berechtigt, gegen Vorlage der Kraftfahrzeug- Einberufung

oder KräaftfahrzeugKriegsbeorderung gegen Bezahlung des
vorgeſchriebenen Preiſes die zur ordnungsmäßigen Geſtellung
des Kraftfahrzeuges erforderliche Betriebsſtoffmenge bei jeder
fegte Zapfſtelle ohne Tankausweiskarten zu empfangen

Wer den Vorſchriften dieſer Bekanntmachung zuwiderhandelt, wird na aßgabe der beſtehendenlichen Beſtimmungen beſtraft. tet veſes
8. Dieſe Bekanntmachung tritt mit ſofortiger Wirkung

in Kraft.
Merſeburg, den 29. Auguſt 1939.

t Der Landrat.

Veröffentlichtt
Bad Dürrenberg, den 29. Auguſt 1989.

Der Amksvorfteher als Orkspolizeibehörde.

Anzeigen u e
fernmündlich nur in dringenden Fällen

aufzugeben eRufrererner narr 2323?
Merſeburger Zeitung Anzeigen Abteilung

R o y6 H S o e
3822 Zwiſſchenfender Dresden 233.5

Gleichbleibende Werktags Sendungen 5.452
Nachr. u. Wetter für den Bauern. O 5.50:
Wiederholung der letzten Abendnachr. S 6.00:

Morgenruf, Reichswetterdienſt. 6.10: Gym
naſtik. S 6.30. Frühkonzert; dasw. 7.00:
Nachr. o 8.00: Gymnäſtik. 8.20: Kleine
Muſik. S 8.30: Könzert. G. 9.30 (außer Fr.
Sendepauſe. S 9.55;: Waſſerſtand. 9 10.30
Fr. 10.45): Wetter, Tagesfolge, Glückwünſche.
0 10.45 (Fr. 11.00): Sendepguſe. S 11.55:
Zeit, Wetter. 0 13.00: Zeit, Nachr., Wetter
0 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl. Muſik
nach Tiſch. S 17.00 (So. 15. 50 Zeit, Wet
ter, Wirtſchaft, Marktbericht. 19.00 (außer
Mi. u. So Hier iſt Nürnberg. O 30.00 und
32.00: Nachrichten.

Heipzig: Freitag, 1. Septem
9.30 Spielſtunde. 10.00: Saarbrücken: Kreuz

und quer durch Afrika. 10.30: Berlin:
Schulſportliche Entſcheidungswettkämpfe.
mit Die Milch ein Volksnahrungs

mittel.
12.00: Gera: Muſik für die Arbeitspauſe.

13. 15; Saarbrücken: Konzert.
16.00: Konzert. 18.00: Mit der Kamera auf

Jagd. 18.20: Meiſterl. Kleinigkeiten Schall
platten. 18.45: Venedig: 7. Jnternat. Film
KunſtAusſtellung. 19.15. Muſikal. Zwi
ſchenſpiel. 19.252 Kammermuſi k.

20.152 Konzert. Schallpl. 22.30: Unterhal
tungs u. Volksmuſik. 24.00: Nachtmuſik,

Welle 1571
Sleichbleäbeude Werktags Sendungen:
Glockenſpiel, Morgenruſ, Nachr.,
6. 102 Kl. Melodie. Schallpl. 0 6.30 Früh
konzert dasw. 7.00: Nachr. o 800. Sende
„auſe. S 9.00: Sperrgzeit. S 9.40 (nur Mo.,Mi u. Fr. Kl. Turnſtunde. o 10.80 (außer
r. Fröhl. Kindergarten (Mo. Do. u. SoSndevauſe) S 11.00; Normalfrequenzen. 0
11.15. Seewetterbericht. 11.30: 30 bunte
Minuten. Schallpl. Anſchl.: Wetter 8 12.55:
Zeitseichen. 13.00: Glückwünſche 13.45:.
Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei bis dre2 15.00: Börſen, Wetter u. Marktrerigee,

12.00 (außer So. „Hier iſt NRürnberg!“
e u. 22.00: Nachr. 0 22. 45: Seewetter

Dentſchlaudfender: 7reitag, 1. Septempre
10.00: Königsberg: „Prima Kranzer Speg

flundern!“ 10.30; Könissberg: 10 000 Ltr.
Milch werden täglich verpulvert. 10.45:
Sendepauſe.

2.00: Bremen: Muſik zum Mittag 15.15;
Ballettmuſiken. Schallpl. 15. 30: Die Volks
pflegerin Anſchl.: Programmhinweiſe.
5.00: Leipzig: Muſik am Nachmittag 18.00:
Von Pferden und ihren Dichtern. 18.25:
Kleine Melodie. 18.45: Filmkunſt-Ausſtel
lung in Venedig. 19.16: Muſikal. Sprüh
regen.
0. 15. Emanuel Nambour ſpielt. 31. 15
Stunde des Reſerviſten 22. 20. Kleine Me
lodie. Schallplatten. 38.00: München Und
abends werd getongst.

Apfelſaft

WeinMeier
Schmale Str. 8

Prima FLORENTINER

nureinz Rüymann Herti KirchnerLoie arbenn Panl Henckels

La ute, lachen morgen!Sinn wird es uns beſorgen

Anfangszeiten 6.00 u. 8.80 Uhr

alkoholfrei
naturrein
vorrätig bei

Fachgruppe Nahrungs
und Genußmittel Merſeburg

Heute abend,
20 30 Uhr, in der „Grünen Linde

Verſammlung
Junge, Kreisfachgruppenleiter

Hinter dem Rathaus

Accorgeons
in großer Auswahl sowie
sämtliche andere

Musikinstrument
und Saiten u. Bestandteile bei

Musikhaus Alfred Becher
Merseburg, Schmale Straße 2

PELZ Kragen, KrawattenW jJacken, Mäntet, Füchse

Franz Halle, Eingang Mitielstrahe

Repaereturen, Neu- und Umerbeiten
Spez. Modernisleren von Mänteln, Jacheo
usw. in eigener Werkstatt sauber und billig

Halle Grotze Steinsfrahe 13

e
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